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Gesundheit und Leben Titelbild

Das Banner
Allgemein gesprochen, ist das Menschengeschlecht in zwei Abteilungen geteilt, 

nämlich in diejenigen, welche herrschen, und die, welche beherrscht werden. Dil- 
Minderheit herrscht über die Mehrheit. WIR aufrichtigen Menschen, ganz gleich ju 
welcher Klasse sie gehören, möchten das Volk einen Weg einschlagen sehen, der 
zu allgemeiner Wohlfahrt, zu Frieden und zu Wohlstand führt. Jedermann er 
kennt, daß die einheitliche Zusannnenarbeit der Menschen irgendeiner Nation qc 
eignet ist, zu diesen gewünschten Ergebnisten zu führen.

Ein Banner dient znr Führung und leitet das Voll ans dem Wege, den es 
verfolgen soll, und es wird erhöbet!, um den Menschen deutlich diesen Weg sehen 
zu lassen. In allen Nationen war das allgemeine Volt auf seine Herrscher ange 
wiesen, daß ein solches Banner für sie erhoben wird. Die Herrscher aber wünschen 
das Volk in Unterwürfigkeit zu halten, um ihre Herrschaft fortsehen zu können 
Die kommerziellen, politischen und religiösen Elemente, aus denen sich die Herr 
»chende Klage aller Nationen zusammensetzt, formulieren gemeinsam ein solche 
Banner, halten es hoch empor und belehren das Volk darüber, daß dieses bcm 
Banner folgen müsse, wenn es Frieden, Wohlstand und Glück wünsche. Diese drei 
einige^ „Banner" Gesellschaft, besonders der Nationen der „Christenheit", sag! 
dem Sinne nach: „Unsre organisierte Regierung vertritt den Herrn und herrscht 
mit göttlicher Vollmacht und Berechtigung, und sie sollte von allen Menschen 
Patriotisch unterstützt werden."

Mit wenigen Ausnahmen sind die Menschen seit Jahrhunderten solchen oo» 
der Herrscherklaste erhobenen Bannern gefolgt und haben durch Erfahrung ge 
lernt, daß die von den Herrschern gemachten Behauptungen von den Tatsachen 
nicht bestätigt werden. Sie sehen, wie die verhältnismäßig kleine Zahl von Neichen 
immer habsüchtiger und tyrannischer wird, und wie sie den Wettbewerb geioait-am 
ausrchaltrn und zum Nachteil der Massen die Macht in den Händen einiger weni 
ger zuiammenballen. Sie sehen, wie im politischen Lebert unbedenklich zu Betrug, 
Irreführung, Doppelzüngigkeit und zu Gaunertricks gegriffen wird, und u 
auch, vaß die Religionsführer anmaßend sind und offensichtlich in Unglaul^» > 
Gottlosigkeit stecken: darum können die Menschen nicht glauben, daß der gereo- 
Jehova Gott die fetzige Zusammensetzung und Einrichtung der Weltherrub. 
gutheißt Aus diesem Grunde hat das allgenreine Volk das Vertrauen zu ü'ti’' 
Bannerträgern verloren.

Das gebietet nun Jehova, welches Banner für das Volk erhoben n»erden u 
<on größter Wicht-.gkeit ist bei diesem Banner, daß Jehova der einzige null' 
und lebendige Gott ist. Er ist der Schöpfer des Himmels und der Erde uno

des Lebens und aller damit verbundenen Segnungen Er schul die E» 
sur den Menschen und den Menschen für die Erde Er ist des Menschen i ^ 
**!hucr, immerwährender Freund Sein Wort, die Bibel, ist die Wahrheit unt 
a. das die ^üße des Menschen in rechter Weise ans den, Pfade de, Ger^'' 
»g cn lenkt Je.wrmann muß zu der Erkenntnis kommen, daß Jehova Gott "i

(Schluß auf Sc !e 4 unir"1
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Dämonismus
II. Teil

Gilt A»g-»z-ug- ^"^7dei"v°r'den Äu^n cincr groben 
Zcüschrüt von einem„s°kir, der d ° - nnd in Rauch
LAMnVe7"er^ h°..e^ Der Augen-

geschah etwas Setyames. ^ si . ^.^^ Kopf und fuhr mit >.i.r 
Lackn und mldà Diese Ablenkung un-
Hand über die ^à um ge z i ^ , niincn, befand. Ich 
«erbrach die Hnpnose, m der §., ftanb nur wenige
W) Mötzlich, da» der Mann pst brannte nicht im gereichten. Ich 
Schr.ile von mir entftrnt befand ich inich wieder
traute kaum meinen Äugen s p brennen. Das Feuer ver- 
in Hypnose. Ich tah dm übrigblieb. Der Mk»r nahm
Zehrte ihn, bis nur e n -c ^ & ^rde. Platz-
fKä-rin di-Hinde und stompin- mi, dem iruge an. und 
U uns stnnd der à n-rdrunnl- Nonn. w,e w,r ihn vorho, 

-°^ Zwo? wird ost bch-uPlct, dust Hypnose ei.K«h 
liche Erscheinung fei. Doch duc- ist gerade e,n Bcwech dusur, 

diese Wissenschaft, wenn es überhaupt eine ^visiewchas 
ist^auf die ÄiSbcit dieser Welt gegründet und,wre der Apostel 
Paulus sagt, „irdisch, sinnlich, teuflisch^ ist Wir haben keme^ 
Beweis dafür, daß Hypnotismus jemals oßnc Huse von Dä­
monen ausgeüd! tverden in, aber wir haben biete <>ewege, 
dass Hypnotismus und Tämonismus eng miteinander ver- 
bunden sind.

Hypnose in die wilitge Unterwerfung einA Geistes unter 
einen andern Gein und bat darum dieselben Folgen, wie das 
Unterwerfen eines Geiües durch Dämonen. Es bringt aus 
der geistigen Porratsiainmcr altes hervor, was darin ent­
halten ist. 2; uw Dinge, die der rechtmäßige Eigentümer vor 
der Hvpnow rergenen Haire, werden ans Licht gebracht.

In Nizza ereignete sich im Jahre 1929 ein eigenartiger 
Fall, der bezeichnend rür die Wirkungen der Hypnose ist. Ein 
Herr ging auf der StraW rubig seines Weges, als er von 
einem Fremden angesprochen wurde, der ihn nach dem Wege 
fragte und ibn dann bat, mit in ein nahegelegenes Kaffee­
haus zu kommen. Ter Herr berichtete:

«ir batten vielleicht fünf Minuten geplaudert, als ich von 
einem seltsamen Gefühl befallen wurde, obwohl ich meinen Sinjiee 
noch n cht berührt hatte. Ich erinnere mich deutlich ihm mehrere 
fragen in bezug auf meine Vennogcnsverhaltnche beantwortet »u 
haben und ich war völlig machtlos und konnte nicht schweigen. 
Dann' gingen wir in das Geschäft, wo ich angestellt bin, nnd ich 
lief; mir ein Mouatsgelialt auszahlen nnd händigte es ihm aus. 
Dann gebot er mir, mit ihm in meine Wohnung zu gehen und mein 
Scheckbuw zu holen. Ich holte es und hob ßslOO Franken auf der 
Bank ab, die ich ihm gab. Dann saf; ich aus einer Bank an der 
Strage, wo er mich verlassen hatte. Cs dauerte ein paar Stunden 
bi-; ich meine Willenskraft wieder erlangt hatte, obwohl ich mir 
die ganze Zeit über bewugt war, was ich getan halte."

AIs dieser Manu seine normale Selbstbeherrschung wic- 
dererlangt batte, begab er sich auf die Polizei und erzählte 
dort seine Geschichte. Ein Beamter begleitete ihn zur Bank 
wo der Bautbcainte die Wahrheit der Geschichte bestätigte'. 
Er sagte, der Mann sei ihm wie schlafwandelnd erschienen 
aber er habe sich nicht weigern können, ihm sein eigenes Geld 
auszuzahlen. Zum Glück soll nur eine von vier Personen ver­
hältnismäßig leicht zu hypnotisieren sein.

Der Betrug der „Materialisierung"
Die Dämonen beeinflussen den Geist ihres Opfers, wie 

scholl gesagt, durch die Organe, so daß sic zu sehen oder zu 
hören glauben, was sie tatsächlich gar nicht sehen oder hören, 
und so findet tatsächlich gar keine Materialisierung statt. Der 
Betrug geht oft so weil, daß das Opfer sogar zu greisen und 
zu fühlen meint. Biele Menschen haben Erlebnisse gehabt, 
wo sie ihre verstorbenen Lieben zu sehen oder ihre Stimme 
zu hören nieinten, und doch ist das weiter nichts als ein Be- 
tnig der Dämonen.

In New Pork lebte ein Geistlicher, der seine Frau durch 
den Tod verloren hatte. Nachdem sie gestorben war, betete 
er elf Monate lang, sie möchte doch wiederlommeu, und sie 
kam eines Nachts. Er berichtete, daß er sie deutlich gesehen, 
ihre Stimme gehört und ihre Liebkosungen gefühlt habe. Sie 
blieb eine halbe Stunde bei ihm und besprach alles mit ihm, 
wie zu Lebzeiten. Sie sprachen über die Kinder, über seinen 
Beruf, über seine Sehnsucht nach ihr. Nur als er sie fragte 
wie es ihr im Jenseits ergehe, sagte sie, darüber dürfe sie nicht 
sprechen. Sie hatte einen schattenhaften Körper, und doch er­
kannte er sie ganz genau. Doch als er, um sie besser sehen zu 
können, das Licht cmdrehtc, war sie plötzlich verschwunden. 
Sie erschien ihm siinfmal in siebzehn Jahren, und jedesmal

ferner zeigt das göttliche Banner, daß Christus Jesus, 
der geliebte Lo b n Gcries, der Erlöser des Menschen ist; 
daß sein Blut im Tode vergossen worden ist, damit der 
Mensch eine Gelegenen zum Leben erlange; daß Jehova 
^eiuö Chnstus aus dem Tode auierweckt, ihn zur höchsten 
Stellung ^m Himmel erhoben und alle Macht im Himmel 
und aus Erden in seine Hände gelegt hat; daß Jehova Chri- 

gemacht und die Zeit dafür 
s-stg-icgt h°' wo er d,e Weil in Eerechtigk-i, richten soll. 

»äM?^?^“?* °uch, daß Satans gejetzlose--^ ^ ^e gehen muß; daß Christus ^esus 
sitz, und°M«Ä«- ì" ^à, nun aus seinem Throne 
™Ät Æ -°i°n aus dem Himmel ge< 
b-VÄ^ Sàs Macht aus 

»Ä^Xt®? bes Menschen so 

werden einige Anleitunaen b^nSrim iennenlernt^ Hierzu 
u^wV'^t^.'?ek^7^sdsr^ 

und^ItMe» Ihnen ^o^

sehr, mit ÄTte^ «le Ihnen

^^■ÄÄiS 
«S4X^^

wenn keilt Glaube da ist, und wiederum kann es keinen 
Glauben geben, wenn teilte Erkenntnis vorhanden ist, 
auf die man sich vertrauensvoll stützt. Die Versprechungen 
unvollkommener Menschen bieten keine Grundlage für 
eine Hoffnung. Die Verheißungen Jehovas aber sind ge­
wiß und zuverlässig, und die Menschen können sich völlig 
auf sie stützen. Seine Verheißung ist, daß die Herrschaft 
der Welt auf den Schultern seines geliebten Sohnes 
ruhen wird, der als der wunderbare Berater des Volles, 
der Geber von Leben und Glück und der Fürst ewigen 
Friedens bekannt sein soll. Diese Zusage hat Jehova ge- 
geben und mit seinem Eid bekräftigt; und um den Men­
schen noch mehr Gewähr hiersür zu geben, fügt er durch 
seinen Propheten Jesaja hinzu: „Ich habe es gesagt, und 
ich werde es auch kommen lassen " I. F. Nutherford.

Tas Vorstehende sind kurze Auszüge aus dem ersten 
Kapitel der neuen Broschüre Richter Rutherfords, „Ge­
sundheit und Leben". Diese Broschüre beantwortet die be- 
deutendsten Fragen des menschlichen Lebells und ist auch 
für -ie von allergrößtem Interesse. Alles was im Titelbild 
cklustmerr ist, ist zweifellos das Sehnen jedes aufrichtigen 
Memchen, der Recht, Wahrheit, Glückseligkeit und ewiges 
Leben sucht Den Weg dazu zeigt Ihnen diese Broschüre.

as Buchlein erscheint am l. Februar d. I. und ist 5n 
Hetzen vom Bibelhaus, Magdeburg, Wachtturmstr., durch 
für 10 «^ 15 df' (portofrei), und vom GZ.-Uberbringcr



sah, hörte und fühlte er sie. Der Geistliche wird als ein ge­
sunder, guter, glaubwürdiger Manu beschrieben. Wenn er 
dic Bibel gelaunt hätte, würde er diesen Betrug gemerkt 
haben.

Es gibt jedoch auch eine tatsächliche Materialisierung. 
Diese geschieht, indem die Dämonen aus den: Körper eines 
Mediums miteinander verbundene Zellenströme herausnehnicn 
chid diese Zellen in eine andre gewünschte Gestalt bringen. Sie 
verivaudelu dabei das Medium in ein schreckliches, einem 
Scepolypcn ähnliches Geschöpf, und das ist der Grund, warum 
die spiritistischen Sitzungen immer in einem nur schwach 
leuchteten Raum abgehalten werden und das Medium sich in 
einem Gelaß befindet, so daß der Kreis der Ziischauer deil 
schrecklichen Vorgang nicht beobachten kann.

Diese Zcllströme kommen manchmal aus den Fingerspit­
zen des Mediums, manchmal aus der Nase, meist aber aus 
dem Munde. Dieser ^-toss, den die Wisscnfchäf 
plasma" nennt, fühlt sich klebrig wie eine

er-

t „Außen - 
fiu^Kiu „«nu, inytr jia) ucurtg wie eine Schnecke an nnd 
hat ein gewisses Gewicht. Gr ist manchmal feucht und manch­
mal trocken, manchmal hart und manchinai weich. Wenn 
einem Medium Außenplnsma entzogen ist, ist das Gewicht 
des Mediums um die Hälfte vermindert.

Die Dämonen benutzen dieses Außenplasma, das sic aus 
dem Körper des Mediums gezogen oder abgesondert haben, 
um irgendwelche Erscheinungen beim Tisch rücken usw. zu be­
wirken. Wissenschaftler, die sich jahrelang mit der Erfor­
schung dieses Außenplasmas besaßt haben, wissen sicher, daß 
es nichts anderes ist, als Zellen aus dem Körper des Mediums, 
obwohl sie sich selbst und andern glauben machen wollen, daß 
es etwas anderes sei.' Ein englischer Gelehrter, Sir Alfred 
Wallace, rühmte sich, in einem versiegelten Raum mit Hilfe 
seines Mediums acht verschiedene Personen erscheinen gelassen 
zu haben. Eine davon war ein kleines Kind, das er auf den 
Arm nahm und küßte. Er küßte nichts anderes als ein Bündel 
Zellen aus dem Körper seines Mediums, Mrs. Roß. Der 
Schriftsteller H. G. Wells berichtet, Außenplasma sei ein 
„eigenartig riechender Stoff".

Die wissenschaftliche Genauigkeit der Bibel
Dr. James Hyslop, der viele Jahre der Sekretär der 

amerikanischen Gesellschaft für psychologische Forschungen 
war, sagt:

„Wir finden das Urteil der Bibel viel genauer als das der 
modernen Wissenschaft. Mit andern Worten, wir lernen, daß viele 
dieser Leidenden tatsächlich von Teufeln .Besessene' sind, von bösen 
oder betrügerischen Geistern Beherrschte. Die bösen Geister scheinen 
so verwirrend zahlreich zu sein, wie die Krankheitsleime. Und außer­
stande, normale Menschen zu beeinflußen, suchen sie sich ihre Opfer 
unter den durch Krankheit oder Laster Geschwächten, in denen die 
Beziehung zwischen Körper und Geist gestört ist. Bon dem Dasein 
oder Vorhandensein dieser bösen Geister gibt es so viel Beweise, 
daß diese Tatsache nicht bestritten werden kann."

Man kann dem, was die Dämonen sagen, nicht viel Glau­
ben schenken, aber sic haben von sich selbst gesagt, daß sie aus 
einem sogenannter! „Edelgas" bestünden, einem unverbrenn­
baren Gas. Sic behaupten, die Grenzen des Universums und 
durch dichte Körper sehen zu können. Eine spiritistische Zei­
tung berichtete einmal eine von Dämonen gemachte Äuße­
rung: „Es erfordert Zeit, den Einfluß der Erde zu verlaßen." 
Später, nachdem diese Äußerung gemacht worden war, er­
kannten wir im Lichte des Worte Gottes, daß Satan und 
seine Heerscharen seit dem Jahre 191S den Einfluß der Erde 
überhaupt nicht mehr verlassen können, und diesem Umstand 
ist die schreckliche Mehrung alles Bösen zuzuschreiben.

Eine von Dämonen verrückt gemachte Welt
Einer der ersten Schritte, die jemand tut, um dem Dämo­

nismus zu verfallen, ist das Vertrauen auf gewiße „Zeichen", 
anstatt auf Gott und sein Wort. Es ist einfach erstaunnch, 
welche Mannigfaltigkeit der verschiedenen Formen von Ta- 
monismus es gibt. ^Üir erwähnen liier nur einige davon. Da 
ist die Schicksalsbestimmuitg durch die Sterne, durch die Kar­
ten, durch Zahlen, durch Träume, durch die Beobachtung von 
Winden, durch Rauch, durch Gießen von Blei und geschmol- 
zeneni Wachs in Was er und hundert andere. Eine jede dieser 
„Geheimwissenschaften" hat ihren Namen, und einer ,cden 
gelingt es — oft gerade unter den Gebildeten —, ihre An-

àn. Wan q)ni,
sifter. Man brautLìc^ "nés rodessattes durch 
heilen uns) weiß nicht begeht unzählige Tor.
den Dämonen huldigt. ' b"ß umu ""1 diesen Dingen 

ein Ùonenîcgc/ifV1^ große Mussolini
ohne vorher die Karten l,^ m'" Zedent,lug,
breitetet Aberglaube fàw. Ecu in Italien ve»
und Mussolinis ^bncininin °” V” "bösen Mal",

naân ì,»"zàhligen Märchen, die wir unter dem Snmmel- 
zusannnensaßen, von der Spinne am

i • .gluck bringt, von dem vierblältrigen Klee, 
. bringt, und wie sie alle lauten, und von denen eine 
jebe Gegend ihre eigene Auslage hat, sind Lehren der Dä­
monen, mid wer an ihnen fefthält tlnd sich danach richtet, 
dient den Dämonen.

Automatisches Schreiben
Es gibt zwei Arten von Schreibinedien. Ein Schreib- 

medium kann unter der sogenannten mechanischen Kontrolle 
stehen. Dann ist alle Verbindnug zwischen deut Gehirn nnd 
dem Arm abgeschnitten, und doch geschieht die Kundgebung 
durch das Nervenflnidum, von dem ein gewisser Teil im Arm 
verblieben ist, um die Tätigkeit ausüben zu können. Es gibt 
aber auch eine Kundgebung, bei der das Gehirn nnd bas 
ganze Nervensystem mitwirkt.

Die Dämvilen haben nicht nur geschrieben und Bilder 
gemalt, sie haben auch Gedichte verfaßt und Baupläne ge­
macht. Eine Frau in Minneapolis, die niemals etwas üöer 
ägyptische Mythologie gelernt hatte, offenbarte in ihren 
Schriften eine genaue Kenntnis der altäqyptischen Geschichte 
aus den Tagen der Pharaonen. Sie wußte nicht, woher sie 
diese Kenntnisse hatte, aber wir wissen, daß sie einem der 
bösen Engel in die Hände gefallen ist, die ihr Spiel in jener 
Zeit trieben.

Manch einer ist schon in die Versuchung gekommen, doch 
einmal zu probieren, ob er nicht ein Schreivmedium ist. Viele 
sind dadurch das Opfer der Dämonen geworden, nnd es kann 
nicht genug vor solchen Experimenten gewarnt werden.

Die Dämonen malen nicht nur Bilder, indem sie sich der 
menschlichen Hand ihres Mediums bedienen, sondern sic be­
nutzen dazu auch das Außenplasma, das sie dem Körper des 
Mediums entziehen. Sie können Musikinstrumente spielen und 
Glocken läuten und andere Klänge hervorbringen. Auch kön­
nen sie schwere Gegenstände beliebig von der Stelle niacn. 
Ein Ingenieur, der einer spiritistischen Sitzung beigewohnt

schwerer Mann auf einem Tische saß, tanzte der 
Tisch doch mi! großer Geschwindigkeit durch den Aaum. Oder dec 
Tisch wurde emporgehoben, und ein starker Mann vermochte hn 
nicht auf den Fußboden Niederdrücken. Auch konnte das Guo ch 
des Tisches zeitweilig so gesteigert werden, dog man ihn nicht 
emporzuheben vermochte, ober das Gewicht wurde vermindert, 8 
er kaum ei« paar Gramm zu wiegen schien. Daun nned« dreh 
er sich um, lag mit der Platte auf dem Fußboden und war mit 
oller Anstrengung nicht wieder am die Beine zu stelle"- ...

Ahnungslose Menschen glauben, es hier mit de Estern 
Verstorbener zu tun zu haben; denn es besteht ^ 
daß solche Kundgebungen von einer geistigen Macht her- 
rühren. Aber das alles ist nur ein Betrug oer Dämonen. 

Beherrschung der Stimme und des Geruchfinnes
Tie Dämonen haben Macht über die Stimme derer, die 

sie besitzen, und haben auch selbst eiue Stimmkraft. So be- 
richtete einmal jemand, daß er Stimmen von verstorbenen
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Verwandten und Freunden gehört habe f
Tonfall und ui der Aussprache aewàn ^ S^nau im 
anders glauben tonnte, als er Ä Ä " nicht 
sprechen. Dann aber horte er auch mit ^M# 
die stimmen von lebenden Personen Er ÏÏ.Ï ^enmngtcn 
Personen feien gestörten und Ln ihm -in qL.^ ^osr 
W-iicrl-b-ns nach dein Tod-, Air cr jcdorl/-linden"-' '^ 
Personen lebten, wurde er davon überzeual dan l^nc 
di- -r gehör, hatte, nur eine erf.«^»

würde. Tie Dame n 
Astrologe ein spirt

Astrologie, Schicksalsbeftimmung aus den Sternen
Astrologie ist heute so weit verbreitet, daß ^ kaum einer 

Erklärung herüber bedarf. Die Dämonen haben die MVu 
Ichen allen Ernstes glauben gemacht, daß gewiße Sterne 
einen guten und wieder andere einen schlechten Einfluß 
?^^ Geschick der Menschen nusüblen. Tatsache ist, daß 
dw Astrologie Gott, Jesus Christus und die Bibel vollstän­
dig beiseltesetzt, und daß andrerseits das Befragen der Stern 
deuter in der Heiligen Schrift verboten ist. Aber die Astro­
logie ist ein großer Erwerbszweig geworden, und viele so­
genannte astrologische Gelehrte verlangen viel Geld für das 
Stellen eines Horoskops. Manche Mewàu stellen ihr qmuoÀ 
Leben nach diesem Horoskop ein, und tatsächlich trifft auch 
manches zu, wahrend anderes wieder ganz anders konnnt. 
Zum Beispiel berichteten die ameritamschen Zeitungen im 

1929, b«R llch im Frühling 1920 eine unbekannte 
von einem Astrologen das Horoskop stellen ließ. Die 

Dame nannte ihren Narren nicht: und er sagte ihr, daß ihr 
Echte der nächste Präsident^ der Vereinigten Staaten sein 

-.Mrs. Harding. Wahrscheinlich war der 
... . isches Medium und Harding zu jeuer

Zeit schon als Prändent ausgestellt, so daß es deu Däuivnen 
nicht schwer war zu kalkulieren.

Jahre 
Dame

Gatte

Auch der in AmerUa so sehr beliebte Präsident Lincoln 
soll ein Spiritist gewesen sein und häufig spiritistische Sil- 
zungen besucht baden Wir wissen, daß heute fast keiner der 
sogenannten großen Männer Glauben an Jehova und die
Bibel als sein 
Lehren der Tä

Unsere heul

Wort bat, und daß gerade die Führer den 
vnen verfallen find und sic stützen.
c tronomie ist in gewisser Weise aus der 

Astrologie hcrvorgcgangen. Noch lange nachdem die Astro­
nomen schon wußten, daß an der Astrologie nichts Wahres 
ist, machten sie dicier gewisse Zugeständnisse, da sie sonst von 
den weltlichen Machthabern keine Mittel zur Ausübung ihrer
exakten Disienschaft bekommen hätten. Niemand kann leug­
nen, das; von der Lonne und auch von dem Monde gewisse 
Einflüsse auf alles Leben und Wachstum auf der Erde ans- 
gehen; aber die Sterne für die Geschicke von Völkern und 
einzelnen Menschen verantwortlich zu machen, ist ein großer 
Unsinn. Es ist nichts weiter als ein Betrug der Dämonen. 
Im Grunde genommen hat die ganze Astrologie viel Ähnlich­
keit mit Lonnenanberung.

Oer Weg rum Wahnsinn
Es läßt sich gar nicht erschöpfen, wie viele Irrlehren die 

Dämonen unter die Menschen gebracht haben. Die Hindus 
fürchten sich, eine Wanze zu töteu, weil sie des Glaubens sind, 
daß sich in der Wanze die Seele eines verstorbenen Menschen 
verkörpert haben könne, was natürlich zu einer furchtbaren 
Verbreitung dieses Ungeziefers über ganz Indien geführt hat.

Der Aberglaube, der mit gewißen Zahlen verbunden til, 
soll aus dem alten Ägypten herrühren. Napoleon, Bismarck 
iinb Viktor Hugo sind unter anderen dafür bekannt, daß, fie 
eine große Furcht vor der Zahl dreizehn hatten. In manchen 
Hotels gibt es kein Zimmer Nr. 13, und bei einer der groben 
Eisenbahnlinien der Vereinigten Ltaaten fehlt in den Lchlcrf- 
wagen das Bett Nr. 13.

So haben sich die Menschen vielen dieser Tinge unterwor­
fen, und es ist kein Wunder, daß die Dämonen aus vrelc Men­
schen einen solchen Einfluß auszuüben vermögen, dak die e 
in der Nervenheilanstalt oder dem Irrenhaus landen, zau­
sende von Geisteskranken Horen stimmen und when Gefix­
ter, nicht die Gesichter ihrer verstorbenen
die Fratzen von Teufeln. Wenn ein Damon Í«« * ™ 
zum Wahnsinn gebracht hat, wird er es me mehr verlogen.

dîge Verbindmia ''ustnà, eine bcstäu'
zuhalien d.nnonifàu Wesen ansverbrecherische Äk? -»"nonen sind durch diese ans eine 
sa von dtt ìbâàîà Man kann sich
ung nXn Ä H ^mur «eiftwckn gar leine Borstel- 

m- ^ ^^ lech- Morde und fünf Körver-
>wwe^ ^> 'uB^ uns daß es Nun
den d?c vmL Ä^ " ^^ ‘"^ 'nulstchen Macht gelrie

u loin oic Aluik tu die .»and aab. nüt der ei 'Ker"î! ^' baue. Gr Hal fieber biSSeit ne «u
..... ^Tiä^T^ Wijei bat bett P--jnch a-nuahi, T-Ilj-H-- 
îà-n -à ' V!'. d«t>r--h-„ .,„ b-,„à aher man Hal 
uu^^rfolg dann» erzielt, und das ist gn, Denn würde 
ömvl ^a-a-n »»"?*"< ^ ,l" b™ ®ü'>W«'t für fein R-chl 
oni|n, gegen das Zeugnis der Dämonen kämpfen müßte.

Telepathie
(Hnc beliebte Methode der Dämonen, die Menschen zu 

'einigen, i t die sogenannte Telepathie, die seelische ^ernver 
UUI Illig Wer hat nicht schon Fälle gehört, wo jemand plöb 
uch gesehen^ oder gesuhlt hui, was einein seiner Angehörigen 
in weiter àerne zustößt^ Man Hal versucht, die Telepathie 
als eine Wissenschaft darzustelleu, aber sie ist im Grunde ge 
nominell nichts weiter, als daß Dämonen irgendein Geschehnis 
sehen ultd schnell, ehe die Nachricht davon interessierte Per­
sonen erreichen kaun, diesen ein Zeichen geben oder ihre Ge­
danken beeinflussen. So hat zum Beispiel ein amerikanisches 
Ehepaar das große japanische Erdbeben an» Abend, ehe es 
geschah, vornusgesagt. Tie Tämoiien, die ohne Zweifel durch 
feste Materie hmourchdringen können, haben das leichte Er­
zittern in dem sich das Gestein befaitd, bemerkt inib die Ge­
legenheit benutzt, das Unglück vorauszusagen.

Das Überwinden von Hitze und Schwerkraft
Offenbar haben die Dämonen Kenntnisse, die die Menschelt 

nicht haben. Es ist besannt, daß heute noch in vielen Gegen­
den der Erde Hexenmeister über weißglühende Platten lausen 
können, ohne Schaden zn erleiden. Es ist möglich, daß die Zu 
schauer dabei durch Hypnose getäuscht werden, wie wir im 
Anfang dieses Artikels einen Fall beschrieben haben. Aber es 
ist auch möglich, daß eben die Dämonen die Gesetze kennen, 
die die Hide aufheben. Die heiligen Engel kennen sie zweifel­
los, das beweist der Fall von den drei Hebräern im feurigen 
Ofen.

Ebenso ist es mit dein Gesetz der Schwer! rast. Wenn es 
eilt solches gibt, kennen es die Tämonen zweifellos und kennen 
auch das Geheimnis, es aufzuheben. Nur so kaun man sich 
die Erbauung der großen Pyramide von Giseh, &cr Kiupel 
von Baalbek und anderer riesiger Bauten erklären.

Auch haben die Dämonen die Macht, den Blutstrom still- 
stehen zu laßen. Es wirb von vielen Fallen berichtet, wo mau 
Medien Dolche, Nägel rmd Messer in den Lelb gestochen hat

daü sie Reichen des Schmerzes von sich gaben à r 
bluteten Wie dies möglich ist, wißen wir nicht. Wir brauchen 
cs auch nicht zu wißen; denn solche Kräfte wurden für dcn 

"«St w». « r^MS”S 

SZKWKLMSä 

kann.______
Alle diese Dinge find von Gott verworfen 
MMWRSH

schwinden.



( |ß|oj PiinüsjiaoL)
•HO anu'H nf vv„ju,Pv^ H3|v<t| »Nil u unmoj ,uuv.lj^qv 

ipijpjiipj qun gqyjL «Ujj lü»^0l-»jasa usavr a]Q Avogy qo «|o 
'lupM fj) QP© UP) HUI K>qfc JIIUÜ qun JQVC^ u, UJipjtp||ty$ 
Qitn u4iunbiMqj.^ '3|U3U1]](11MO# »vi^n 'upucuvMpuqa msq 
ipuu uaUoi|<puffi Jiuißjwnii '<»110^ japiiqunax^ uuaqtiv jnf jpn^ 
uup nod uuoq uy» njp.11 -vpo,t Jinb (pij inj qun uv isjs;,^,

tuimoj »,ayauan num aim 'uaqaj upn« uxp Hum uv^ ;,jnaK 
km] HJ HUl^’QÖ «Pi oj y)Nv Poq 104 uöw usjnauo iiiqi r^ 
,sq.,»m u^upihun uaupj ujun as qnm sgojusqs^ iqnopa Kiomsin 
Pau io^ ij u ivq j(jnjqK snsqsllpjuis alp|oi jup iuqq 'inqiam nV 
Ijiiis linxpj Jiipupp© '!L MjiiuinV tPÜJiMQ.iq «utpHiq up (poq mqi 
qmu nW lvq uitumanä'loi.^ kvq cpij „jojr xapiq" qoq 'iiayDj 
ppi 11 job pa uuvj qun vq nsuuijasi' ?uoö tq^ij ujwjft jq

yv LS |bny$ US)L0D us,gnaqsv loiDdd^ uaq tu 
(ppialup napiq ,>K „ un, nk svu»L sasquv sqvtz y)^ usjruuL 
nstptinojsjst nsah^ ,»m lpno — nsnoPj n? ijunjn^ u; tpun usquvrj 
.tun xonu LS,UN 'm© aiiiq (pj asqv 'usuom MI xvm S»Z ushrvM 
'iiisj-nj nk squI »QUJjqoj ssjsiq um 'itoljpij iojß jq jipiu tpi oüpjut 
huuq ' nqjl usipqnA wupjj up (pou usnij^ Nvq anil — usösi 
n- -jvl.) usillsm tun u(ji um 'uaqoq quoH asq Ul p,a,Z usq tlalpj 
unu siZ uusZK jasqs;^ nism 'usjjvq oj xiouIjC suing, svA"

/3DUß Q»»n anB$ U| Qp© 
jjqjim iMquq aim qun 'upj jtyqapa naquit]^ r A u; ssyv uiiv) 
ki'L "»s Un n j ui ui oji3^ snsll diq u u uq sjnasq (pi qun 'usqusjni' 
nsiijvasavltjnv^ asq usulvuajjsrk usnsu oOf- IP« SsquvyasK ssah»

-ckl"q-!l»n« aiq qu-4-vwn nvi um ujqw« JlQ 1 
iji oajm qnuwq svm qnn Ul« Slj uiqaat iwinui ,
«"" "'â-° «. 1(3 u^«, ^ ^

ojujqa 3,3 sga« usaaq ui ^msuytpd «QC auu »qnv'b^
»3P0S usll^öunnvj «Mg sqoq P^ i^vo -,4

^ì! ^4^ ^UPoaqsö Wq tp,m ,pq a,ai qu,7 •1^15%^ '

Z<pi atm -<Pj,vL I3q Ul ojusqs P0^ ,»Z us-u 0>iiHa:icp| uu^ 
qua na« asqsuu u^an« »q niaDq ‘tunq^ uou'l^a^' stpu.i^n 

aßuojiaa -^ umapliupnn usay^ qm Huppa ^ ^ ^

umpj yrnn öl iliunoiü a-q oq ‘wüiuam jma «pan îàsoopj nvÜQ 
lipui qaiar -A ç «puDUjfcMffi as^o msqnvsu Pau ^ qjü 
uaiuuoj aiw «SA -u^asm s»q gaj x«u uuojL 'uuv^ »utjv,L)a 
uastzjs« usmS usai, uoa qu^ »Z '«P?lla»i squo,S (pi ‘wpa^- 
, n , ,’uatpllRR -stpjoj

liput si]DddD3 aapjq snv (poq srZ us<p?^ uh» tp! -rPjuasa uuo^ 
q»»n '»MUWlJ luixpij Ul IIUPST asq yi uàw ;,^ ; iw sv<u y»«] 
KJ.1Ü 11MI 'aqiu^l »UM0L USUIS PNU asqo ^0K s-6,qs»isq.r u,s 
asjavg-, »lsvja-qsö a»m rosa», jno ^lashstzssqnaoa ,vm vq tp» uuso> 
HUN -ilsjgsUis as<;s,m asq;s, lpno tpoq Pri'ü,»jP.l nk ;s ipj P» 
qun 'Jiiu ,aohsö aslhoK «ot ualpnuiqjt; vunPj,^ Uöfiß skp», 
4jpq Kvq fppjb Dq uiuq qum asm ’uX^ «um 'a«p 's«rq z^-

,-USVllUHMUH U^Pj^rij usgv
ui' SSH0K ssq »lsnoa,as^ svh tpuromsrjoj vi usasjum» StA is^anul

^susisaiasa uasliiklqsM us,j;sm nsq uoa tpou srnsh 'aBniaiß 
4hia uq asqis (pij asq '(pü-^ uoa söoionsuvA u,Z ij, Ulkrqsm 
jlilpx aoq sl-hraäützusuguvK s,q ^jq'usöslausmhsj imöq 'uaj 

-sljjoctüü» jnv (pij uvu, jlpßjaa 'uatpÜnVipuu uaövaA uaijöij 
tpim uaÜipüiaq nvrZ uuvj usayvuas ustpjusW oyustjsjhsuaj 

)40Qtiiuj quu aaijDqjjpig uhsk 'pqyiua aabyß USUIS pvq ^quvg 
pn 12 svq ijvq 'jvuuns s;6vj iqioqluuH uoa asquoZs^tz 'ZqaiM 
jjoljqsj ujsulttl^unaljv^ usjjoaiasa» usjsrq tpou sìwaUpv^ 
□IQ (pnu najpAJ^jOft us,js),sal m ìiuuavijjn^ asq juu 'uusm 
'säum usjjvtpjsq nV chusj 'U, üsbuvösv usaopso ijqo quu 
sinnig uis;jtUlsvumhorL usv;jlp,m usq uv usiaostzißLunahuu 
a.Z asipjivj söjojnk pun Zv»u 'c-vq ssjjv Kuu ^vq 'usjlsavsq 

lpijqus ipoq a»m usjlpo^ quslpls^isa, u;sius6un jU 'jqaßgnu 
iljvaìpVunahvîL ustpjjusi.qpsm? läup uoa asq ^nip^ aa^ qv 
vuvvao,niD ssq ^ipusjjvlpjsK s,q smr^ asrjas u; jöuvlj jhvW 
asatj, ho^ juva^ qun ajpdg bijpiljuu quß üsaouv-^ uaß 
lujipini Jiq asM àju>Z a(p}üiu(pjjppß qun aÖajjttjuüQ- 

'buiuKjo^ '8un»sg> ‘Diinqpi^ : ni'u;h uauiuioj ushsjusW usq 
aij^ vMichqv 'sljii^; quit vunbsmsK ^UvrT 'sjlsctA ùojju^ 
'UPì,^ 'savliajoìUj^ :quij uq g|u 'llsVisasusqs^ ^lsqumjsb 
ut)U>jy sqsl aïs j 'uaípipinuu uaq uoa ijì usysz íaquujaw

sqvh iqiuisliaOqu U|?|qa^ 
ua(pinJü(p|uj|jjm asq uoa OunasjiyasK uslpjinsq asq ;uskoa^ 
iiii o»a t H -u n s a (pß ijvq 'i-iaíluDûb Uihvq (pij ;vh 6rnqm v<z> tti 
^"W ^'UuCy jußjjüa^ „‘iiaiuu^ su» ppab snmjus^ljvji'sa« 
Wq asq,,v; as^ ‘up uiimua^ suis mqsj nuijiiqui >“P® 
•Mipm .1111115 uaôpaqojq iu 1 flajaOpipqíhu^ iusq (puu vuuûsm 
^' ^W ßuiß uaiVi^ iwq is>^ usqo^i ua(pp|0 uiaq jnv nsj 

■ipmu sij lmsq !uáU>,us ì>i,;sjusOsìì ipij usmvj usûunasaijs^ 
^Nlf, ippaquij sjVsvuvVao mVq Sìi'avlpv^ »isjuvaii -Uq N u 
rsqo 'um.,sjasvì)ttj tun]Hai||ii>)(ad5? vuq nmiiian^ uiaq j|Va^ 
PQ^ qo 'uaqpipliiM u2" 's,»u asuasj as p()uj '„uaup| sa va» 
íjì n.iiuiçuj usOo,orvuü^ >nn? aiVq usijjivii'sa^'U-rjvia 
"Hiv^ ' lnavqqtlu^ ' "sju,^ ^VasH ami' u J] tauU uq vuvva^l 

mimi MQu w|j|q UuiiHppaqo^ asq (puu j| ijvh 'jsj quaulppV 
■aq tpuu íj ^oq \qpujmj asjsjq nk uuiuaq ujúuino© ut pvj 
"in^ ^<1 ^îajs, qun sj»tvau sjsza tpa»» sinsu lpuv upjaasusn 

uäitatzjuuav aâq <,,s u.upj,uio,vuv mon VunjprjaoA s;<r
ììuiiì tisaojasn sôìt^'usulâlvjtt^ Mpjsmqusv.li ayj jljyj 

^ í*°q ai»1^ aaq sìjliztK ^aq pq ípuiquq quu u.nppj opjj

oiq u, Vipvsjsnmjnvìu söuvU SLhr asPvjjstu^) s»q M>q 'asq 
aum asihsL asispsm ui^ „ usuvn ^sqíûûas sruäuusu slp,, 
-ôomun apiq 3ij Sjq 'ujuuqj nî ujpjq asìjs Upm 'usruqom Sit 
jlsm 'uisynabas nî usalsjasq u^jsT ^s^uàîtpjas
ijunuasitz snv soq 'h'qj sipjlaoucto svy qun JÍpjtyx^ 

sahì 'usjlsljjuva x usqusuuuojaoa usq uq Zisaao^ -sq usimna 
-squvasK usasuu, usrvqjlpuui» s»q mn 'lsqumûtzja-a umìa^ 
usq uoa usqaum" '(^091 ) ^unaquia.^ uq jqunjjwft ijuui 
ui uuvulsuhvH pntuog jfctg umani^q uq ajbv.
qusjnvrrsm^" MI usìunoar ipn nsqsasmin»^ aípjiqxMloiju 
SIV ùQaiu asqv ibijguoq susslsà wq uuur< Si 7 quu lpij 
-Ooul jtpiu söiojasjis^' sìpssm suqo *^v-'^ saqsq surs u4U^ 
Svq pi ípijquupuapqiag u pout » a J í *• : v j ! ’ q 
rqunja® nsiia^ n s q ^nv Ht>u uruvq am
uû(p|i]ujpuiaqi usjojiqvk u^ quai iqn?í quo uwò Ijvlpj
nsili>^ sjv s;z Uvq'ujk;q»rK us6
usq N k ^ j 1 U s ! ú (• q 'u.Hipq ruaaislì lUSjjv

»uij slvoio^ahL qun jiuioiDug W fl» n: 
usuuuojjuv jjh|$ piaoj nptit luuyq uu
^qusiA &a(piigpj 'u.iiHiûj;1-• ^ ■ *»Ml ^^^
ui pu 15 wìfoiû up tpipqixu uaavai .uf^ niqa'm ni NMVI 
as usu^skuls msqsl uoa »jStzqunjaPsnoK >.q an» ayvjSO suis 

s>v 'uisiqasa umavq qun unmjuuu üuv^ uaözaqsm ahs, 
iislils ìpvt» usijvipjustj»^ usq asum uikur-K ^>il Uvq 'usjjsaisq 
ni' auu juHuq uin 'qvasq as,»sm usluinja»^ ustpiiqvcpj usaq» 
lpu jppnquiyoA© u.KpuinjV’vuuvqa ippuimp asq sjuuvnsìa^ 
31 q (pj uq UJIU.'PU^ LSI q t jjV4J|?U3iP3 .'UPVMtPjSv Sl^Sq 
M q usasj Sij v^ quU Jîaquqn i|MpiiMUiùb q"" vunaqopA 
mano HÜnu) s»q usô»lniw»pjuvst'utuq>,'»»as pq ?l»JW JPH 
nsaavuasa '»»sqsaitas 11V möasu^ as»v ipu wmi^ U3imyabu.>in 
ntvjnè uvqaspjsj ssn>s isqn msjmq uoa vtmjsusdasqsM »

iliiìp- uv,^ n» usôiqunijis^ ssq sqokjttiz srjMys.uon s q 
nsji.ninkji,o^asqstm asq ',tuajsusqs,7 asq Vuna.>qll,mqvasH^njs 
usmsqsq llsôuntp.imm^ sisir uànuislpjaA usqtts,<pv.)osq 
ni' iiabur uajinu) 111 rvvuuslls^ un asjjv as,isasqvs^ ’N í J 
usvunìpjuuruaani^ u.niupq ujjaiuomuii^ „aruuijoii 
w s»q sqsiaui^ u.ibuol.tiq qu» dlinaqv^ stpisasqaojas sjq 
rwuas ^tpisaas mq» uoa qaun uvlàa<z ssqsa, snlli-mvvao q 
llsasIiislilmvinV tpN usupiJnuqipV uoa usllojlljgz Si'v ssasjlM 

u.upppu^ nsrjusvaoqasa s»q u? ,6uoisli jjo>? unjjnij a^î>L 
'Ui-jys^ .'Utp»iar,uv»l srq un>>14 Wm U? 1"IìS aquitpö

>-Ap«^«^ uizipeuiiDSJOAiun O4sq>i|jnpu ajO
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Ä i^ uZnl om «I »“ m.n^!!Pvu» ..--'U ^.ni 

«IP$ aA3^i| sms uuDj USNUMG «aaquv qun uapN §«!&
•uaqaaat usbo^us uaAnn^ Cp^nQ «1»® 

un aiq uuoai 'jaqj^ Qiuauuq qauu juu 
.«uJuiiiou -VL »08>l<P! »k uà»!-<Pji-MI»r ^^ 

uàô mn 'auiQuuJjv^ ajiôqípistl oiQ ^IQ 41 ?Z
again aacfAOis ulsy 1J g 3 qun u s j y m s G nou iuag^ 

uaAuuÂ uaquaqiaoi pa] laquuguaqaj uaiuAqp aaq nug 
E uaq ípAitq aaq bunPvwtpUMh'juN J^ p^k mu? sjw^A 
u^ììràarsusyâ! oìoiq iQaiupin ^a(jii| ltv^ HntìçUDuaípij^ 
naq ui* änuiaju uajio^ßHuiun»!® ualpnHoP0^vaì qun uaq 
uAoui^g uauiaj qm iaßi)ai(po>s suq ^imU3! un^tL ‘uajjusjAa n k 
Suiu^ rsujun SUPZNVK U.^nunar sjsrq Mms- uvm loj 
c)whk'2L uuvj naqaaíu uauuuouAaqn jpyvL uaipjiuialp aania 
non Vpni qun pnq uaqpjq ualjupaqu uigi mu aiq 'jpqa^ 
aup 'uauugj naq^q jjqpl aVjupq»^ aupl (pij Pun Aattag^ as<T 
• iiagwjinuan uaquípg auB jtpiuaû uusm 'uaqinai p^aSup ai)
Sjln 'uaqAjni uaqaiípplpiw o|uaqa aiq 'aijoig ajoj a.acUois usq 
Jnu Ün-sq in quy pnuunu« qun »uoato itaiiaqiinqaß usauvj 
«luAsinja uv 'U3|typ*rô aiijupo^ asq uoa sjor(L nspluoj 
uafa|Aa Vnnahv^ sPprusjvq aitp mjn ^vvî 'ualig 'uoajû& 
ajjoi§ usroqusaìàv aiípurtojjfò aaq non aiq Uvq 'o;uom uag 
■nvjô uum unacu 'iuihjaÇ Aaquaßapuaa^j up aanai ZZ

•uaöoaj n? àoZ jpjrç qun uoazv^ uoa ahnjnb 
shnpsqLojLs aiq au| bun^^naZ sr-jun iq uapuuatiijuj^ qun 
uàlvjvZ uoa UiuUìnju»^ (panq 'ßuiiiaqao^ aiq pun uv Ujâo 
qiu^Qi appui» usqasm pqippô uq^ luauuuiioAjuu Mv ajq 
'hum up| ßqaao^aquuu VuvUqnjutzv^ qun -uslpou^ aßiuapiq 
ijuq *up| Avu ^Aaqaai au(p qa;m oj 'uaquQpia (%g'o $‘»1 i'o) 
11U« ?jv (%p'| ^4 8^0) hoajû^ A(put qacu fâ«tjg« waaliin 
uaqaap^ uovu^W naq n? nu|uaßa$) un suhv^ qun uaípou^ 
^jvq 'iwpwqaq api uua^ nommonov (piiArtlu^ u; yaipuuß 
■iiaipou# wq pu« Aaq qapi 'uAaippwÇuu s,NIK "ü (pß quq 
ip^uaôap^ aany^ aiq urajoZ q&qguaq quaBnuq usjvE ajq 
vunqiq^ ahÎ a.u»n|ppaUp$ aquaAÍjnAAaq uvjrM,oau:() maq 
^no dp qvq 'oìpvjwr ajuuopq aup MjwK unis jp sZ

"""t uxpb <pB ioa lAaquUpqiiu ÛiHymgm 
'W^ 'dAuPuapa« non UunVnàD «R pjpq §oq 'uoqûq 

*Wg aiq quai^çm 'paatippa qaicu 'uo.uv^ msanojaoàotrà 
pnv pqo maiiìûjuwi ly^up uv ^ma ^q ^^ 
uaa qi b^uyqqo aiq Pquvqw;myhWiqoK ai^ u;à nÇ 
4paiu^W uaqjaquv^nu & 'N^nu, uoi^ nç 

"ìD fPW lOAquAcipo^ jun piuYuMpnu uajpq 'ajumaß J 
W W iPlim o^p ^ 'pq»^ Ä
nplloiAû^ PIPPl* NON IPH^HtpplW tpi| Kiq '(pîuaw ma 
Jpaua quo(pi| mao^ Aaq xs^ ^v ^pmnt (pß ^JSLq^

^»*Ä«ÄTWZ ■
uanaqjuüJH laq MpoiAWiiu® W t’un(p)p»J«3J«l® 

aSiwpiq »bl" lpnK msupj u» ,otz mlvUltzvF lpunpi) ^0

uIuuuaM^ usrptzprw« o,q s»q 's,j!Â ^
U1 w® soq sMA'»vz»qsW u a ; j B a a u moq2sPîL 

-Hm’BuniratpiA^ iu ^NonsurSuv^ra rsmun buiKpliiiwiiva 
Suvii àiq Loq oj 'ôuuiquuga^ uoLpìw) 1^ 3810^1 »«W 
à paßuuaaa '^uû (pi|4Pii3uu uaqaa uoqunpd mn? aiq usj 

fpj£ UV sgsA^Ä J3<! Qun ^aJ® W Nv^bLS<!Uì8L "L 
usnnìpì n? 22ììpìs6rPv^ Zvq U1 - - ustrq-rL 

uoìu? u^umZ »A? sno ^kGvm ipnvrq^ n^ 
à,U2E u^lpvmis^uu uu^ì uoa ^ magui ^uipa^ 
ui kavmip- J(I roijâL ’ÎI3^ bptzru ayaZ ,^HQ^ 
piiojqu U3JUÜAg usujuu P IIHHIP^ usmuuuskot sasjun qu^" 
^.nv <ìjÛi ttqiìurN u r unjomv^ì 20jjsta«t»n^<rsW ^^2^uv 
up JAijiy '„u^o^ ugaV lamu puiuna^ „ lauiViqa^, aiq 
qinj Aatpjnjáiun un8oiü ai7“ icuoch^E l01^ orboì aquiu© 
majaiq su u ipijbjqag pgaaij ji^quiibÖ^n0® ^^ BuniaiQwjtpj 
»Aa^ aquianoq aup Aaqu uaAirni 'q-a^ piff 'uoqaom jinnHAaj 
nu sunvjoctsjt»^ uzipìiMo laq uoa ??q 'uainfljuqog iiabp 

■ gna uaq uapuípi pin?® apiq ^ usupoma^a usPpjßn^no 
píuûiffi uapiq usjjiuVnàD usitz nm uoruqv>i uMrmstp 
i>;q ‘Juq 'uabaQ uagnoj© lunrô uaq : ù^pm oì um ^iq
qun U0UUO] liagAOÛI KUUÌUvhroK mn? SUN -tppm 'N^wìpj 
usi.asuvK lájaonv ani uaqoqAgn;6 uaq uau^ uaaqup r?m aiq 
'uaíptnu upiuu ^a aiq 'uaquiiaq ?in;E inaAaiun m ?UorZ (pij 
guq 'oj usuM uaijpm uaq ui w n; iaqo aaqia^ 2^0 qun 
biiiiA3ji$ aAauUpl aiiqo 'unjnÇ wqaj auqo 1060) 'ua^ 1 IP"Pj 
qmi ;jd|6 Aaiuuu uaqinaj uoqun^ aup^ u?^^Uvq pauupj 
fpijùuiv^ up uwjPpsb uatpUiauuminqç uaq anj aiq ‘uaßnui 
u? uajCpinpq uauoijojij4wo« uMwupt aiq anqc 'u?6upq 
uÇpq uaqungg agoAß jlqpl PU — uaiQuuia nq.3 qun usk
-uv;j^ uoa PliPvjiUnvy PU aiq ‘v^ipp; qun 5'^u^ uauaAog 
àliZ aiq auu - uvm bvmaoa uuv^ 'ni^i s? u? 'UunSsjusui 

-Ulvjn^ uspmuou roms U^K svr; ipy inaiìi^ uuvz uaqaaai 

uaipbcbAaqaiûi — öuniqyuA^ aÔijtpiA aiq — LNjvH orq 
ípAuq Anu ípnu 'jutj usmmousô lìiunqDua^ ? tp j Iv t o>q 
— AiijDjß aiq Kvru 'vuq 9uq rvtz ua^puaq aj huaiu 'juatqian 
uaqAvHu n? ppaoiaß guagaß uajuiioj -sag Aojpv, lojjiua s;v 
uuuq a nu Aaq 'up pù$ i?q rinv^ uaEAuabjAu qun nsMjvs 
4puuAon Aaq unqoA^ ^v PU aman ^rnm jöiqunpß a]p<S 
AajAçíjAaun ui '„uAallaqAaa" nk ^rrmsûunzqv^ uajaquadpb 
^"ìv^ Aaq uoa aiq UrpnZ a^q ipinq MPmsman^nrj» Aaq viiajpj 
^apûquiu© aquiVoiop] shS^lpim yapiq uâv jia^ -ivq pqn 
uatpjipaj qun uaipipadioj aj^d ajpirçj aiq uaßaU ßunbaniaq 
luj® ajjvqpßuuui qun (juq aöjov an? uajpqjmu^ uàayn 

auo ojq 'ipqiuvA^ nq ipg inl qun uv) jnj^ sattpolPZ

âtznjnkKôunayvjL aßiifpp ç
qun MtvßAOfBunqiaqj^njg iaq uorrzunH aßijipp g

-S0,n;E paq vunKsjusmmvjn^ sv^tzru ;

:usj;ocuaoa 
iaqv§ rsq ìp.o^ r-oq n» UpanjuonorivE srüojsö SwusujnA 
npjlvj sup ìpânq Sìq uuvj 'r6ì,P^pyLAg quoatzngoô sírlìnà 
>).ìq oquovloj L?^ Uvuuza uoisvynktzuvU jijij is Aajjuia aiq 
apao^bunyoyn^ alpjißqoig aup apoaijj uaquaíplaAag (pou 

uvjusKsG lui foiq iji SA aquûijnî jníjjuuAK

-’mùvK ^iJnï136 '^ ’^ ì^"" UnmìnnqsE a’Q iiôiuant 
20 ^^^^^^^""'o^ n^rH -quij usuh»iakaq oPyjà

à^'îNjvPjuaàm2N)vu
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nm
Ahnung

vrogt òío £oit zurück, örstzt öio Ecrit zurück! 
Uns allo umörängt oin furchtbar Geschick, 
das übsr uns in bcrn IVoììrcrn hangt 
und aus dsr Staatsurannsr ^trtcrn drangt, 
das in uns labt und in unsrer æolt, 
das aus unsrem baffen und Kämpfen gollt, 
das in òor Parteien Stroit erschreckt, 
und das im Beutel öos Reichen flockt.
Uns allo umörängt ein furchtbar (Beschick: 
Drcrtzt òíc Ecrit zurück, òreht dicr Ecrit zurück!

Daul Ss.^a..

Ein festgegründeter Wohlstand
^ederuiMM Mein, welche Verwirrung, Unruhe und Unzufriedenheir h.'.'lc! 

^" Menschen nus Erden herrscht. Man kennt die grausame, bedrüäew > und : -

1. März 1933 
NUMMER 5

ndlung, die die unLetliae Verbindung von Großgeschäst, b e r u f £- : 111 i h i n c n ; : ' 
uiib untreuer Geistlichkeit dcni Volte zuteil werden läßt. Diese Verbindnnq Hai 
Menschen betrogen und sie von dew wahren Gott und dein Wege zur ^l iui. : 
Schinna abgcwendet Gott aber erklärt, daß die Zeit kommen wird, wo t i । i" 
bei Menschen aus Erden hören und um ihretwillen cingreifen wird.
. r.» ^^>'^îs dieser Zustande beachte man nun, was in Jakobus "> : 1 7 

Heigl es. „Wohlan nun, ihr Neichen, weinet und heulet über c - 
a. über euch kommt! Euer Reichtum ist verfault, und eure «leider und » !

;’s,h‘)rbc’i ^"" ^Id und Silber ist verrostet, nnd ihr Rost wird zun' ! 
Aisch sressen wie Letter; ihr habt Schätze gesannneU -:!

u^.i..n^'-n^/'4? ^' «rbkilrr, dir rnrr Arider qeschnittrn heb.'N. > I -r 
"XV.’Ä tchrnl. und das Grschrri drr Lchnilttk ist vor di ri-" 
dad rur/Ä!.^ 3S‘ ''"^ '» Uvdiglcil qclebl auf drr Erdr »nd > .' 
q<n ic7kr„Âf?,ffll T °n,cincm Schlacht,UM. Ihr habt »crarl .:-

den ^uli!md^!m"ní,»!!»aî!î!!" ^hoba Katt III leinet ProphrzcittUj, di. 
arqcnwürtiaen b<!schrleb. t>r wies darauf hin, daß in ben U i wn ;c 
fein wlir^n w/1,^ M?lt^ n^, ^.^l' der Unarrrchtiqlr« a.-iad!- 
e'IntlicUqlrit ’ haben ih™'«! ^J' ^ l'ibl, '»ehr lieben al« San and eine 
xÄÄTO ÄÄ,?F "«!"'/""" W' là dir» r^ 
'Propheten Toaicl rtilf m.ia.^i!^" ">r beult »ar UN«, Ruch inipnuiU b. 
wir sie sich erhoben Huben u ^"/>kben grohen Weltmächte in der
seiner V'^vh, ^iuna diele «^tÄÄ/" ! "^. ^" gàn. Danie! stellt iin Ztveilr.-. 
" ..- ',... ...'Jenen ^ ^ ^ die kalten, harten, eisernen Aein^..'
lie lente dieser Wei Mächte n ^'" ^Sild drr Organisation - >

''' dar »reich, das größte Reich, I"

feiner Prophezetià
eine* ßmiieh inclnHrnvn

66



Zwei interessante 
Dokumente

Unsere Leserschaft Ist immer à'a da- 
bei' î' ^îi" îâqlich wechselnde,k Spie',,-! der affcnU'chcn Presse uno dir-- ci^- 
jenes zn senden, was den Leiern bei 
„Goldenen Schalters' von Interesse sein 
läunle. Bieles zwar mutz auch den "aui 
olles Irdischen gelten, das loisir e-r man 
den als entweder nicht brauchbar oder 
nicht «lenüssend interessierend in die Ab 
laste, aber manches ist auch wirklich mar 
kant und kennzelchnrnd für die -seit in 
der wir leben, und für den Geist" dc,' ne 
liier und da beherrscht.

'^S^KW*» Ä* ^ w "à -- -' - àe Eule wünsrhcud. diu ich Ihr alter Bàuu.,
3«h nehm.- '^Stïmn^ ^^.  ̂ Telegramm ein: „Daut, wusen^Dm.k.

Ta finden »vir rum Beispiel im 
„Volksblatt" für Harburg Vilbelmsbn.n 
unter dem 12. l d. I. eine Sinsrnduna 
sSlimme aus dem Leserkreis). worin b^ 
richtet wird, dost die Landarbeiter eine.'. 

' WitSdorses der Neumark, in der Nähe 
Berlins, ihre jährlick^ We,hnoch»s.-abe 
von ü,— RM. in diesem Iadre vom 
Sotsinspektor am Tor der àrrchc beta 
men. Wer also die Wrnbuacht^rediar 
nicht besuchte, bekam auch nichts Na­
türlich war das Neitie «rrchlein 's voll 
wie nie zuvor. Aber wissen Sic, wie das 
Volk über dicie Tinae urteilt? Ma» 
nannte diesen KirchenKnuch bcim Bor 
lassen der Kirrbe einen .bezahlten Nir 
chen besuch-, und einer der Leute sagte, 
es müsse schlecht stehen um die Kirche, 
wenn fie jetzt schon Lohn be.zadle für die 
Leute, die sie besuchen.

der Fehler d«', Mens 
beiten, die ciqvntli
steschehen,

Z» einem Rahme» wurde, in den sich

Ohne weiteres Commenter möge man 
nun au6> noch eine Anzeige lesen, die 
wir in dem Zentrumsoraan .Voilsblatt 
kür dos südliche Oldenburg" Nr. 107, 
Iahraa »rg 27, finden und bier im Origi-' 
nai äbd rucken:

Kirchensitz-Berkauf!
Unt» : wei ter :')e^Weisung find

5 Mir^cn|i^
(3 und 2 zu»ammenl»egend> 

merKbierend ,a verkouien.
Gebote vedme ich bis zum 17. S:v- 

temtvr r. entgegen.
LSmngea, ?^u 7. September l'E

A. Thie, Aukt.
Hinzusüaen brauch: man nur das be­

kannte Wort: ,Än ihren Früchten sollt 
ihr sie erkennen. '

^à Tie w euer mmttWn ^-'-x-n^om- der allen
Wie lower willig vor dem ; Melem ^c m« mwm ^.n d-,N-u sich
w." wie ein leite» Murren da, « ^«chbarve Und ud : anen êàduv>.-.-,„ tun.it e» 
^'- ^däube selbst ,jem . '" wring n, diese ttmgedong Pain. Un>
nn.chunq htc ba«'n- ìàsnnerll.rren Fluidum jener ictlsamen »>,eilte»
W^<I nnb Bàdàu n v '""'" '-à'"" '-" die äuistlich. Leche der v.n
m.nendkn îàen und Gewänden» „ud n, enteilen und «eUchwü-.de
und links vom vi»mang w- E '^'- ^' beiden strömn Läu^n, icdMv
^ ausgeiprànr € nu Jh ^ ^^ ^ ia eiaeniint,
seniler, somit die sNui-e, , «»ttlk^^^^^Migkei» fein sollte Und die tgeivorgiastsu großen 
ebenso im vöntralt ÏÏÏÎ gau-eu Vmdmsroni des xsnnie .-nNang, stehe»,
»raaeuden Nit.'r d.e den 'si^ ^ l &T x^^‘^ i»N, wie die schwer»- und spieß- 

Ad^i wer von »achten Seite des Griniudes umgeben.
brr ^""e. heu e noch solche «WWiiY Da« ist ja nderboupi

" \ vom «utzerlicheu làn dwn lassen und darüber die Ciuzei
! W '»V^n^ onenechen, gar ui.tu sein.: §s nur konnte es auch

schliesiitch ê« ksinriW«» 'Ä " ^ A“ ^"""w» wurde, in den sich
etedmlSiÄh ^^ îu schweigendem Dunkel Doch jed, flamuU Plöchich im oberste», 
^»ockwerk e»u > ich!schein auf! Dunkle Schatten bewegen siä, kurze 3vit daraus bluter den Mustern. 
.'? X>'ittsvei walte, mit seiner Frau steht gerade im Bearjss, den grossen Uonsereuzsaal des 
uonz„ît,,»àude» fertigzuiuachcu sbr eine Lichmg, die schon in der srühen M,„«ustt,à 
destin ne» ,oll. Verschlafen gibt der Munn seiner Frau Anweisung für die Plucierung der LiKhie 
um den strotzen Konferenztisch herum. Ihre Fragen beanlworirl er brummig und unfreundlich- 
vth als ne ihm wortlos eine»» kleinen Schlüssel reicht, bell» sich sein Gesicht eilt »mulg ans. 
Obne etwas zu sagen, dreht er sich um und gellt au einen kleinen Eckschranl, au dessen Xiu 
ein frommer Spruch steht. Nachdem das heimliche Verlies geSfsnct ist, siebt man, dost sei»» 
Itìhalt allerdings wenig zu de»n SpNlä» an der T»ir vahl. Eine graste Uvgitnkflnsstse »>ud ein 
paar Gläser! Aber der Berwalter braucht keiu Glas. Die Gläser sind sur die Herre« da Sei« 
Weg isl cinhtrtKt — und ergiebiger. Er seht die Flasche an den Mund und nimmt einen kräs 
tigen Schluck. Schtnatzend verkorkt ec sie »vieder uitd stellt sie an ihren Plast zuritck. Mil einen» 
ÍTCHublidX’it Grinsen übergibt er dan»! der Frau »vieder den Schlussel. Aber nun is» er am’» 
gesprächig geworden.

„Wird schöini's eine große Sache, heute. Ich denke, es dreht sich in der Haupljaäte um 
Pfeifer. Alle Einladungen sind als gewöhnliche Bricfc ln-rausgegavgen. Nur den Brief fiir 
Pfeifer »nutzte ich einsmreiben lassen."

„Ja, wer hätte das auch von diesem Mann gedacht. Weiht da noch, was der für grosw 
Töne geredet hat, das lebte Mal?"------------

„Ja, und eine Art hatte der, Menschen zu behaudkln. Der tat gerade so, als ob nnfrreiiwr

„Aber hoch heraus tief hinunter!" vollendet die Frau die kurv philosophisch!' Debatte. 
Tomi herrscht wieder Schweigen bei den beiden Leuten, d»e in.kurzer Imt >.>re 'i'buten vols 
ende: haben. Weitere Lampert flamme»» auf, und bald darairs heqi der groge "m>Krenzs 
in hellen» Lichtcrglanz, seiner Gäste wartend. . iS-rif^ung folg'.»

Die Sterblichkeit der 
Männer
ist, das bat bet Stadt:bermcdisi'ilrar 
1h-. Bondei in Nürnberg c^ v-- : > r 
Statistiken berechnet, abhängig von der 
Höhe der Alkobeter »euguna. Be: dor :.- 
loholknappheît der Kriegs- uns 
Nachkriegsjahre sank die Slerblichk-:: d:: 
Männer von über Al Jahren zu ..:?.-: 
Tiefe, wie sie seit Jahrzehnten nich: de' 
odachtrt war, Dreier Abstur; wurde 
st» irr den am Kriege nicht beleilta'c» 
Ländern beobachtet, blieb aus in den 
Ländenr, wo kein "ilkobolrüchrang iur.- 
sand, in den WeinlLudern Italien und 
Spanien.

In Bayent hat Dr Bendel î>.'sìge?rellr, 
baft mi» der Hohe der Biererzeuoang die 
Männersterbtichki lt cu» und ab acht. Un, 
ler dem Einfiutz dc-? Nucloanars der 
Biererzeugunst in den letzte» Jahren ver» 
rinaerte sich auch wieder die übcrs»?rb' 
lichleit dci Männer. In Preußen crgr- 
den die sralistrichcn Perech^ungcu s'- 
^ibsoie-

Kraut zum Dienste der Menschen
Einer der Propheten der Bibel schreib,: J.« *» ÄÄ'fÄoÄ 

für das Bich, und Kraut zum Dienste der Menschen. UM™ }M •1 h ’ 
in diesem Artikel einmal den Werk der Kräuter betrachten. .. . B-tza,,dteilen

Wir finden, das; wildwachsende Krauter reich an den j 
sind, die wir in nbl>9 ».,», :^^ bra«chcn. 8n ên ^>'en m0\

Ln"LtXÄÄ ÄÄ durch^rsnbru», und ».à«« 

gelernt Haden, hat die m^»^ Mffenschast entert. ^ bfr Betätnpfung vo"
Man bat gesunden, das; Ps!tanzen, d e sich al-- wert u^o ^^ ^-r mehreren 

7trankhetîcn erwiesen haben, deren Merkmal,em »!9 erforderlichen Bcstandtciies 
"(lncrnlswffen ist, gerade einen sehr reiän» 1 . - 5.^1. Jedoch fast olle

- der Aainr uni dem «*IW ^ jf Wrchle

iSt bestimmten Anbichcidunqsldnäir »us.,uichr>^n^

sir"dcn !ib:üer nun den veibtuuppru Stojlw ^^ Und I» sieben dir
,nil den criordrrlichcn ÂÂÌ***!’’'1*1' "" 0,5 "E>>ttch 

Kräuter in erster auadwendet werden
und enoiqreich zur Belompfnnsi e» Nalnrhciloerfodren können, wenn
Ä^.^ÄÄ^ und pur anen Du^rn und

wünscht, acmeiniam mit . Erlláhrnngswche verwenden.

^WS«Ä«-«!S

habe» und w „.
Kräuter haben eine machllgr au^l 
Stosse schnell durch die dalü- ' ''
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,PN«q quv»os,^ uiqitv^mn 
v” .^ikÄ IW« «iinippiW^ 3ty»iM> 

(^" ■ pvj ÄP v? n'upu Uni *«q cvru 
('^ ,UJ NSqsSSPj JhU ylMt msq

ppq nl n^tt^r ituipj liMp]
, .^HH-MUS .'N HOUPU?-^ »Ul 

' ^r u^HMinVue pjÇ api) tqiK
^0un0|WPd vinn svs^ «N 

'" <:itM UJqjuqö Import Mtt (pij 
uihj nr^I l^!" ì'^ qo ns, 

r flirt Si'Mv W ! W 11® 
V ui^m»» »ihm« "UyPA

UMUfl u,' tpno fuq JH.hu 
* ‘ m ujgp tSK JUM UJiuwj «s 
jv jqwiÀlliíw1^ '?V,rqrpjuv itiqjf

* ‘MMÍun “P "y« HMÍJX »°« 
ìsmwrtj rvq «usq îìUUÇjl^q 

lb H« «P?u iipdii|ò#»Q uuo, uuA
•^ jBuj£ iijiimiI’

«L vL«»oj imioq Q»n »1^9 
Ù» UI aj 'HJq«J‘UJ nV knsqsz »aPp

mV uljoqpöu» uqa M„,< 
x ?nrup« Uli U^PIipilpt.'P Jiq um

^iw pppt< WVWWty - W|£ 
;<lœ ixt? w ptwg up CpJl^ ms p 

, - PW© msqu.wi; hiumi uqu
,v>PSj,PSISÜ SjlS5L nqil 

it w «£ u^uiß nV ssvunH uaupj uni
• I.' NU uuvq 'usrnvj nk oipjiV ipp« 
. au iPnorqst» nVoq jpK apij rujsj

:^ox. uv pUiiDÄ cnv Pjuszà 13111 
i7 um uu^ un, putqaqun §s rs rigoj 
-^-?r in usq»Z cvq — szlpom usnssj 
_ /1 -?UI?j sm?p PNV PU -vq — jUoPj 
^ uuxuv msurs jlUlvq 5uqo 'uuvz usj 
vH HSun^ usmst PINS^ up svuvjoj

HL u^uj ns rsßunF usujSt 'usPjus^ 
^ Siujinq^ ^vq PsMYN '»qiv USPj 
-'M »^ u]| «Nix uoa uajgx Sva ant 

;..,i „PvaiPj u.'i0X S^M snj vnnv 
u»ti»r^. jiihiij jup xnu rctiwqrsqn

Jim I'isdo^ s-qo USPHL uoa USÜ 
s' qun uM,^ svq rnl vunlnpsjnps^ 

-- u' -nui nui ujtp ,qw so «qu !vcjuaj 
• ^i' uvai 'amam un, «vq iaui ’upk

usuP,Asq
^Nj»ausK rsqo s.z,Possvun cnmm 
u^uy,i«n u.'uo ,o,un uià^ q^

.^v,ì» H3Xpd ioq nk unu ,.m^

'IH' nvq 'ssgom usvvj ,P,U nvm 
Ä,'^^ ^.'iL -nmoa „P,,u<ucpt

uv^ pv^ us»v mr^zq msv 'iß 
> -u,vu^ wq .PNiqINV-lPljS« 

^“” u»ö»n«uvnvi" man qun
u-^ ^U roa jämn^ uioa piu 

u' u">" 4qpi uum -u»WW «V 
■M.ô V- ’“^Hl'^3« siL" »buofexíiûÇ 
ÍÌV.Í "' Pin1» “«'Q 'Ssvoisiü n>

",^t^ uaujaquobM hi| 
^'^ U'iojqu ynq Ì‘'»H

' Mm*»wg i oq s;n, 'oj m SH 
na'amlk ’»l“W 

^W -^ushsM ipiBilVX »PN
„ uaqiuQ9|ptQvu uaq »yt

ttpUiì- PWPMHQ 1^9 om
ib »vq Poq ,P^u nvm uuvn"

■W\ svo^K jiimiV .’ix
•n<I m ,^u»jL«u
"ü »SV" asm» qu n npsr
^ ^^? u,àtz soq ,.^- 

- >>uptz»n usavtz ,s^»«u
' «»ost auwb P, .uq uavvr^ 

a^ jjqyi u^iupb KP!»
'^^ «» ivq ipinq P,m 

; - UqiM itxuv -
• ipy uv ui uuAu '«wmiu

?iUU UH ‘PHiniuK >stu^

W!J asq *qu»uu| snus, (pß

1”©" ssq ^un,,sujnP^ J43l3
^'"^ SD/A49 L|3ON

- V USW smtzau piipunxX

•IJ” MD«5] QwvijnV uuiCpeijfl L’Jj!}, 2 sgvrssma ,w^ iwqxW us^^V

ÜJfl CpaiiQ Iiulpi quu u^îM« noq viiunCv ^t^^^? ^"1^ ì>u:nqv^ SP,UV, 
-2sqy uusm ',Üu?r- Mnvq

>-v<r ,j, ÍUlJÍlUdiiiqMujiuo^ usqu^uz ayr ^n, jnyi;^

^ruvulsl qusbz, rj, Sjuy2,^ là

""â Änjsk SN,; Si%PÄ!?,? d^ P^ ^o. -UI« 
j.i6|up (pu« in junub nuiu vunsqo^ ssP»isyrvu nk now .I,s8 ru^

NIT» UM V!^,KP,»NV tiMi^a >.!"„„„',! 'ÄZ 'Ä^^XV’uu 

(pjliq biquuhiidsl Ujqujqwj »unnvquK »|(|M|9i ; >|un Jiq oai .'iLi' juuj. M‘ "" 
UJJjlKppü^ USPjjjSiom nsnums^^v s^o Jt;uq qun
^nu^ uvm sjjs uuL^ ^u, P» „Ä ^^1^

. ^ '" ^^ iPUlusqso v.ßjo snvj qun vnmqv^ xpipniou a|q«»<n uv« usova 
VunaqvusZ s;q ssqn „o uoP, 2,a, sv« nia uai:Lü uJutiM
■j«; MB» »BM3 «piMpjià, uq >,m u^oq uuj : » u n » c i »»g }!1>»| '^

^P,U .>U-> Uv« U^N.U IIMW
Ul qahu UVW *gppa|un u,m jnu 6v;PjillN USÜiAj MSitU n> u^u: SPMUPitz ì'Surs'U 
ougn UnUtu^ usqsl MSN» uoa sm 'nm jh\ ), ? gi . • usüv^ j>q uuxa 'ussMN ijUm 

pni (py Q.iuu Hum qun ^sqnsoq up6 voq qw^ usgnm usPssqss Pnv ussnî irpu, 
',s,u <pß quni uv;® usissijnv sPnsqsnviUsmcp^ uumi ^P,n Pu imavuv uv.ìx usà' 
usssmPj ttsursu, nsq m ipiw jalpy nhopi fiunpxï sui^) vur»; u^u«i9 cc ivmPuvm 
'usulysu ßpq ssmun uihq^ sm Hnui uv^ jp cs; u«ip^ ;rm uviu #t<'304 vqöup® 
up Udinup® VI ^Ijv UOüüQ »jupi quit 'Minl^ ui?iijqqpb um npru) au^ ,.»^ut uq; 
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das Angeln
irgràine €nd)C Gesas,re auf sich prriöü- 
lidi .1 «ZU wett den. der, II es p i t' t kin. 'Sc. 
pel ebne AuSnnhmc. Wer d-e Ä.is,'>-"!ii 
auf sich n«w«wde«. brauch, ücf> bmd! ■ 
Kegel „ich, pel rossen zu fühlen, denn •: 
pas;« eben immer der Schul, nur dein, der 
ibn sich ««zieh«. Wir sind jedenfalls fest 
önoo» überzeugt das;, wenn dar- uöin-. 
reich Jehova? aus Erden nusgerichre, -ü 
der?.«>'ensch zursiklkebren wird zur Natur. 
Pflanze« «nd vor asien Dingen die wu« 
derbarc« Frsichtr der Bäunre und Snan 
cher werde« seine ihnr zugedachw oorzüa 
lichste Nahrung sein. Nicht mehr wird sich 
das Tier vor den, Menschen fürchten 
brauchen, weil in seinen, Blu« der 
.Schrecken nor de«, Mcinchen' liegt, wie 
es in der Bibel beschrieben wird in l 
Mose 9 Bers 2:

„Und die Furcht und der Schrecken 
wird vor euch fein bei allem Getier der 
Erde und bei allem Gevögcl der Erde “ 
Als Grund für diesen Schrecken wird an 
geaeben:

„Alles was sick, ant den, Erdboden regt, 
und alle Fische des Meeres, in eure Hau 
de sind sie gegeben.'

Und wenn cs mal vorbei sein wird, das; 
der Mensch aas blosier fuit am Jagen 
das Tier eriagt und rötet, dan der Fisch 
gesanaen nnrd aus bi.»,or ì'un am Fan 
gen, oder dak d-r Boael ae'chenen wird 
aus blosier '. un am Töien. wie ein 
SvvN; wenn ,4 »afhörrn rond, da^ w.ui- 
derbarr Tiere — ledende Geschöpfe - 
florin und perw-sen weit Frauen sich 
mit ihren Fellen de«: stolze« vöiper oder 
«rit de« Federn >c Bögel ihic Hüte 
schmücke«, dann wird der Schrecken, der 
vor de« Mensche« im Blute des Tieres 
liegt, weichen, und dann wird man Bi!- 
der sehcn können wie .um Beispiel hier 
bei uns im Garren des „Goldenen $dk 
allere . wo jef! im kalken Winter ein 
Bögelchen kommt und aus der Hand 
einer unserer Mitarbeiterinnen frits

Warum also so vrc«' Aufregung in die­
ser Angelegenheit»

Die Zeirschrkn .Der Sportangler", 
Organ d :.en Anglcrbundes.
Dn^sden. ereifert siw unqel^uer in einem 
Leitartikel «nter der liberichritt: .Eine 
freche Beichimpfuna der Angler." Sie 
lvill dim ganzen Artikel io verstanden 
haben, als ob er den Anglern als Men- 
làn die Intelligenz adtprich«. Das ist 
nirgendwo oder wie g-ichehen. Der Ar­
tikel sagt allgemein, das; ein durch lan­
ges Warten ermüdetes fMidrt des Ang­
lers nicht intelligent erscheint. D-es wird 
jeder vorurteilslos urteilende Mensch zu- 
geben müsien. Aber die Aufregung die'.'? 
Atlikelschreibets ist auch in anderer Be­
ziehung unverständlich. Fast jeder Mensch 
bat ein Steckenpferd, das heißt irgendein 
Ding, das er liebt, und das Steckenpferd 
einzelner Menschen ist zweifellos das 
Äugeln. Aber wenn sich jemand ausregt 
darüber, das; auch «ein 'Steckenpferd ein- 
inal unker die Lupe der Satire genom- 
ine« wird, ja, wer nicht fähig ist. sich 
selbst sogar gelegentlich einmal zu ver­
spotten, der in vielleicht zu gros; und 
wichtig nur in seiner elgc,ren Einbildung,

Jedes Ding hat zwei Seilen, und w r 
sich auf die Seite der GerecbtiakeN stell«, 
wird nicht darum ein Feind der Wahr» 
heil werden «vollen, weil die Wahrheit 
auch ihm selbst gelegentlich einmal etwas 
sagt, was er nicht klug tut. sondern besier 
beizeiten ändern sollte. P Gd.

It'ett« Tiere 
keinen Grund 
zur
Furcht haben.

solche Frauen sollten weinglastveise jeben Tag einen halben Liter des Tees 
trinken, und zwar drei oder^ vier Monate, ehe sie die Geburt des nindes erwarten. 

. Kopfschmerzen: Sind die Kopfschmerzen nervöser Art, behaildcle man si" 
wie Epilepsie. Hängen sie aber mit. Magenverstimmungen zusammen, nehme man das 
Mittel, das für Leberleiden vorgefchlagen ist, und befolge sonst die Vorschriften, die 
unter „Schlechte Verdauung" gegeben sind. Die Ursache sehr vieler Kopfschmerzen ist 
nur Ärger uud Kunimer.

Herzleid c u : Wenn eine Magenverstimmung vorhanden ist, beobachte mau 
die Vorschriften für schlechte Verdauung. Der Magen ist oft die Ursache von Herz 
leiden. Man nehme je 30 £ Herzgespann, Enzianwürzel und Helmkraut (Scutellaria) 
und lasse dies in ein und einem halben Liter Wasser 20 Minuten langsam kochen. Man 
seih,- den Dee durch und trinke aller vier Stunden ein Weinglas voll. Herzkranke soll­
ten Fleisch n«n besten «leiden oder nur in gekochtem Zustande essen.

Herzkranke brauchen viel frische Luft. Spaziergänge und gelinde Ausarbeitung 
sind m tast allen Fällen zu empfehlen. Man darf sich nur nicht übermüden. Sobald 
sich Ermüdung oder Herzklopfen einstellt, sollte man sofort ruhen. Das Herz ist ein 
Muskel, und als ein solchtr must er Betätigung haben, um gesund bleiben zu können. 
Der Herzleidende sollte niemals rauchen oder 'berauschende Getränte zu sich nehmen. 
Überhaupt sollte er Ftüssigkeiten nur mästig und eine halbe Stunde nach der Mahl­
zeit zu sich nehmen. Auch müssen Herzkranke sehr vorsichtig in bezug auf sexuelle Dinge 
sein. Oft ist ein übermäßiges Geschlechtsleben schuld au dem Herzleiden. Durch Befol­
gung dieser einfachen Maßregeln können viele Herzleiden geheilt und alle gebessert 

werben.Entzündung: Bei Entzündungen irgendeines ttörperteiles ist ein Tee von 
Holunderblüte, Pfefferminze, -Schafgarbe und Ingwer lsiehe Leibschmerzeu) ^u cmp 
fehlen Dieses wunderbare Mittel rettet das Leven noch in der elften Stunde, und es 

ist absolut unschädlich. _ , . , , , « .Nierenleiden: Man sei vorsichtig in der Ernährung, trinke viel Zitronen« 
limonade und nehme folgendes Heilmittel: Buecobläkter lvon den af^kanifchen Baros- 
masträuchern i, Petersilie und Wacholderbeeren zu gleichen Teilen (je u) und lasse 
sie langsam in ein und einem halben Lrlcr Wasser 20 Mink«ten kochen. Man drucke die 
Masse aut aus, seihe den Tee durch und trinke alle vier Stunden e,n WemglaS voll; 
salis es der Fall erfordert, ikoch öfter; aber das wird sehr selten notig fein. Auch
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Sonnenkinder
Das ist Jonni und Kuth!
Ja, die zwei haben’» gut;
werden wach ohne Sorgen
jeden sonnigen Morgen,
und dann leben sie so in den Tag 

hinein,
voller Sonnenschein, voller Sonnenschein.

Just vom Schnt^cschiat erwacht 
ist das Land über Nacht.
Aber 
wenn 
Ach,

das sie nicht härmet,
die Sonne nur 
dann leuchtet

wärmet.
es so bis Ins ià

hinein, 
voller Sonnenschein, voller Sonnenschein.

Kleiner Jonni und Ruth!
Euer Gott ist so gut.
Noch könnt ihr’s nicht ermessen;
mögt ihr’s nur nie vergessen!
Dann wird ewig ganz hell euer Leben sein, 
voller Sonnenschein, voller Sonnenschein.

Paul Gehrhard.

15. MÄRZ 1933 
NUMMER 6

Das Kreuz von Palm Beach
2'ie beglaubigte Geschichte des elektrisch beleuchteten Kreuzes von Palm Beuck m Kalissn 

nie«, das auf dem hohen Glockenturm 5er im spanischen Renaissancestil gebauten 
geht, ist folgende:

Die Kirchenbebörde war der Ansicht, das; diese Reklame zur Ehre Gölte«, die bedeuten» 
Auslagen verursachte, von den kapiiallräsiigen Gläubigen Obne weiteres bezahlt werden nurSi.

^"»"''' ^r Gesellschaft, die Wett auf tadellosen Ruf legen, besuchen Mklm-M

, .^och ;ur Enttäuschung der Kirchenbehörden gelangten die Andeutungen, die über 
Kotten des elektrisch beleuchteten Kreuzes gemacht wurden, nur in taube « 

wied</ in Dünsche-nötigen Betrag nicht aufbringen konnte, erlosch dos«' 

^'" "'à» bei dem Seelsorger ein elegant gekleideter Fremder, erk»«^ 
B-!-uchtl.na des e-ektnschen Kreuzes monatlich kosten würde.

üuirt ,'" ' uwchwollencn Brieftasche oie genannte Summe und verschwand, 
leuchtite das Kreuz.

™.^\&Æ^^ * ""»"« ""b «"»« — '>»-«> -»"- """" 

«Sî'i-iï'!"?"“"™ à. «aê ab« Utto» üb« 'N 
"ócmhr 1 ^'''''^ '^'buhrenden Dank für seine gottesfürchtige T"< K ' I

'"» erwiderte dann: will di-ÄaE^
WI. ,5ki m (i -'>•"• l-,chm'i.',Ilers. Es ttnrb Almen nicht unbekannt
.uw, u : „ ,; , . w ^ ^nuptsaisou haben. Tilfl elck.rick
ickwi naeu n . ‘' - u in Wegweiser aus dem dunkK-n Meer

D.-: Kosten scheuen nn w. k, Uriidjtn-»
Ulk injti . ■ i„.; nl 7„n " "'u-e ?' 'Uht. Dann ober heltertttL sich selneö',' '
-" '">'"! 0«n - ;., ;. "" '""'"gr solgen so genau jenen Worten der Eck'



Nach einem japanischen Erdbeben. Folo Delius.

WARUM ?
Che wir diese Frage beantworten, bringen wir zu unserem 

Bilde den allgemeinen Pressebericht von C. Delius, Nizza:
Erst wenn wir die Berichte von Erdbeben, Vulkanaus­

brüchen oder Tornados leien, kommt uns zum. Bewußtsein, 
wie winzig klein doch eigentlich der Mensch trotz seines Bau- 
genies und seines Erfindergeistes gegenüber der Natur ist. 
Er versucht mit Maschinen der Natur zu trotzen, überquert 
Ozeane auf dem Wauer oder in der Lust, und dann genügt 
doch eine Laune des Wcttergottcs, und die Glanzstücke moder­
ner Technik werden zum Spielzeug des Orkans. Ozcanricsen 
laufen vom Stapel und prahlen mit Maßen, wie wir sie vor­
her noch nicht sahen. Und eines Tages fünfen auch sie ver- 
zweifelt ein 808 als Opfer der Naturgewalt. So ist es über­
all. Ein Tornado, ein Erdbeben genügt, um die modernen 
Wolkenkratzerstadte in wenigen Minuten .^u zerstören. Wenn 
die Menschen sich nun auch an Starke nicht mit der Natur 
messen können, so besitzen sie doch eine unsagbare Zähigkeit. 
Mit unüberwindlichem Optimismus bauen sie an selber 
Stelle wieder ihre Häuser aus, wo ihre Väter, Bruder mw 
Schwestern in einer Naturkatastrophe den Tod fanden. Sie 
suchen wie in Japan - - durch niedrige elastische Holzbau­
ten beim nächsten Erdstoß glücklicher davonzutommen oder 
glauben - wie in Amerika - den Zyklonen mit «tahl- mw 
Zemeutlonstrultioneu eutgegentrelen zu können. Tu oen 
Füßen der aktivsten Vulkane sieben ganze Dörfer, die tut 
Ausbrüchen verlassen werden. Später kehrt mau levory in 
die Häuser zurück, oder wenn sie zerstört wurden, bauen 
Menschen an gleicher Stelle auf der erkalteten Lava ihr m 
Heim. Und dort leben sie dann wà, ungeach et der E â 
di. wie daS Damoklesschwert Über ihren "oi'fulchwcb, 
schlafen seelenruhig und denken nicht im geringen daran,

daß vielleicht schon der nächste Augenblick ihren 
len kann. —

So weit dieser Pressebericht. Und nun zu

Tod bedeu- 

der Frage 

Natllrereig-
„Warum".

Diese Frage steigt immer wieder auf, wenn .
Nisse ähnlicher Art hier und da der Menschen Leben und ihre 
Wohlfahrt vernichten. In solchen Stunden ist der Mensch 
immer geneigt, Gott für solche Dinge verantwortlich zu 
machen/Aber dazu hat man lein Recht in dem Maße, rote 
man versäumt, sich Gott, dem Schöpfer, gegenüber in die 
rechte Stellung zu bringen. Das Menschengeschlecht hat sch 
von Gott abgewandt, und darum ist es dem sWaf™ mw 
den katastrophalen Einflüssen der Entttehmms- und 
tungszeit der Erde ausgesetzt. Unsere Erde befindet sich imimr 
noch in einem Werdegang, der erst im sionmrelche Jehovas 
seinen Abschluß finden wird. Der Urteilipruch „verfluch, 
der Erdboden um deinetwillen" ist in diesem /'''E'^^ 
gleichbedeutend damit: „Was iin Innern der Er - 
unter der Erde von Naturgewalten über «*J^gJ!

bedränaen wird, ist darum, weit "icht d.s ^chapters 
gütige Hand sich schützend
ist verständlich, denn der Mensch selbst hat s.ch > n w i 
oL nb aus seine eigenen, entgegengesetzten ^ege

I.M ««rÄ Äw und «iw

, ?^^ swf. >°rrdc» anch. durch i
AZ »ich? â«n-ì í»^™ >v"d.» 8ef<W W



Das Ende der Bedrückung iß nahe
Die Weltgeschichte zeigt, dast bei allen Nationen die Masse des Volkes von einigen 

wenigen bedrückt worden ist. Immer sind es drei Elemente gewesen, die gemeinsam 
die herrschende Macht bildeten, und das tvar das tommerztelle, das politische und das 

religiöse Gicmcnt.
Die kommerzielle oder Handelsmacht ist im Besitze bc4 Reichtums und verfügt 

iber ihn und beherrscht iniltel4 biejcä Einflusses das politische Element. Das politische 
clement gehorcht der Diktatur der Goldmacht, indem es Gesetze gibt oder sie anfhebt. 
Das religiöse Element hat zu asien Zeiten einen reit der Herrschaft oder Regierung 
gebildet. 64 ficht unter bem Einfluß Satans, des Teufels, und macht die Menschen 
glauben, daß die wenigen Reichen und sogenannten „Staatsmänner" mittels göttlichen 
:>scdisv Errichten. Immer ist der eigentliche Herrscher der Teufel gewesen, sä auch in

n Priestern der Iu^ u, dis zu jener Seit seine zu schattenbildlicher 
.jnc Organisation bildeten, geboten, sein Volk über sein Gesetz zu 
ewr, Pharisäer und Sadduzäer bildeten das damalige religiöse Ele- 
..'iwkeit. Sie given vor, Gott zu vertreten, aber sie wären dem 

uch der kommerziellen imd politischen Macht, die vom Teufel ge? 
ilcH und wurden selbst zu Dienern Satans, anstatt Gottes 
nien deutlich, dast sie Söhne des Teufels seien und seinen Willen 

. -t. 45) Offenbar meinte er damit, das; olle Menschen, die vor-« 
-.- zu sein, aber den Willen des Teufels tnn, Werkzeuge des Teufels 

beute einen äbnlichen Zustand in der Welt herrschen. Die großen 
beherrschen die Politiker und viele Geistliche der Kirchen.

.n erkennen, das; hinter diesem allen die unsichtbare Macht des Teufels 
enichen recht handeln wurden, würde es leine Armen lind Neichen
-H genügend für alle Menschen hervor und hat Raum für alle, 

: beieinander wohnen könnten. Aber der Golt dieser Welt hat dafür

kN Sogen Jet 
Gott halte 

a rfteil ling geb
Mehren. ' 
nient ober 
sclbstfüchti« 
leitet mnrî

dir' 
en fl

Inten, 
neben, 
sind. S 
niuary

Siv Können nichts als f^g, 
3n Brooklyn hat ein flan»i«,-2 

einer Wunblimtwbf erzähl», tnuh 
vindbrrgh» Dchwlegeroater 
Morion», der etnt» Abftlnvnzlrk 11)n " 
Altobolgeinch zugewendet hob», „„l 
ilin Won sicherlich darum mi, siîn^i 
«eia,lagen und seinen Enkel von 
rändern bade rauben lassen. Ma« , 
cS doch leibst nicht von einen, 
für möglich halten, das, er Oioit 
abscheulichen Verbrechen» 
Während man aus der Such, 
Liudberghkinde war. haben H»«^, 
Geistlichen mit ihren Wcrncun^ 
gebetet, dass doch das Kind feine«»' 
gesund wieder zugesührt werden m 
Und dabei war daS Kind läutet toi ' 
widerspruchsvoll ist das aUr^’ ^ - 
der das Kind stehlen lieh, soll hrlte» ' 
wieder herzuzubringenl

ä^wäswsäI w « EJS»»5W”> -«-»à w

. >':"^'îeàd das ersehnte Heil bringen werde Die^Sànanahme 

c-n dr-.iìlich ernennen, das; bic von dresen beherrschten Slirjcni
. Satans verfallen sind. Und nun beachte man, wie deutlich Gott 

3t bar. Wir lesen: „Dieses aber wisse, da» m den letzten Tagen 
: n ta Hin werden; denn die Menschen werden elgeàlng sein, ge blieben^ 

s'ortmiütta, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, heiUos, ohne 
riebe, nnnersöhnlich, Verleumder, unenthnllsam, grausam, das Gute nist)! 

/ i •. i m : c r, vcrwcgen, anfaeblasen, mehr daS Vergnügen liebend als Goll, ore
eine Form der Gottseligkeit haben, deren Straft aber verleugnen; von diesen wende 
dich weg." — 2. Timotheus 3:1 — 5.

; ^sächlich haben alle »irchen eine Form der Gottseligkeit, aber die meisten Geist- 
lichen verleugnen die Äraft Gottes. Die Bibel sagt deutlich, das; man sich voii ihnenweg- 
ivenden soll, und sie fährt im 9. Verse fort: „Sie werden aber liirht iveiler fortschreiten; 
denn ihr Unverstand wird allen offenbar werden."

Viele wundern sich darüber, warum die, die die Macht dazu in Händen haben, so 
-.art, grausam und bedrückend sind. Ter Grund dafür ist, das; sie blind gegen die Macht 
sind, die sic beeinflusst. Satan ist ihr .Herrscher und Bedrücker. Gott beschreibt durch 
seinen Propheten Daniel, wie diese Weltmächte den Gipfel ihrer Bosheit und Bc- 
drüäilua erreichen wurden, wie wir es jetzt sehen, und Daniel fährt dann fort: „Und 
in den Tagen dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich aufrichten, 
welches ewiglich nicht zerstört, und dessen Herrschaft keinen, andern'Bolle überlassen 
werden wird; cs wird alle jene Königreiche zermalmen und vernichten, selbst aber 
ewiglich bestehen." — Daniel 2:44.

Die Bibel weist deutlich auf das Jahr 1914 als den Anfang der Seit hin, wo 
Eatons Herrschaft Ernhall geboten wird. Matthäus 24 : 3— 14) ter Herr sagte vor- 
Ä Ä?c- ^.àwN, den groben Wendepunkt kennzeichnen würde. Geistliche 
aber nn Verein mit dem kommerziellen und dem politischen Element sagten den Men 
^"{M bet ^Eriegdle Verhältnisse aus Erden bessern werde Tatsächlich aber 
hat der Krieg für die Masse der Menschen das Leben auf Erden schwerer gemacht 
Seit dem Unege herrscht Ratlosigkeit und Verwirrung. Gott hat dem Teufel nicht eher 
Wmmri ^m&f"*» P ""d’ "ìck>< gelommk» Inn r VI In ^ .।,, . t
S*1™'1 aulàlre» war. ward, ihi» van Jehova »ebalen: Sehe d^> . .!.
8«h,e„, bis ich deine Feinde lege -uv. Schenk ietner W" Ä I w ^) ®"
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Mutterliebe 
eines Tigerweibchens

Enalische Soldaten, die an der 
von Nepal eine Patrouille »internas«^ 
stiehen auf ein Tigermeiböien. da- 
aber nicht angrisfslustig zei"te tonbr^, 
demütig und winselnd angekruchen ' 
Wenige Schritte weiter entbrdten 0|, 
Soldaten ein kläglich winselndes Tiger, 
baby, das sich ein Bein gebroärcu fattc. 
Die Soldaten schienten, unter entfett, 
cheudcu Borsichtsmahregeln gkgriisib« 
der Alten, den gebrochenen Knochen und 
nahmen den jungen Tiger mit sich. $un 
muhte doch der Angriff leiten» d 
ter erfolgen! Aber nein, die alle Tigerin 
begleitete die Soldaten weiter in offen« 
barer Sorge um ihr Baby. Allem An- 
schein nach handelt es sich bei der iup 
rin um ein Tier, das früher in mensch» 
licher Gefangenschaft gewesen mar nn> 
dort die Erfahrung gemacht batte, das; 
Menschen auch zu etwas anderem alt 
zum — Fressen zn gebrauchen sind! NS» 
lich zum Kurieren von Tigerkrankhrilrn.

Die Polizei in Delaware
In der Nähe von Claytown verlich« 

die IS Hühner eines Farmers ihm 
Hof und zerstreuten sich über die ftdM. 
wo sie später gefunden wurden InM« 
scheu halte aber der Farmer schon leim 
Nachbar, einen Neger, des Diebstablt w 
geklagt, und der Mann wurde von to 
Polizei sestgeuommen und -- damit n 
gestehen sollte - dermaßen gerollert. fei 
er wahnsinnig wurde. — ? i 
schuldige Person, die gelottert wird, 
schreibt das amerikanische ..Goldene 3»"-!' 
alter", magst vielleicht du sà

öecinückung cio^ I^sger
In Cüdasrika bat man ein ®cfr^ 

lassen, das; kein Neger beschäftig! wru 
darf, der nicht die gesetzlichen Aukwt 
Papiere und eine Penebmigunst k»'>^ 
früheren Arbeitgebers bat- Er iü 
tatsächlich ein Sktave. Miuderjäliri^ 
Nege, dürseu zur Arbeit gezwungen 
bis zum Aller von 18 Jahren assch^ll? 
werde». Bernard Shaw, von einer 
la reise zurück, saate, dte Reger in 
osrika seien viel 'intelligenter und W 
mcl bessere Manieren alS die Weisien



Wunderbare Zivilisation
Bon 120m0 0(N> Einwahnern bcr Ver- 

t’inintcri Ctaatei' »MTkOten 4 0 000 000 
bic ganze Arbeit; und non den 4öOOO» 
000 Gaben 3 300 000 den Gewinn, Mie­
ten lind Zinsen; lind von den 3.100 000 
bekni 1111*11 300 ooo den Löwenanteil ode» 
- Ivie innn so sogt — leicht veìdienleS 

Geld, und schließlich sind es nur 5,0, die 
das flanke Bank- und FinanMstein be- 
herrschen.

Xincl, Krieg
und die Menschen

ES war vor dcni Kriege, als dieser für 
die Kinder noch keine Selbstverständlich- 
keil war. da hörte ich in einem Vifen 
der Adria, in dem einige Torpedvschisfe 
vor Anker Ingen, folgendes lehrreiches 
Gespräch Mischen einen« Vater und fei’ 
new kleinen Söhnchen:

„Siehst du, da vorne haben die klei­
nen Dampfer knapp über dem Vasser 
zwei Röhren, die seht zugemacht sind. 
Wen» Ne sich aber in der Rächt in die 
Räbe eines feindlichen Schices herange- 
macht haben, werden diese Röhren geöff­
net und aus ihnen ei«, Torpedvgeschoß 
ins Vasser gelassen. Das ist ein langes 
eisernes Rohr, das vorne mit einem 
Sprengstoff gefüllt ist und rückwärts eine 
Schrai«be hat. Diese Schraube treibt das 
Geschoß im Vaster geradeaus weiter, bis 
es auk das feindliche Schis» trifft. Beim 
Anprall explodier« die Sprengladung 
und reißt in den Bauch des Schiffes ein 
großes Loch, und das Schiff geht unter."

Der kleine Junge hatte sehr aufmerk 
sam zugebön. dachte einen Moment nach 
und fragte daun erstaunt: „Und »venu 
Menschen darauf sind?"

G. Richter im „Flugblatt".

keîrogsns Kir-ckgänZen
In Beloit begab sich ein Mann in 

die Kirche und war so lcichlsiimig, gleich 
zuerst einen Dollar in den £?pfcistod zu 
legen. Dann börte er eine rein politische 
Predigt, aber nichts vom Worte Gottes. 
Er fühlte sich betrogen, ging zu dein 
Geistlichen und forderte seinen Dollar zu­
rück. Nachdem er an die Luft gesetzt mor­
den war, ivurde er ärgerlich und ver­
klagte den Geistlichen, den Dollar unrer 
Vorspiegelung falscher Tatsachen einge­
nommen zu haben. Cs wird ihm nichts 
nähen. Der Dollar ist hinansgeworfenes 
^-eld. Wenn er sich dafür vier von Ru­
therfords Büchern zugelegt hätte, hätte 
er darin mehr über das Wort Gottes er­
fahren, als er in der Kirche in hundert 
Jahre» erfahren kann.

Müdigkeit nach dem Essen
fühlen Sie sich schläfrig nach dein 

(Hielt? Venn nicht, sind Sie nicht bei 
normaler Gesundheit. Jedes Tier schläft, 
nachdem es sich jnt» gefressen ha». Und 
wann schltisl ei»» kleines Kind- Man 
gebe ihm eine Flasche warme Milch, und 
gleich wird es elnschlasen. Wenn Sie 
darum den ganze» Tag Über geistig frisch 
bleiben wollen, heben Sie sich die Haupt­
mahlzeit für den Feierabend ans.

Ä.^^ Ïe^*^ WH »n «à ,-.

Psalms F f ^'»t Unterdrückten, eine hohe Feste in Zeiten der Drangsal." -- 

^..^?>?'î-?^o die Zeit gekonrnren, wo die Menschen ans feiten Jehova Gottes und 
S >h iÄ »l f Stellung uehmett sollen. Denen, die Gerechtigkeit und Demut suchen 

^"" sehen ist Jehovas Schutz in der Drangsal verleidn.
®r|Ox“ ,à".rann jeut beobachten, daß sich viele einfache Leute durch ein 
r in ui n in der Bi bei in ihren Wohnungen über das Vorhaben Gottes unterrichten, 
tvahrend die Geistlichen sich immer mehr von der Bibel entfernen.

Gott hat verheissen, seine gerechte Regierung mit Schilo als Regenten nufzurichtcu.
sagt: „Und ihm werden die Volker gehorchen." ll.Mose 49 : 10) „Schilo" bedeutet 

„.vriedevoller" nnb ist einer der Titel, die Christtts Jesits gegeben sind. Seine Regie­
rung wird den Menschen völlige Befreiung bringen. Der Prophet Gottes schreibt vou 
jener Zeit: „Den Wunsch der -sanftmütigen hast'du gehört, Jehova; du befestigtest ihr 
^erz, liehest ihr Ohr aufmerken, uni Recht zu schassen der Waise und dem Unterdrück- 
kn, daß der Mensch, der von der Erde ist, Hinfort nicht mehr schrecke." — Ps. 10:17, IS.

Fi nanzgroßen schmeicheln Geistlichen, und diese wiederuin sind stolz auf 
ihre Unterstützung. Diese törichten Lehrer behaupten Gott zu vertreten, und sind blind 
gegen die Tatsache, daß sie dem Teufel dienen Die Bibel sagt: „Sie reden Falschheit 
dx jeder mit seinem Nächsten; ihre Lippen schmeicheln, mit'doppeltem Herzen reden 
sie. Jehova wird ausrotten alle schmeichlerischen Lippen, die Zunge, die große Dingo 
redet, die da sagen: Wir »verden überlegen sein mit unserer Zunge, unsere Lippen 
sind init uns; wer ist unser Herr sHerr über uns; engl. übersZ?' -- Psalm 12:2—4.

Mit diesen Worten sagt Gottes Prophet die gegenwärtigen Verhältnisse voraus, 
und wir können deutlich erkennen, woher diese Bedruckung der Menschheit kommt. 
Doch Jehova sagt tveiter durch seinen Propheten: „Wegen der gewalttätigen Behand­
lung der Elenden, tvegen des Seufzens der Armen will ich nun aufstehcu, spricht Je­
hova; ich noli in Sicherheit stellen den, der danach schmachtet." — Psalm 12:5.

Die Landarbeiter und Bauern, die die Felder bestellen und im Schweiße ihres 
Angesichts ernten und doch keinen Genus; davon haben; die Bergarbeiter, die die Koh­
len aris der Tiefe der Erde fördern, und alle andern Arbeiter, die sich muhen müßen, 
um andere reich zu machen, seufzen unter großer Bedrückung. Ihr Schien «st vor da- 
Ohr des großen „Gottes der Schlacht" gekommen. Gott ließ m fernem Worte schreiben.

„Wohlan nun, ihr Reichen, heulet und meinet über euer Elend, das über euch kommt! 
Euer Reichtum ist verfault, und eure Kleider sind mollemräßlg geworden. Elier Gold um 
Silber ist verrostet, und ihr Rost wird zum Zeugnis sei» wider euch uiid euer Fn-ifch nT,“ 
ivie Feuer; ihr habt Schätze gesainmclt in den letzten Tagen. Siehe, der Lohn der Arbiter, e 
eure Felder geschnitten haben, der von euch vorenlhalien ist, fchrcit, un a- 1 
Schnitter ist vor die Ohren des Herrn Zebaoth lJehovas der Veerscharenl gekommen. » 
in Üppigkeit gelebi auf der Erde und geschwelgt; ihr hab» eure Herzen gepf cg1 rotr . .
Schlachllage. Ihr habt verurteilt, ihr hab, gelötet den Gerechten; er wide sh

weil Gott in der von Christus Jesus angesuhrtcn vchlacht die veoruacnoc g
lion Satans völlig vernichten wird. <n^drü^una ein Ende

Gottes gerechte Regierung ist nun anfgerichtet. Sie wird a - êrià» steht: 
n^à aNc Armen b-s-°I«> und nNen S««mmacn dringen, wir ’

„Er wird Rech, Ich-««, den Eienden de. ««''?,- «"'1^
bett Bediinier toirb er ,erirelen ^"" wir ch nemiidte

ivinngr Lonne ood Mond dededen. Er wich ^^ìro wild d, I «erechie dl»Rn>,
Älur. wie Nenenirdoner. RegcnM« a»l ' «,-» :^„ ,n(.lir ,« ,ind er wird derrlèn oon 
mid »°°e oon Frieden wird Ifc M* *• **» „ ^ »



Oie Freimaurerei
soll, ln^cn ^ ßciü^’ ! und mit time Unn J i“*?’«, « 3« à,da««, »W T
»«•Ä d"ä'',''Kk'„»„ >S «»-«>> J» ««»WumcJ 
fremder ml.. ^a> im . ‘ uirà war noch Kihm UtF •

“Ä v^M'k« teinm- ; GaMen unk ]
(..neitluii Bducn> "> '„,> ^-wcntmn «iisjMi*», » S
U« d»"LWe 2chwc> â^^ à» weà j
^•„"l wenn « ">',E >? sic ihre W«*! -»bcià-«.Tjr A4 
« ui ncioin»"'' í«“■ ’ dl nid» MC Amt ihr« mSchM I 
r' q irritier vor m"" '! l'«Ur PUiv wnrdc «Ml Mid ichL í 
' if.Aci'mîc ente« ^>"h ". En^siNi, on deren Errich,««., . 
""^.aroi-n niid c^nc c au^ â,cn, (clb(t ^ ^ * 
sL-rMaN- D- ^>"?îÂà meist Là«,» ÂàW 
»«Ärsic«. warcn °«'"« -> "der ^eßeuiag j» ben xiumv», 
SÄ' ««?.&&>; Ganz »°« '°»' >° ^> dtt - 

àcl: Ehrfurcht "nd ^ e ì ' oZelehrsamlerì ferrer ^crlsrhun- '
Zo quì wie alle B ld Erener der ruachtstrK^n la.

der le wär aus dre, V^ ^ Wissenschaften machtesre sch
italischen Breche W«»- ■ &ri ^n ^e «ofen

Ä irgend etwas sornwollendet zu 7
rnren fürJie tätig, weil dre Küche 8 

Er«ausschliessliche Auftrayneberin sür yrotze Z 
nahezu cm- ) auch nicht über die sinau' - 

ane « °^^ Tic «ante* ' 

r>à q,‘t U weltweit, in Elciii ,\u bauen, 
jenei ^'1, M t tin ichNich des iut<f)«ibœ 
rSX on n àî bìFîlS da!l bleie 
I eyvldju fnoA. bänden" iiNvcrtrmit Mi. 
le» ."«lit «Ä”, dak niete «elftUÄe , 
den loste; und dsihcr (jHernuug jenes îMd< 
und Mouche sich qjrchenba» a» rA«
«erir verlegten, Ä™ 3 Dicier meß j 
Steile stand SaienS i" ^eitert, Mi M ’ 

wurde bin* »W ' ;si^ormoiion^c>l e« » 
dabei aber bu Gefvertsbünde, dre

Bilder aus dem ..Tempel“ der National-Mutterlo- » 
,/«> „Zu den drei Weltkugeln“, Berlin. ì
Oben: Ein .AIeistet mit Schurz, dem Logenab- $ 
seichen um d<n Hals hangend u. dem Verschwie- » 
9enhcikwbccichen auf dem Herzen.
Mitte: Hammer loder. uHe hier, Schwert), Zirkel ! 
und Winkelmass sind du allgemeinen Freimau- ♦ 
rerspmbolc Sic liegen auf der geöffneten Bibel, 
stets ist das 1. Johanneskapitel auf geschlagen. ** .
Unten: Inneres eines Tempelraums. Die drei 
Säulen, im Winkel der Maurcr-Bleiwaage ausge­
stellt. bedeuten Weisheit, Schönhf it und Sfrirkr. 
Im Hintergrund shier nicht sichtbar, sühe Bild 
nächste Seite oben/ ist der erhöhte Sitz d^s 
„Meisters vom Stuhl'-. Zwischen den Stuhim- 
hen lehnt der Stab eines „Schaffners", an den ®

Ae'dc "Li'.' dic'ä'Bczcichniinsi .«ê

beiden vorderen Tischfn ^^ 
ä", am Stuhl ganz vo j £ 
des ..Ordners“ zu sehen,



annahmrn. Besonders foftpefüfll waren hic ïíó ■ 
ftcrlldjcn êtchniielu’nbûiibe (Sualattb«. ric nun 
den später der Vlwjyaiip’jpuiift der Freimanrerci.

Wnstifilh wie kirchliches Denken nnd Corinen 
denke nvch ifl, damals war es weil mystischer. 
In den Domen überall dunkle, tief symbolische 
Fignre«i, non den Steiumepen geschaffen. Natür­
lich dachten sich die Künstler in ihr Werk hinein. 
Die Vorliebe für das Weljciinnisiwnc inns',te in 
den von Dogmen verwirrten Köpfeli dabei im- 
mer starker werden. Zudem waren die Ba - 
diitkenlogetl („Loge" ist mit „Laube" verwandt) 
sehr darauf bedacht, ihre "Abgeschlossenheit nach 
außen zu wahren. Die Geheimnisse der hand­
werklichen Kunst wurden streng vor Außenstehen­
den gehütet nnd nur innerhalb der Logen von 
einem auf den andern übertragen. Um sich so 
abschließen zu können, kamen. Geheimzeichen, be­
sondere Zeremonien nnd Grußbewcgnngcn ans. 
Mitten in diesen Ausbau der streng kirchlich ge­
bundenen, noch rein berufsständischen Organi­
sation hinein schlug die Reformation. Sie führte, 
eben wegen des kirchlichen Geheimcharakters der 
Banhütten, zu deren Auflösung.

Alter Kupferstich, der einen Logenab nd unter Vorsitz des Gründers der 
Loge „Zu den drei Weltkugeln“, Friedrichs „des Grossen“, darstellt.

Es gelang ledoch nie, sie völlig zu unterdrücken. Die Logen verloren 
nur immer mehr von der einstigen kirchentrenen Art mit» bildeten sich 
stetig nach der Richtung einer freien, künstlerisch und weltbürgerlich weit­
herzigen Gesinnung uin. Zerenionien nnd anderes Geheinig it wurde bci- 
behalten. Aber cs fain dahin, daß die Bauhütten nicht mehr einfach der 
Sammelpnnit der bildenden Künstler im Steinmeügewerbc waren, 
sondern immer mehr Männer aller sonstigen Kreise schlossen sieb den Logen 
au, teils zur Pflege von — sehr oft ausschweisender - Geselligkeit, teils 
weil die Mysterien der Bünde lockten, oder auch weil sich unter dem Künst- 
lervolk ein Zug freier, gegen die Dogmen eing.Zlellter Geistesrichtung 
bemerkbar «nachte. Die einstigen handwerklichen Dinge wurden zu Sym­
bolen umgestaltct. Sie verloren ihre praltische und gewannen eine geistige 
Bedeutung. Unter dem Batten, der „löniglichen Kunst", verstand man 
nicht mehr einfach das Errichten von Gebäuden, sondern den Aufbau in» 
Menschen nnb im All. Gott ist der große Geltenbatimeister, sagte man, 
und die Menschen sollet« an sich selbst bauen, sich veredeln, und dabei die 
große Menschheitsfamilie zu einen, herrlichen Bauwerk nmgestaltcn und 
Gottes Reich schassen Helsen. Die ganze Richtung bekam dadurch eine Urt 
theosophischen, selbslerlöserischen Anstrich. Daneben übernahm das ater 
mnurertum vieles Geheimnisvolle aits der Rosenkreuzerbeuu'g mg und 
war eng mit der Alchiniie lGoldmacherknnstf des Mittelalters verbunden.

Der Theorie oder dem Programm nach ist das Streben nach nttitdKi 
Veredelung oder die Mitarbeit am Ausbau einer.besseren Wt bis zum 
heutigen Tage der Kern der Freimaurerei. Wenigstens sagt mau das bm 

Leuten.

Der Plc.tz des Vorsitzenden „Meisters“ mit sym­
bolischer Darstnltnn a d^v um fach enden Sonne.

^'^'ueu yuae long nom oamnter- 
> cclcn joll, ist unkontrollierbar. Die hier geiuach- 
ten ^ arleg.ntgen über die Entwicklung des Frei- 
n anrertums .önnten manche zu der Meinung 
verleiten, die Logen wären von jeher überall fest 
u'itc uauder verbunden und einer straffen Ge- 
samtleituug unterstellt gewesen: so war es aber 
nie nnd ist es auch heute nicht. Zwischen den Frei - 
maurerlegen der verschiedenen Länder Herrscht 
nicht nn entferntesten Übereinstimmung darüber, 
was sie als ihre praktischen Ausgaben anzusehen 
hätten. Die englijche Gründung'aus dem Jahre 
1717 ldie erste offizielle Logeugrüudmig) gob in 
ihrer Urkunde au, daß die Mitglieder ejne Reli­
st ou pslegen sollten, „in der aste Menschen über- 
enstimmen". Demgemäß wurden sehr bald auch 
Juden nnd andere ausgenommen. Französische 
Lasten machten zuerst ' wohl aus Vorsicht - 
die Zi'gehörig'eit zum Katholizismus zur Vor- 
ausseüuug, konnten aber auch dadurch die Gunst 
des Katholizismus nicht gewinnen lind wurden 
später immer sreigeistiger. In Deutschland gibt 
es jept noch Logen, die nur „Christen" aufneh- 
men Die Logen in Frankreich, Spanien nnd 
andern romanischen Ländern sind politisch sehr 
nltiv ans der „demokratischen" Seite, die Logen 
in England nnd Nordamerika nicbt ganz jo sehr, 
nnd die deutschen Logen angeblich gar riebt

Gemeinsam ist oen Freimaurern aller Län­
der die Abneigung dagegen, daß sich eine einzelne 
Gruppe oder Kirche mit ihren Lehrfät en zu ciscr- 
uer Herrschaft über die andern anfschwiugl - op 
um gehörten viele „Freigeister" der Vergangen' 
heil einer Loge an. Friedrich »der Große war 
sogar Logengründer. Goethe, Lessing, ^rdcr, 
A ieland nnb andere, wie auch M-umer klar 
kein politischen Freiheitsdrang gleich ^tem und 
Blürher, waren Freimaurer. IM wurden in 
Deutschland <»3J Logen mrt 82 ! t ' ^'W iedern 
ne-ählt: fur England nnd Nordamerika wird bu 
Mitglieder.,abl ans 3 bis 1 Millionen angegeben

Weil der maurerische Grift gegen religiöse 
Unduldsamkeit nnb starre Lehrst« eingestellt 
y, ha« die Freimaurerei d«e latholijche Mnan 
Aiim erbitterten AHnb. Es scheint Ä«/»*« 
bau hei politische Kampl W« das talUol Idu 
System in Spanien ulid Mexiko von dou>g,m



luefcn I 
feilen«

Freinkaiin'ru sehr gefördert wird. I» Dentschiaiid >vtàrm 
tfehören eine detnichtticho Anzahl der evangelische!! MetfNlry- 
teil der Freinianrerei nn, and die vornehmste deiusme r.oge 
hat sagai als „Meister vom Stuhl" einen hohen Gclslnawtt.

Boni Hause Badendorfs and den Dannenbergbündlern wer' 
den der Flciuwurerei schauerliche Dinge nachgesagt. 
^eltkrieg soll sie angezetleli haben.- zusammen ant den ^nsen 
soll sie die Welt durch eine feste Organisation in der Hand 
l-aben und nach immer gründlicherer Beherrschung aile, 
Länder nreden. All das wird vorr den Freimaurern destrn 
ten. Es steht also Behauptung gegen Behauptung, und weil 
das Haus Ludendorss erwiesenerrnasien eine üoerlebendige 
Phantasie hat und feine Anhänger bei nutzen, „Cnthülluu- 
gen" oft nichts »veiter enthüllen als einen starken Mangel an 
Wahrheitsliebe (mrc später bezüglich der Zeugen Jehovas ge 
zeigt werden wird), liegt kein Grund vor, gerade dieser Seite 
uu'hr Glauben zu schenken. Was über Weltherrschastspläne 
der Freimaurerei gesagt wird, ist Höchst unwahrscheinlich, 
wenn die große lluterschiedlichkeit in der Einstellung der Tau­

sende von Logen bedacht wird.Die Treitnaurer sind allertzittgs nicht ohne Schultz, wenn 
ihnen dies n-B das zu llurecht angedichlet werden sollte. Ihre 
allbelannie <'àimuiskrámorei verführt sa direkt dazu. Dor

: IU zu strengster Verschwiegenheit über die 
innerhalb der Logen verpflichtet'. Man geht aber 

- «hl in der Meinung, daß das deutsche Logen-
Hgenwtnen nicht über den Charakter von Nützlich- 
' ' '"Hlebk. Ans annähernd gleicher Stufe stehende 

enschen! finden sich dort zusammen, und wenn 
- -uer Loge zumeist um Geschäftsleute handeln 

à Ls, '^L «».gär Ort, SeschSflSveriln.
-.à Â-N-L'"?'?" v«à für Me eigne 

, e ^ ^ träumen sich viele der Frci- 
u°» als „Bauleute am McnschhcitStein-

Jnstei 
uaure

DU

«I

. < nutzen es als Genugtuung, zu einem Kreis zu 
> ild> „in seinem aufwärts gerichteten Streben sitt- 

n i . Der Mensch liebt es ja, sich 
lgnen Wert allerlei dorzumachen. Auf jeden Fall 
'' n Logengemeinschaft nach außen abgesperrt hal- 

..i :ülfr tzas Gefühl, „Eingeweihter" zu sein, und 
. . . . :. liberum wird durch geheime Brauche, in die 
weiden gilt, lebendig erhallen.

iü/M die sogenannten Johanueslogen (mit 
-m Täufer als Lagenschutzherrn) die drei Grade 
LB!i? und Meister unterscheiden; andere Logen 
s bis zu 9^ sogenannte Erkenntnisgrade auf. Es

»edars der Empiedümg und Emsuhrimg »an zwei Logen 
drn^rn, um aui o nomaicil zu werden. I» irgendeiner Farm 
werden aam ..re icnlausen" oorgenominen. Wer zum tiel- 
ipicl vom Grad des Lehrlings in den Geiellenftand übergeht, 
muß sich zuvor in einen Larg legen. Uber weitere Dinge 
geben unsere Bilder Aufschluß. — -

Aus Kreisen, die dem Tannetrüergbund nahesteyen, ist nr letz­
ter Zeit wiederholt behauptet worden, die „Zeugen Jehovas" 
würden von den Freimaurern unterstützt, und die führenden 
Männer unter ihnen, so vor allem Richter Rutherford und 
der weiter des deutschen Büros, waren Freimaurer. Das ist 
eine Lüge: und um so dreist und frech zu lügen, muß man 
wirklich fein Gewissen gründlich erstickt haben in dem fnnati- 
iu.cn Bestreben, den lieben Mitmenschen von Tag zu Tag 
mit neuen „Enthüllungen" in den Ohren zn liegen. In die­
sem Zusammenhang wird dann meist eine üble Verleumdung 
aus dem Jahre 1924 neu ausyetischt, wo der schweizerische 
Arzt Fehrmann in einer öffentlichen Versammlung erklärt 
hatte, die „Internationale Bibelforscher-Vereinigung" beläme 
ihre Geldmittel von freimaurerischen Juden aus Amerika. 
Man behauptet dann, dies sei in einem darauf folgenden Pro­
zeß von Gerichts wegen als wahr bestätigt worden. Um un­
seren Freunden die Möglichkeit zu geben, nötigenfalls den 
richtigen^aâwerhalì darzulegen, folgt Nachstehendes:

Dr Fehrmann, Ct. Gallen, hatte in einer öffentlichen 
Versammlung und durch die Zeitung behauptet, „das inter­
nationale Judentum Helse die Bewegung der Bibelforsch-'r 
finanzieren, weil es hoffe, durch die Verwirrung der Christen­
heit seine Ziele zu erreichen". Um mit diesem ewigen Schwin 
del aufzuräumen, erhoben daraufhin die „internationale 
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k miter Bibelforscher. Zürich", . 
^"•""^^ j >r £ Anklage wegen 
"'"''IV , ' , AIs Beuwlssruck legte der

»eve» eue>, ,.„„.., ^rkl»m»rcrdrieskH v„, ^-tàv

Wien utcl Geld durch cine A ’
«Al Geld ge,nacht haben nmhrrno

I 'Nl hüten Portefeuille mcht Weh. 
den Juden." Das gerichtliche Vorgehen gegen 
, ' sör,netten Gründen nüh! zu inner Bernal'ì 

d üe, Umstand haben die Feinde der Wahrheit h I 
■ k in. I. w, der WahrhertsbeMkiz

han plu n gen gelungen. Das Gegenteil ist der Falt.
Der Grund, warum er nicht verurteilt wurde 

dem Gerichtsurteil vom 14. 3 u> hervor, nielchcs imiMàl 
di, »Inge ber .Siitcnintionakn Bereinigung Erichs« 
former, Zürich', und bei Conrad C.BmIclc wlrd^MM 
»Inder Aiüiürnilimnünn mcht cinnetreten." ülndw, ^ I 
drück! beißt da»: Die Singer >u'd ihrer rechlljch,„ >,°,ì ; 
nach nicht z»> Slageerhcbnna besahigt. D» .à»ÂA I 
Vereiniqunq Ernster Bibtlsorlchcr, Zurich-, war ,2?^ 
Verein öder dergleichen eingetragen, war deshalb terne 
stische Person" und darum auch nicht klaaebcrecià- 
Vertreter konnte nicht klagen, weil die AnschMigü^^W 
gegen ihn persönlich erhoben worden war. Aus E^ 
frage über das seinerzeitige Prozeßergebnis schrob LT 
Gallener Gerichtspräsident Dr. Willwoll am tz. Mari 
„Das Gericht bat die Klage abgewiesen . . . Bei bil T ' 
ledigung hatte das Gericht sich mit dein Wahrheitsbeweis 
der Beklagte 0r. F. für seine Verleumdungen hätte crbv'îà 
müssens nicht zu befassen. Es hat nebenbei erklärt, daß die à 
brr) vorliegenden Akten den Beweis nicht zu erbringedT 
mögen ... Die Frage, ob wirklich den Ernsten ÄbG.' 
schern von jüdischer Seite Gelder zukommen odcr nichtZslà 
in diesem Prozeß weder erörtert noch entschieden word«/

Präsident Dr. W. Wegelin vom Kantonsgencht Lt.Ssà 
schrieb am 17. Dez. 1930 auf eine Anfrage hin: „Im UM 
vom 14. März 25 wurde ein Schreiben eines amcrilnnà 
Freimaurers vom 27. Dez. 22 erwähnt, dessen Inhalt v», 
Beklagten z. T. wiedergegeben wurde; das Original lag. 
weit ich mich erinnern kann, nicht vor. Der Beklagte hai lr- 
Urteil ausgeführt, das; Keller-Zoller in Zürich |bcr Beà 
der Zeitung .Der Morgens sich auf Drängen bereit cà ' 
habe, den Frcimaurerbrief zu widerrufen."

Mit dem Freimanrerbries ist es so gegangen, bas, îa 
Direktor des genannten Verlags zuerst erklärte, das OriM 
des Brieses sei irgendwohin verlegt worden, und spälc:, » 
sei nirgends mehr auffindbar.

Von diesen alten Lügen zehren die Lente, die krampt 
Beweisstücke für ihre Verleumdungen suchen.

Den Behauptungen dieser Kreise nach ist die Freimaame 
ein Ganzes Ivas sie in Wirklichkeit nicht ist). Ihren 'M# 
tungen nach zählten also auch jene deutschen Logen 
die hauptsächlich unterm Einfluß evangelischer GelNi»c 
stehen. Wirklich belustigend, der Gedanke, daß diese 
daran beteiligt innren, den Zeugen Jehovas Geld zu

Freimaurerbräuche und kirchliche Zeremouicn, 
Logen Hallen und düstre Kirchendome haben noch stdst'm«^ 
meinsalnes an sich. Doch welch ein Gegensatz z>vh^ 
Bersteckspielen der Freimaurer und der restlos vsscnc> . ! 
wie ^ehovas Zeugen ihr Werk führen, zu deren Znsa«^ ! 
tuinten jedermann ohne Formalitäten komme« kann . . 
cerl and) nicht die Spur von kultischen Bräuchen i 

- u normen finden wird. Diese Menschen, Iehova^M^ 
/ ^ben,oivcmg wie von den Juden je von den 

bekommen, stehen nicht ihnen in
< '!'^^ ^'"'"ol irgendwelche Sympathie füri

h ^bllmtuerel und deren trügerische Hofsnu««» d»rS 
ü m - i"!L"d ""' Nch dc« Mrnschheîtêliau S^Ä 
Br nL 'i"""'"- ®icfe fnlfrfie Idee ist mit Eh-»" ' ?^ 
»....... i. (! f.^'*' ""'""i G-tt dir Ehre. GolteS MÄ N'üd^ 
Mil allein ' s^^baffmr, sondern von Galt gegeben. ^ 
Lichte - Aufräumen, was sich nicht gern tlnd 'B 

«onne aussetzt, also auch mit der
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Jazzmusik verworfen
Eine der größten Radiostationen Ame­

rikas hat eine Aufforderung an ihre Zu­
hörerschaft ergehen lassen, den Namen 
des Liedes aufzuschreiben, das sie zu hö- ;
ren wünschen. In den mehr als 6000 f
Liedern, die gewünscht wurden, waren s
es sieben, die sich immer wiederholten. à
Unter diesen sieben war e i n neues Lied. à
Die Lieder, die die Menschen zu hören k
wünschen, sind schöne liebliche Melodien. |
Sie wollen keinen Jazz. Und niemals »
wirb Jazzmusik von der Wachtturmsta- »
tion in den Verein. Staaten gesendet. - B

Ein Bekenntnis 1
L Inwrl /^^^____



Natürlich kann auch dieses Mittel nicht mehr in Fällen aus- 
aedebnter Zerstörung lebenswichtiger Organe Heilung brin- 
neu und je früher sich der Kranke der Friedmann-Impfung 
unterzieht/ um so sicherer, billiger, schneller und dann meist 
S nur’einer einzigen Impfung wird er gesundem Wenn nun 
außerdem dieses Mittel zugleich alle in tuberkulöser Um­
gebung Lebenden, also Gefährdeten, zu schützen vermag, so ist 
die Tilauugsmöglichkcit der Tuberkulose damit erreicht. Wel­
chen Wert hat doch diese Eigenschaft des Mittels allein für die 
vielen Kranken, welche mit Aufwendung großer Unkosten un­
ter Trennung von ihrer Familie und unter Störung im Be­
rufsleben bisher Licht, Luft und Ruhe in Heilanstalten suchen 
mußten, ivährend sic bei Schutzimpfung ihrer Umgebung mit 
dein Friedmann-Mittel diese unterstützenden natürlichen Heil-

saktoren jetzt kostenfrei und wirksamer daheim ohne st - , 
für ihre Umgebung haben können! --

Unter den vielen sachverständigen Urteilen über bi.« 
Mittel seien nur folgende angeführt: Der berühmte 
sor Dr. Ehrlich hat zwei amtliche Gutachten über die völli 
dauernde Unschädlichkeit des Mittels erstattet. Herr . 
Dr, Schleich, der grotze Erfinder der örtlichen Betäubuuq 
Schmerzeiupfiuduug, schreibt nach Erprobung des Mittels / 
2000 selbst behandelten Fällen: „Das Friedmann-Mittel 
das verblüffendste Heilmittel der Medizin." Prof. I)r. 
sen-Davos, ein berühmter Tuberknlosespezialisl, jetzt in hau', 
bürg, bekennt: „Die Friedmannsche Impfung stellt unser stärk, 
stes spezifisches Mittel im Kampfe gegen die Tuberkulose dar" 
Geh. Med.-Rat I>r. Dörrenberg-Soest äußert: „Es dürfte an

l!a!li|IIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM^

Sizilianischer Frühling
Es ist ein von der Sonne begünstigtes Stückchen Land, 

diese Insel im Mittelmeer, die die Spitze des italienischen 
Stiefels formt. Eines der sogenannten „Länder des etvigen 
frühlings", in denen die heißen Sommertage nicht unange- 
nehmer sind als woanders mb der Rest des Jahres ans 
schönen „Maitagen" besteht. — So ist es denn auch nicht er- 
slaunlich, trotzdem die Bevölkerung nicht viel dazu beiträgt, 
eine Vegetation auf Sizilien 31t finden, die die Insel zu einem 
ncencu Garten Eden macht. Blühende Agaven von gignu 
gchen Ausmaßen, Palmen, Kakteen und eine Flora, die ab­

wechselnd das ganze Jahr hindurch in Blüte steht. Orangen, 
Mandarinen, Zitronen und anderes Obst, deren Bäume uns 
beinahe unbekannt waren, da ivir die Früchte nur in Holz- 
Ngeu und Ceidenpapier vor Augen bekainen. — Und auf 
X?r,tl und Tritt begegnen wir neuen Überraschungen Zu 
Kliiiio Ilim arn„»»^-:^.. -."..- -> - - -

übersät zu fein. Girgenti, Syrakus, Taormina, Selim,nte, 
Paestum, Sagesta, alles unvergeßliche Orte, die uns durch ihr 
geschmackvolles Zusammenwirlen der unbeschreiblich schönen 
Laiidschaft mit den grandiosen Bauwerken aus der vorchrijl- 
lichen Epoche stets von neuem in Berwunderung setzen und 
uns schließlich ganz Sizilien als Wunderland erscheinen 
lassen. —

Vorfrühling 1
Run ist es Zeit, nun geh in deinen Garten 
Und pflanz Vergißmeinnicht und Rosen ein. 
Ein blauer Himmel wirb dich schon erwarten, 
Schon grüßt dich Vogelsang und Sonnenschein.

Run ist es Zeit, verscheuch die trüben Sorgen



Komfort vollständig eingerichtet, am lausenden Band wie aus der Erde gestampft 
erstanden, und es waren weniger als 200 Arbeiter dabei beschäftigt. Eine solche r^abri 
lation würde also nicht nur keine Arbeitslosen einstellen, sondern sie würde auch noch 
eine Menge Maurer, Ziegelsetzer, Maler, Klempner, Elektriker usw. arbeitslos machen 

und das ganze Baugewerbe noch mehr herabdrücken.
Amerika scheint mit rasender Geschwindigkeit einer Krise zuzutreiben, und seine 

außerordentliche Lage ist mit folgendeil Worten kurz zusammeugesaßt-
Es hat ein ungeheures Flächengcbiet mit einer verhältnismäßig kleinen Bevöl­

kerungszahl (123 000 000).
Es erzeugt fast alles Rohmaterial.
Seine industrielle Ausrüstung ist die größte und vollendetste der Welt.
Sein Volk ist willensstark, unternehmend und reich an Hilfsmitteln.
Es ist stark geschützt in bezug auf Einfuhr und Einwanderung.
Es besitzt einen großen und fast überwältigenden Anteil am Gold der Welt.
Es ist im Besitz ungeheurer ausländischer .Handelsauleihen, von seinen Kriegs­

anleihen gar nicht zu reden, und doch:Es ist verarmt und hat 15 Millionen Erwerbslose. Trotz Geburtenkontrolle und 
einer weitverbreiteten Abtreibung nimmt seine Bevölkerung pro Jahr um eine Million 
zu. Jede industrielle Verbesserung vermehrt die Arbeitslosigkeit und vermindert da­

durch die Zahl der Kaufkräftigen.
Infolge Zolltarifen, Hanbeiseinschränkungen und der Zurückziehung von Krediten 

haben sich die verschiedenen Rationen der Erde mehr und mehr in wasserdicht vonein­
ander abgeschlossene Abtc Bungen geteilt. Der Handel ist gehemmt und gehindert, und 
in Amerika, wo man Malchinen hergestellt hat, die den ganzen überseeischen Markt 
verfolgen »ollen, der infolge der Zurückziehung der Kredite trockenneleat ist, steht das 
ganze wirt,cha»tliche Gebäude am Rande der Auflösung.

Bei den -^ o.:: de: i^Heu Zeit ist die Schwierigkeit, daß jeder nur für sich 
' J : als Hintermann hat. Selbstsucht, die das Großqeschäft auszeichnct

"'-Be unsrem beherrscht, regiert anch in den Herzen der Men-
L^rkkn, der Teufel ist der Beherrscher dêr gegenwärtigen

Jazzmusik verworfen
Eine der größten Radiostationen Um,, 

rikas hat eine Aufforderung an ihr« ì 
Hörerschaft ergehen lassen, den Namen 
des Liedes anszuschreiben, das sie ^( 
reu wünschen. In den mehr als ggog 
Liedern, die gewünscht wurden, waren 
es sieben, die sich immer wiederholte« 
Unter diesen sieben war e i n neue« Lied 
Die Lieder, die die Menschen zu hören 
wünschen, sind schöne liebliche Melodien 
Sie wollen keinen Jazz. Und niemnlz 
wird Jazzmusik von der Wachtturms,«', 
tion in den Verein. Staaten gesendet.

Ein Bekenntnis
Lloyd Georges

Bei einer kürzlichen Ansprache an die 
Vertreter der Presse faßte Lloyd Georg« 
die Ergebnisie der internationalen Kon« 
ferenzen in folgenden Worten Aufam« 
men: „Die Rüstungen Hub größer, mach, 
tiger und furchtbarer, als sie vor zehn 
Jahren waren, nachdem man sich zehn 
Jahre lang die Hände geschüttelt und 
zehn Jahre lang auf jeder Konferenz, 
die abgchalteu wurde, übereingestünnn 
hat. Wir haben noch Niemals eine' Kon« 
ferenz erlebt, von der nicht gesagt war« 
den wäre, daß sie nicht in voller überein«

Illlllll|i|||||||||lillllll«

Die Hofkapelle

Der grösste Satiriker ist ja das 
Leben,

Das selbst noch die Armut da unten 
vorm Tor

Lässt manchmal versuchen, verwegen 
zu lächeln —

Sich selbst fast verspottend voll 
Galgenhumor.

Doch alle Satire ja meistens will 
sagen

Das Gegenteil dessen, was stark 
tritt hervor:

In Lumpen gehüllt „Four Sonny 
Boys!“ tragen

Die Fiedel, den Jazz und die Trotte 
mel durchs Tor.

Paul Gehrh^’
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dvolkstrauertag-^
urdi die Zeiten / ewigkeiten / 
wechselnd schreiten tag und nacht, 
jeder sonne / neue wonne / 
neues leben blüht und ladit.

jeder morgen / neue sorgen / 
jeder tag bringt neuen schmerz, 
erdenstunden / ungebunden / 
fliehen — eilen weltabwärts.

weit und wirren / menschen irren 
durdi das dasein immerzu / 
glückumwunden / herzzerschunden / 
finden keine rast nodi ruh.

tief im herzen / menschenherzen / 
jauchzt die Ireude / weint das leid / 
wahrheitsuchend / lügesluchend / 
bis der tod das herz entzweit.

johanncs sassr ------

15. APRIL 1933 
NUMMER 8

î!^^' ^ ^l-nd beantwortet in einem Aà-I be« Toron,o Clars die Frage, 
Eitz ftJÆT^«? J' ^S'' »Auch die, die das sichere Gefühl hoben, da» "W> 
er m ' En 3?W&' °"b er wirtlich so flut ist, wie er fein sollte. 34 sage «W 
«ÏÂ^- Ob Psarrer Bland niemals «telefett Hal, dass der ^ngel, der 
,1 Rok w n'T“ 1°'" kam sagte: „Ji, sur Jehova eine Cache zu wundeida, 
dap du °I,^ v^„^»^' "N,e über das Wort Hiobs nachgedachi Lat: .Ich ,a^ 

‘Äi’iV't ’i- ri*tV "'"'< '---> °ker „der das Worl des Renlàwob«^ 
nur d, Làbarno.-V- 8""°°?^ kMauhâur 19 :20) Ter arme Mann »* 
NÄSMÄL- à 5“, &"'■ l*'1 à unser Sott, der ANunichlise, M« * 
Bide: Nicki vertzeden 'tzenà ^1"s^ ^Ub d'e Zeit gelonnnen in, wo bv dv » 
Arbeìi umiche» soMen. ^ ^ ^ °^'°"' suàn^ sich lieber nach ritt« ■
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Der Flöte Lied
Klingt aus ferner WaMesHchtung 
Mir das Tönen einer Flöte: 
eines Menschen Hg’ne Dichtung, 
Seine Wünsche, wine Nöte. 
Seine Träume und sein Hoffen; 
Und von dem, was Um getroffen, 
Liegen tausend Seufzer offen. 
Märchen. Sagen:
Wle ein Zwiespalt von viel Tagen 
Dieser Klagen heisse« Fragen.

Eilt ich, daß ich fänd den BronnPo 
— Muß viel Jahre auf Mich haben 
Dem «o bltt’rer Trunk entronnen — 
Fand ich------------ einen jun8,m K|L 
Solch** Trauer im Erblühen?
WUI die Freud’ der Jugend Höhen? 
Sind’s des Werden» Melodien?
Mir will scheinen.
Daß wir selber nur uns einen, 
Heun wir meinen, daß wir weinen,

Wünscht’ ich gern die Last zu kennen, 
Die den Ton so leidschwer beugte, 
Bat ich, mir den Schmerz zu nennen, 
Der so herbes Lied erzeugte.
Schwieg der Mund, denn wer könnt* sagen, 
Was wir in so jungen Tagen 
Unverstanden in uns tragen?
Hab gefunden:
Alle Kunst hat große Stunden,
Wenn in Wunden wir gesunden. Paul (»chrhartL

1. MAI 1933
NUMMER 9

Der Bich ist Cln Lichsichoin, dcr du ich eine elokirilchc Eulladmio zioi^M M 
sollen oder auch im« Walch uud dar Crdc horuorocrufen wird. Wr lom»» 
«Jj!^’ t>ariib<c sagen, ohnc ein Webtet zu streifen, das erst noch M!hr 
?.^? 'SM" --«m»,phar^cht aietteuilät“. Ter Blitz ist also à rl-N-l^L 

blewt aber oie .vragc bestehen: Was verursacht diese
^"" lich à Gewehr entlädt. Da fiât eine iWf 

io^Hnani n '^7 andern Erplosivstosfes statt, das sich, wenn es sich
^^ondelt, das in einem so engen Raum, wie einem /ilintenlavbE 

à'bâr^jàch»^^u ^^?°>!>k '" «Ila eine Explosion. bleiet Wrt'«^

- AM« srssr«-. * u -
bit nàchn? Ervl^ - machen? Wer kann sagen, wanki
d-n Lich^chern . C1' -^lr wissen, das; eS eine Explosion ist; dtNN
klektr.^när. oder n ^"als. Aber was ist hier der Explosivstoffs
au' den Iàch"n r ruX ?i 9eriu?em Matze haben wir mittels BiiyablerN g«»

der NäheaÄ^^A?^ firtb, den Blitz zu realere» «el-n^'L M 
Gewitter, wenn wohnt, wird beobachten können, da.> ^

ìwer dle,es Gebiet dahinzicht, infolge der vielen M^ ‘
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S’ark verzweigter Bürz mit gleichzeitigen Nebenentladungen aus derselben Wolke.

^^r nut nucm JiBoblciter gefront i|t, auflöst. Das zeigt, daß die elektrische Energie 
mir inie ^'Ciie ad'?rlnen werben kann. Nîan kann also die Schwere eines Gewitters 

rabmindcrn, indc-n man seine Energien in das Meer oder die Erde leitet Es ist so- 
udnwn ein Ableuungsvcrfahren. Die Idee hierzu verdanken wir Benjamin Franklin, 

-.r nn wbu h.< >:e Identität der Elektrizität mit dem Blitz entdeckte, und der 
une Entdeckung in einem Plan zum Schutz der Häuser gegen Blitzschlag durch spitze 

Abletter bekannt gab. °

Deckes siebente Jahr 
eine Mißernte

Ta* Smhbonl|d)c Institut in Ams« 
rika hat nach eingebenden Studien er- 
Nürt, daß alter sieben Jahrs d.e Ernte 
viel geringer a>» gewShnlich ist. Dar ist 
besonder- interessant in Anbetracht de» 
den Israetiten gegebenen Gesetzes Got­
te»: „Scdi« Iabre sollst du dein Held 
besäen und sechs Jahre deinen Wein­
berg beschneiden und den Ertrag de» 
Lander einsammeln. Aber im siebenten 
Jahre soll ein Sabbat der Nutze slir 
da» Land sein, ein Sabbat de», Jehova." 
— 3. Mose Lb : 3, 4,20,21.

Frankreichs namenlose 
Kriegswaisen

Franlreich hat immer noch Tausende 
von KrsegSwaiscu, deren Namen unbe­
kannt sind, weil die Eltern verschollen 
sind, als die Kinder noch ganz klein 
waren. In den letzten Monaten, ii 
Jahre nach dem Kriege, sind wieder 20 
Elternpaare ermittelt worden, aber die 
meisten dieser Kinder werden niemals 
erfahren, wer ihre Ellern waren und wie 
sie heißen.

Das kleine Mctallrad am oberen Ende der Stromzuführunqsstange einer elektri- 
'1wn rrtraßenbabn läßt an Kreuzungen von Drähten oft auch Funken sprühen. Das 

nd Miuraturblitzc Es in zwischen dem Rädchen und der Fläche des Kuvserdrahtes 
uw Lücke enrnanden, die der elektrische Strom überspringen muß, und da die Luft kein 

Stromleiter ist, ist der Borgang von Funken oder eineni kleinen Blitz begleitet.

Bisher bat noch niemand sagen können, was eigentlich Elektrizität ist, obwohl diese 
Erscheinung eingehend studiert wurde. Nun hat es sich gezeigt, daß die Atmosphäre 
liuserer Erde in einer gewissen Entfernung über der Erdoberfläche fast durchweg mit 

ettrizität geladen ist. Normalerweise ist die Elektrizität der Lust positiv uno die 
' r Erdoberfläche negativ. Täglich finden große Veränderungen in der Dichtigkeit statt, 
v^i Stürmen können diese Schwingungen häufig und heftig sein, und Positiv und 
Negativ können für eine Zeit wechseln.' Ein zwangsweises Treffen der Strömungen 
mischen diesen beiden Phasen der Elektrizität in diesem nichtleitenden Medium, der 

Luft, führt zu elektrischen Funken oder Lichtschcincn, die wir Blitze nennen.

Der Leiter eines Observatoriums wurde eines Tages gefragt, wie viele Arten von 
Blitzen es eigentlich gibt. Er antwortete daraus durch die Presst: „Es gibt drei ver­
schiedene Arten von Blitzen: flache, gegabelte und bandartige." Dieser Mann hat nicht 
recht. Es gibt nicht drei „verschiedene"'Arten von Blitzen. Es gibt nur eine Art Blitze, 
und diese ist immer gegabelt. Doch was ich von meinem Standpunkt aus als emen 
gegabelten Blitz crkeniiè, der von einem heftigen Donner begleitet ist, erscheint doh 
einer andern Stelle aus als ein „flacher" Blitz, und inan hört überhaupt leinen 
Donner. Ein bandartiger Blitz ist nichts weiter als ein vergrößerter Blitz, wodurch der 
gegabelte Blitz für den Beobachter aus einer gewissen Eiitfernung em »rette», bon » 
'öliges Aussehen erhält. Es ist eine horizontale Ansicht eines gegabelten und 
beulet airs eine alißcrordentliche Feuchtigkeit der Luft. Ter ausgel-cnde .^o» 1
durch eine biditeei Aimosphärc auch stete gröber als spalcr, weun " dcn 
ttciijt. Ebenso ist cs mit dein Blitz, wenn niai, ihn durch eine scuchle Almciphare mbt.

Ich habe vorhin gesagt, dast die elcftrifdie Entladung, tue wir ^litz ^ 
Wien" Wollen slaNsinden kann, das heilst einen ho^zomà rach NN >I d

llu ist harmlos. Es erfolg, „ist., was nur aw
^ann gewöhnlich länger audaueru und von »^r Art k Beobachter
.-Nollens" hängt von der Richtung «b dir der horizontale Ich
aus nimmt. Bei gewissen atmosphärischen ^"îtanden f ü!(( „ nHcn 2eisen
^be das Echo eines einzigen «î'^e- au» J Tonnen llang Diese horizontalen 
Widerhaken hören, daß cs wie ^aS Rollen eine. raten, diesen holten weit
^Hhc sind natürlich „gegabelt", und ich würd. I-d-m
»us dem Wege 511 gehen, wenn da oben „grsch li

Kalte Füße
Man trage weile, bequeme Schuhe mit 

dicken Sohlen oder Einlagen aus Filz 
oder Kork. Die Füße bestreue man mit 
Puder, umwickle sie, jede Zehe einzeln, 
mit Seidenpapier, darüber wollene 
Slrümpse. Uber die Schuhe Gamaschen 
und bei Regenwetter Gummischuhe, die 
aber zu Hause abzulegen sind. Aasige- 
wordene Schuhe sind sofort zu wechseln, 
trockne Strümpfe anzuziehen.

Das Bett kann man durch Aärm- 
flaschen oder dgl. ain Fußende sich vor« 
wärmen. Vorher macht man mit Nutzen 
Wcchselfußbäder, das heißt die Füße ab- 
wechselnd in warmes und kaltes Wasser 
stecken, drei Minuten ins warme, zehn 
Sekunden inS kalte, so drei« bis vicriual, 
mit dem kalten schließend. Danach wird 
gut abgelrocknet und etwa» massiert.

Zur besicren Durchblutung des Fuße» 
sind auch gymnastische Übungen ratsam: 
Heben und Senken de- Fuße», -lchen 
und Gehen auf den Zehen, Kreisen de) 
Fußes, Stehen auf den Kanten usw

Kalte Füße sind nickt selten au, all­
gemein krankhafte Zustände zurück,»» 
führen, Blutarmut, Fettleibigkeit, Ver­
stopfung. Fußschweiß «iw.; diese Zu­
stände müssen natürlich gleichzeitig mit* 

behandelt werben.

Merkspruch
Wenn eine Frau nicht in den All» 

ing ihres Mannes Eingang findet, ist 
sie ihm auch an feinem Sonntag und 
in feiner Seele fremd.

Paul «ehrhard.
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Jehova der
Tag für Tag wird es derttttwcr erkennbar, baß ^er Meiste 

-r^-der mr sich ielbn, now kür seine Minn«rfch«r sorg ' 
E^- gibr fcFt viele Millionen Menschen in der Dett, 
-.'-7^ ^ik ::nd straft darauf v.n^-ndea würden, für das 
r.5dc- -'ronoe z:r sorgen. Äder sic können tein«rn Erwerb NN- 
den lic r^rschiedenen Länder der Wett bemühen sich um 
.' •^’«I’s’dwfftjng und nm smanzielle Hilse für die Erwerb»- 
: ''cu und Armen. Bottswinschaftter und andere einslak^ 

reiche M -nncr suchen ?t Menschen mit der Versicherung zu 
dcrudigen, daß das Eeuic der Menschen einen Ausgleich 

• :>'- ’ ;?;;:i -c daß alle wieder cürlich rdrei7 Unterhalt ver» 
. ::; - und Genüge und Wohlstand hoben würden.

Jc 5-1 gibt es 7->auche, dir noch in guter Stellung sind und 
7 ? r>!..tern zucken und meinen, daß sie sehr 
<- r^v >tse für sich selbst sorgen können. So 

- weiten auch viele gedacht, die heute ver- 
'^hrg und alr find. Auch viele, die im Be» 

. .r. n und großer, Geldfummm sind, die sie 
-n ^cü^rümern angelegt haben, stehen Gott 

r Sie braàu ibn nicht, weil sie selbst 
cnnen. In Amerika rvaren Tausende von 

W ' drsser HerzenssteÜung, ehe der berühmte Wall- 
ui'.d danach die Banken im ganzen Lande 
n mu-:cî Toch die einzigen, die sich heute 

• . >n können was sie wollen, sind die Finanz- 
: Gold immer höher und höher aushäufen. 

' " d das Gleichnis Jesu: „Das Land 
Menschen trug viel ein. Und er über- 

: : und irro^: Was soll ich tun? denn ich 
- nreinc Frückrte einsammeln soll. Urid er 

'!- ich will meine Scheunen nieder- 
- ?rorrr- canen, und will dahin all mein Gewächs 

■ ; ■ c:-wwmcln: und ich will zu meiner Seele 
' ^^- Güter daliegen auf viele Jahre-

' ^ ^ x fröhlich. Gott aber sprach zu chm
- -'- .^5: wrrd man deine Seele von dir 

. • ??í*^ ^ fût wen wird « fein? 
^ ^ ^re sammelt, und ist nicht reich in

OK

Versorge? dorMonsch^
Ä M sie «Ott mehr ZU danken, als st« meinen. Al»

àr, bast der M-w» .eibstsüchttgen Handeln« gegen '
«rieben s-rg-n kann W eben^ vertrieben würbe, liest ihq t

Snrm oewisscu Maste sur sich selbst sorgen. Er *
J e demes Angesichts wirst du dein Brot estv, I

- u-r Erde." Gott hatte Adam und toJ ^ 4 
Ä Xi können .dann Hütte keiner von I 

in« Ian,n treten können), aber Gott liest fi« noch vj^^ 2 
eben und Xinber bekommen. Darum hatt« Ada» j 

' en Dingen für sein Tatern zu danken. Er hatte I
. vi danken, Mk er diese Erde auch außerhalb ß
, . ^,. <« eine Stätte bereitet hatte, wo er leben !

u-u Gott für den Erdboden zu danken, den ?

bauen sonnte, für alle die Tinge, die Gott zu seiner 
wachsen liest, lind für das Wasser, das Gott lang« j 
■ 1 tivd-cn erschaffen hatte. Er hatte Gott für bei: !
írí, m. die tust und die Feuchtigkeit zu danken, die I

Tiere und Pflanzen zum Gedeihen brauchen. Und I 
ob nnn oder reich, ob gesund oder krank, haben 
großen Gott für diese Tinge zu danken. Wenn tvir 
beiten und etwas verdienen tonnen, Nahrung, Kleidua^ » 
Wobnurm baden, haben wir Gott dafür zu dankev^ 
haben Gell für unseren Körper, unsere Kraft und à I 

Fähigkeiten zu danken. Nur törichte, gedankenlose, sà» N 
friedenc und undankbare Menschen können denken, s 
nicht von der Fürsorge Gottes abhingen. ' r

Man erinnere sich der Worte Jesu: „Er fJehovas 1$ j 
seine Lonne aufgehen über Böse und Gute und läßt 
über Gerechte lind Ungerechte." (Matthäus 5:45) Auch 
Avosle! Paulus sagt uns, wie Gott mit den Ungläubigen^ 
Ungehorsamen langmütig gewesen ist und sie nicht vernichte 
hat. Paulus sagt, dast „Gott in den vergangenen Gesuch- 
tcrn alle Nationen in ihren eigenen Wegen gehen ließ, à 
wohl er sich nicht unbezeugt gelassen hat, indem er Gu» !.- 
und euch vom Himmel Regen und fruchtbare Zeiten gab w 
rure Herzen mit Lpeise und Fröhlichkeit erfüllte". (ï|# 
geschià 14:16,17) Jeder ehrliche Mensch wird zugà 
das; das nicht so klingt, als ob Jehova Gott mit den sLrck 
gen Menschen etwas Böses vorhätte. Und doch hoben-st ga» 

- n Kirchensysteme der Welt gelehrt, daß Gott einen ftB' 
lurren Sri der Slual bereitet habe, wo die Sünder noch-en 

^ode ewig leiden müßten. Eine solche Lehre ist ganz 
gar nicht in Harmonie mit der Lehre der Heiligen S4pi* 
eher mit der biblischen Wahrheit, daß Gott Liebe ist. > 
houn« unvergleichliche Liebe zur Menschheit zeigt sich roter 

Borkehrung für eine ewige Zukunft in vollkommenew

dc-^: 5U' G,'tt." - LutüL 12 : lb—21.

Senn man den Meirichen beule sagt, das; der Schöpfer, 
Jehova Hott, der große Bericrger der Menschheit ist, fragen 
sic- .Warum sorgt dann Hott nicht für uns und macht 
unserer Mühsal und Bedrängnis à Ende?" Darauf must 
man ihnen antworten, dost sich ja die Menichen niemals in 
Glauben und Gehoriam Hott untergeordnet haben, um zu 
beweisen, daß er für ne sorgen tarnt und wird. Ten noch die er getroffen hat.

Ferner babe ich aesagl, daß eine Entladung zwischen einer 
..nd der Erde stattsinden kann, das heißt in vertikaler 

.':r senkrechter Richtung. Tiefe Zickzackblitze sind gewöhnlich 
çi’âhrli^e Burschen. Sw streben der Erde zu und meinen 
'-. imnur. Diese Blitze sind es, die allen Schaden anrichten. 
Man fand im letzten Sommer über 300 tote Bögel unter 
nuem großen Baum, in den der BUtz eingeschlage» hatte. Sie 
hatten in den Zweigen des Banmes ^tí^ 
es erlebt, daß mächtige Felsen zett'plitten worden sind. Auch 
kann ein „Granattoch" aus oifmem Felde von einem Blitz 
gcrisien werden. Zuweilen schlügt er ins Meer ein und tötet 
in einem gewissen Umkreis alles Làn darin. Der Toi'.ner, 
der einen vertikalen Blitz begleitet, ist à kurzer, scharfer 
Knall, der an einen Kanonenschuß erinnen.

Als einmal ein paar junge Leute beim Golsipiel von einem

vu wurden, suchte der eine noch seine
ben ^^nd seine tSefährten bereits in einem

gesucht satten. Der Blitz fuhr in den ^ 
'^ten ~ n h .ïa^^ f""gc Mann wurde getötet. F ' ^^ 

Äae Leu? ^sanden sich in der Nähe von KinBoev^ 
rend aHc nn? "T' ^scherboot, als ein Gewitter kam. S« 

rechtreitia ^"^ on Land gingen, versäumten 
ænr cs zu spät °^ ouch sie an Land gehen 
n Hrfitcn ^1, x ^ ^^ ^ner von ihnen erhob, um -en 

k°» inVL!' ^ ««» r« Bii^L 
waren l-.'lc /" ^ Bootes, und binnen einer & 

Gütlich gchàsià Meeresgrunde. Es ist
einem Boote ^kl Gewitter den höchsterr \> 
"°"' ®”8 «iU^'iSaS «">->-. ««ch »n^« H J
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Alle Menschen, archer den ganz verderbten, wünschen sick 
ewiges Leben in ewiger Jugend und einigem Glück S 
MediSmer und andere rühmen sich, für die Gesundh^ì und 
die Verlängerung des Lebens der Menschen zu sorgen Den 
noch breiten sich immer mehr grausame Leiden aus Und 
wenn auch dank den günstigeren Umständen, die wir'beute 
Imbcn, die sterblich^ »inder adgcnommen bat, so ist 
doch drc Sterblichkettszisscr der-er, die über Iabr- a 
sind, größer geworden. Was können die Armen dagegen tun"

In ihrem großen Verlangen nach einem wirklich anat- 
ntbmen Leben glauben manche Menschen, das; sie nach ihrem 
Tode in ein besseres, unbekanntes Jenseits eingingen Aber 
das ist eine vergebliche Hoffnung. Gottes heiliges Wort lehrt 
gast der Mensch tnfolge der Sü;,de stirbt, wirklich stirbt, und 
nicht nur zu sterben scheint, sondern tatsächlich aus' dem 
Dasein ausgeloscht wird Die Bibel lehr! keine Unsterblichkeit 
der Seele,. sondern die Auferstehung der Toten. In Hesekiel 
18 : l erklärt Gott: „Die Seele, tvelche sündigt, die soll her- 
hn." 3” Psalm 146 Verse 3-6 ist' uns gesagt- 
„Vertrauet mcht auf Fürsten, auf einen Mcnscheusohu, bei 
mâchent keine Rettung ist.' Sein Geist geht ans, er kehrt 
- ^dcr zu seiner Erde: an selbigem Tage gelten seine Pläne 
.umrunde. Glückselig der, besten Hilfe der Gatt Jakobs, dessen 
Hoffnung auf Jcbova, seinen Gott, ist."

^er allein kann den Menschen hier auf Erden ewiges 
- -n geben? Nur Gott, der den ersten Menschen das Leben 

geben bat. Es lag nicht an Gott, daß Adam sein Leben 
rlor und auch alle seine Nachkommen dem Tode verfallen 
d. Gott batte Adam vollkommen erschaffen. Er war frei
M^ät und Verfall und hätte ewig im Paradiese hier 

.if Erden leben können. Weil Adam aber das vollkommene 
besetz Jehovas gebrochen hatte, setzte Gott seinem Leben eine 

Grenze. Und wir, Adams Nachkommen, haben uitsercn un-

voNkominenen, tranken, sterbenden Instand Adam zu verdau- 
bwï^Ì»^^ "u^" "on für die nnangenehmen 

^"^ ^'" «us befinden, verantwortlich zu 
4 - ^^ur danken, daß wir uns trotz unseres ge 

tarnen Zustande-; doch eines gewissen Maßes von Leben 
Und wie uns die Bibel sagt, hat Nott einen

Weg vorge,eben, die Strafe für Adams Übertretung von dem 
s.echchengefchlccht zu nehmen und ihm wieder wahres Leben 
zu schenken.
™ «^ mu»v>ml»iàr, Jahren ist Je,»» «I« da, S™» 

für alle Geschlechter der Erde gestorben, damit diese 
gHegnel werden. Johannes der Täufer sagte von Jesus-. 
„Zieste, das Lamm Gottes, das dir Sünden der Welt hinweg- 
nimmt " (Johannes l : 2'.)) Jesus selbst sagte: „Ich bin ge­
kommen, aus daß sie Leben haben und es im Überfluß haben 
Der gute Hirte läßt sein Leben sür die Schase " (Johannes 
10: 10,11) Darum steht in bezug ans Gottes Fürsorge sür 
die Welt geschrieben: „Die Gnadengabe Gottes ist ewiges 
Leben durch Christus Jesus, unseren Herrn." (Römer G : 23) 
Die Bewohner aller Erdteile sehnen sich nach einer Regie­
rung, die wirklich zur „Ehre Golles" herrscht, und uuler der 
die ganze Menschheit mit Leben in volltommener Gesund 
heit, wahrer Freiheit, Sicherheit und Frieden, mit reinen 
Freuden und Glück gesegnet wird. Sie sehnen sich nach einem 
vollkommenen Herrscher, der stark geung ist, aus ewig in Ge- 
rechtiglcit, Wahrheit und Gottseligkeit zu regieren. Bor vie^ 
len Jahrhnuderteu hat Gott sein Wort gegeben, daß er eine 
solche Herrschaft einsetzcn wird, nnd er wird sein Wort er­
füllen. Wir befinden uns jetzt in „den letzten Tagen". Die 
„gefahrvollen Zeiten" sind da. Es ist die Zeit der Ersüllung 
der Verheißung Gottes, der Ausrichtung feines Königreiches. 
Er lvird alle Menschen, die je gelebt haben, ans den Gräbern 
wiederbriitgen und allen Gehorsamen alles geben, was sie 
nur in ihrem ewigen Leben auf Erden brnnchen. GA.

McFadden über die amerikan. Föderalistische Reservebank
Louis McFadden, der seit zwanzig Jahren im Abgcord- 

. tenhau» der Vereinigten Staaten sitzt und auch jetzt von 
en Parteien zur Wiederwahl aufgestellt ist, hat kürzlich der 

föderalistischen Reservebank folgendes Ehrendiplom ausge« 
; Hi. „Die Ausbeutrreien und Unredlichkeiten der Föderal!« 
' üchen Reservebank haben diesem Lande soviel Geld gekostet, 
daß es davon mehrmals seine nationalen Schulden bezahlen 

nute. Diese schlechte Einrichtung hat das Volk ruiniert und

in Armut gestürzt, sich selbst und tatsächlich auch die Regie­
rung bankrott gemacht. Und zwar hat sie dies durch lim 
gehung des Gesetzes getan, was von besten Vcrlreteru be­
günstigt und entschuldigt wurde, und durch das korrupte 
Handeln der Geldgeier, die die Bank unter ihrer stoutrolle 
haben." Ist das nicht ein schönes Zeugnis, das dein Pnvat- 
konzeru ausgestellt wird, besten Name auf den meisten der 

amerikanischen Banknoten zu lesen ist?

Die ersten Früchte der Abrüstungskonferenz
«eue» Sofien inbegriffen ist, die mau 
feuerenj «rieg^iffe genannt haben 
Friedensschiffe genannt werden. Zu den 2-» FriedenSschisfe 
oehören auch zwei Friedcnskreuzer, acht Frieben-torpedo-er- 
störer und fünf Friedensuntersceboote. Sie sind daS"besNmntt, 
an der brasuianilchen itüste mittel- stananen und Ta-peda- 
Jricdensprediqlcn und -Hymne» lnallen z» >»,!«..

Bei der Abrüstungskonferenz in Genf hat mau sech^ 
> ouate laug mannbar gestritten, um einander zu beweise«, 
Mj alle Rüstungen nur Friedensrüstungen sind. Man war 
laum damit zu Ende, als Brasilien zeigte, daß alle die Ar- 
H! mente und Schlüsse der Konferenz nicht vergeblich gewesen 
sind. Es kündigte an, daß es sich zu einem zwölfjährigen Frie- 
deusprogramm entschlosten habe, in welches der Bau von

1255 SetdsîmS'-cke»'
In New Nori sind in' iestien Jahre «-'^^  ̂

hangen worden. Die halste bava» ?"S' ^ |„9b(n Tod 
We Sla.is.il zeig., daß d^m°> ,ê, S»««, w de» ^ 

Ihringen und daß sich zweimal sou.el grauen 8

Männer Tagegen erhangen snh dreimal souir. MSnnrr, er- 
Wetzen stch achlmal sooie, M-m-'-r und schnride» i-b à 
mal iovirl Männer al- ö-aue» die Pul-aderu aus. ' 
Prazrnllatz derer, die sich durch Srlriinten das t^den nahiN'". 

ist del beiden Geschlechtern gleich.



Katastrophen

das"? Zergt sich mcht immer ^ .^ erge« 
macht und Hîistofigktt deS ^ nicht eines 
nes beschick zu drrmwrem r ^jsen nicht die 
Wesens, dos à à » ,„g,â„ljch im *«• 
vielen Unglück-. ,oNc, de! , »„7 an einem 
kehr ercigrren, oak, "M"

Toten gewestn iem, M l ‘J^J wollte, grogc 
ocnomnwn dolle, der on-o . der 
tzlüne i*<» S siens*« und der Mög 
S S ^i *^Ä Mi. einem

ÄÄ i7^kn^enm.^v  ̂

Mi t a die Erde Wer die ganze Lragwnte all 
V . ^eilvedniffe' voll zu würdigen 
X Afte.M :bl!nb dost der Mensch an» »eh 
f -11,- ^p ist Bei ibm kann eS nicht andere 
7 - à ..: v^ „ îà =târ!< findet nur m deut, 
&A bi -"len qab. Pertrauenàvll blickt er 
■í iei^^^ denn er weist (Psalnt 

103 :1 ô— 1 ~) :

wie die ' 
Tenr

iüd)t me

nist) — wie Gras sind seine Tage; 
des Feldes, also blüht er.
Wind fäbn darüber, und sie ist 

: :i re Stätte kennet sie nicht mehr.
Die Güte Je bavas aber ist von Ewigkeit zu 

Ewigkeit hat frit welche ihn fürchten, und seine 
Gerewn-Ueit aus Kindeskinder hin."

Der Krebsschwindel
Man findet niemaE Krebs bei Menschen mit naturge­

mäßer Lebenswcne. In Ländern wie China, Japan und süd­
lichen Ländern, wo die Eingeborenen nur von Früchten 
leben, kennt man — außer ein paar Einzelsällen — keinen 
KrÄs. Die Einzelfälle betreffen, wenn mau sie untersucht, 
immer solche Personen, die von der natürlichen Lebensweise 
zu einer „zivilisierteren" Ernährung überqegangen sind.

Es gibt in der Tal . nur ühr wenig Krankheiten, die in 
einem reinen Blumrom eristieren können, und wir sollten 
alle die Wichtigkeit der Blutreinigung erkennen. Frische Lust, 
Sonne, körperliche Ausarbeitung und natürliche Nahrung 
(keine Gemme und Früchte aus Blechbüchsen) sind die besten 
Mittel zur Reinigung des Blutes. Aber der Umstand, daß 
man das vernachlässigt, hat die Krebstrankheit in der Liste 
der Krankheiten von der zwanzigsten Stelle, an der sie im 
Jahre I89ö staub, an die zweite Stelle gerückt. General Hines, 
oer dem Büro der Kriegsbeschädigten sin Amerika) vorsteht, 
sagt, da); 400 000 ehemalige Soldaten zum Tode mn Krebs 
verdammt sind. Im Bulletin des Gesundheitsamtes der Ber­
einigten Staaten vom 1. Oktober 1931 wird gesagt daß die 
Krebskrankherl in den Jahren von 19 00— Ì920 um 59 8 
Prozent zugenommen hat. Im Jahre 1929 gab es in den 
Staaten 111560 Krebskranke, während die herzkranken 
24 5 000 an erster Stelle standen.

Wenn sich ein Mann, mit Hammer und Säge ausgerüstet 
als ein Zimmermann ausgeben wollte, der ein .^aus bauen 
kann, und dann zugeben würde, daß er nicht weiß was ein 
Haus ist, würden wir sofort sagen, daß er sein Geld infolge

falscher Angaben eingenonimen hat. Doch kürzlich ^ 
einer medizinischen Zeitschrift, die ein Organ ! ' s W 
Ungeheuers, der amerikanischen Ärz evereimgung, ^ 
Artikel gestanden, der betitelt war: „Was soll e dei ha s 
vom «r?bs wissen?" Im ersten Ablchmtt e og.de> 

der die Tatsache, das, die Sterblichte,Msts ^ o,Mmr 
Krebs gestorben sind, „trotzdem mehr Wassen -. »»^, 
sung der Krankheit als je zuvor in der Geschrcht 
zin angehäust wurden, bedenklich in die .Hohe gcg g 
Der Schreiber des Artikels hat aber nicht gesag, 
viele" Operationen ausgesührt worden sind, die mey 
andere die Sterblichkeit erhöht haben.

Das Erstaunlichste in dem Artikel ist der 
Abschnitt: „Wir kennen die Ursache des Krebse-.' - 
tonn niau einen Artikel darüber schreiben ^Wa. -^^
arzt vom Krebs wissen sollte", wenn )"an M ^ die
„Wir kennen die Ursache deö Krebses nicht i » - ja«« 
Ursache nicht kennen — und alle Artikel ihrer 
das , wie können sie dann ein Heilverfahren oo 
dertingsmaßnahmen kennen? . ^

Als im Februar 1932 Vr. Francis Carter Wood 

Eolumbia^Uuiversität als Sachverständiger in oc 
Baker (her Schreiber dieses Artikels) gegen dre m 
^zleocreiuiguug zeugen mußte, sagte er in dem 

dem er unterzogen wurde: „Bei den Operationen « 
krebs sterben 96 Prozent. Die Operation geling» 
aber der Patient stirbt." Dieses Zeugnis eines
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rtfd)h'ii In keine« her AiiicdtauiMirn ZvUunmn mH «tU4 
nod«"' dt r 'IMbwft Ant P,en ’

$d bcrRlben (HerthlttwrtnwVhmfi hi^tr nr \uknh 
^pobpoob um fnuc Wllmii0 ^, ^n, duß « àà,? 
T)«i#lanh »nd ^ran reich pcwfrn fei, Im »ìr«uzvsâaàd 
" ^'""« ^i""«™ der Münder t î
sönne er Pobe fx ..mir dejAchl ', Dann tum er an tniihK 
prt.oifbiîbcnM au nerdaunnen O r mn^c aber 
^Kirben, < «i; er teinedei Onnbruim bainit hpbe Or balte 
„Nb «or ê >-<-à» D«» 1» der «rnn». «.»m « „(1". 
».-»Midi,<>>., du^i >Mchc àvm.- »Miu «„tw .„à I»,i»-n 
ul* das; sie ihr Bankkonto nevKrdKorn hilft ' '

^ànd,lm» uni drm ^titibc^erW, wir auch 
per dem «m^^r.chi zu Mu^tine in banalen nià 
.U'- "Iinzig ^"satten, da); -4t Non Hieb* ^bdll feien TU 
'i'H|k lu’rMHdc «l»cr. .Einige Zeugen sanken ans, rtv 
i*oji thinrira übeiu AvtzeiU warden seien '

«àiàà wird Insert ein Ende Haden, wenn 
^k OgemanVcil erkennt, do>; last jede M i\in(bcit bei Tab 
>'ê ^uzujchrriden -.il, das: wi, von der Natu» adaenüchen 
und, eine fnlà Ernährung batten, unseren Binistrom ner-

gìin'îen avd den A»cd» de,>'.niNsen Ured» ist eine MMuHuutl- 
bei!. Ium Wwi® das Nr im Nen n,ir ttUr Ntz WvbeU mifciw 
«tau' zu den,'achten, die Sheb* für ein letale« beiden Haiten. 
.nenn N'uand Hieb* an einem Mimer Hai. und der ginnet 
unrd nun adm'schniuen, erscheint der Nr^b^ daid im Arm 
und wenn dem Patienten der Arm adgenonnnen mlrd, rr- 
"dein, der »red^ i«, -»un,pj Mittlerweile ist de, aanxe Blut» 
hrorn so ve« giftet, das; der Patient stirbt. Da» tonnen Tan» 
'.nde de »engen, die eine- ihrer Mieden aus diese n^eHv Her- 
leren baden Krebs wird durch Bergts »ong verursoga. Wenn 
u>an znm Beispiel die t^eschichte de« Dnrmtredse» nersolai, 
Wirt man immer finden, das; Stnhlvcnstopjung die erste Nr- 
sache wnr

In, Heilung d,» Uredse» bedarf eo keiner tuedizinischen 
Bidnott'et, sondern einsa,l, dr>s Bibelworte« i. Mose i Bee« 

' .. sehr-, ich habe euch gegeben alte« sa,neudrinw'nde 
unini, da« ans der Flache der ganzen Erde ist, und soden 
Banin, an welchem samenbringendr ,nacht isi " Da-'- Bake, 
nospilal it, Mnaratine, Iowa, verdankt feine lüden v,folge 
In de, >k'l! Heilung mu der Annnndung von Nraulern und 
naturgemhher Lebensweise.

Vie Depression in den Vereinigten Staaten
* ^^ i’v ^'o>" Nnv Yorker Korrespondenten dee, „Manchester (guardian" gesehen wird.)

Ed ist einem Euretmer sah unnwg!ich, sich die Tiefe der 
elischen Pani! norzu,keilen, dw in den legten Monaten die 

Mehrheit de« nme, ilanlieben Bolle-? ergriffen hat. Das Bols 
d;eh^ Larrd^ in sei: Jahren mit der Lehrè von einer „neuen 

litte de-? Wohlstandes" (prosperity) abgespeist worden. Es 
I»at allgeweitt atiaeuoinmcn, daß . das Steigen der Kurse 
ntitner so weitergehen und jeden Menschen reich lunchen 
würdl Ta in es niihuh<b nicht verwunderlich, da sb als der 
Boden an- der Borke deranosiel. viele Menschen meinten, die 
Welt »nüsie untergeben.

Tie Tepreinon war natürlich mehr al- schwer, weil es 
in den Bereinigten Staaten keinerlei Erwerbslosenunter 
stü»»mg gibt, dw den Steh aushalten Helsen würde. Die Er 
iverbslosen sind darauf angewiesen, früher oder später von 
den Almosen anderer 311 leben An Orten, wo es viele Er- 
werbslose gibt, gehen die Geschäftsleute selbst bankroll »nid 
.onnen ihre S6inlden nrcln mehr bezahlen, n>ld Zahlnngs 
unfähigleit und Bankrott greifen immer weiter um sich. Ein 

liieret OEund für die allgeiucine Hysterie ist das berechtigte 
' nUrauen gegen die Barrken. liegen HKM) Banken sind zu 
annnengedrochen, seit die Depression begann, und in Hunder- 

len von Fasten haben die Leitte, die ihr (Heib aus diesen Bau 
i angelegt hatten, alles oder fast alles verloren.
Es gibt jetzt in Amerika zwischen 10 und 12 Millionen 

c r werbslose, außer Mistionen solcher, die kurzartunten. Die 
Bejchueidung von ^Ärtpapieren Hal vielleicht 90 000 000-000 
Toll ar außer Kurs gesell. Allein in den beiden Stödten Neto 

ork und Chikago hängen 1 4Cm)imh» Perionen vollständig 
n der Wohltätigkeit ab. Und so ist c$ fast in allen Ltadten 

Ebenso schwer betroffen pnb die Landgebiete. Baumwolle, 
'Reizen und andere Rohstoffe werden weit unter Produktion'.- 
losten verkauft. Im Staate Mississippi ist ein Viertel alles 
hiarmlandes ausgeboten, roei! die Besitzer ihre Stenern nicht 
".'ehr bezahlen können. I»i vielen ander» Staaten herrschen 
'ilmliche BerhäUnisse, und viele Iarmer sind nur deshalb nor » 
'm Besitz ihrer Farmen, weil niemand da ist, der sie «ver­

nehmen könnte.
Bn „8 bicirn Selben tti bn* B->!I mrrhnnrtna gà»»« 

r« 'fnl»r> W 'N twn «VräiidwfL N" Unnlduan, ^N"'. 
bera pi rönnen, ober dis kH 'N lotkrbli® “D” '™""":'
i'à»M. Rslürlich bab« dir stomnuM#«« «"» «»» ’ ■ 
'frrtnrnerinwimliniaen mid brrfllridien ncrnniln i . 
»m- ^rlchniifllÄ «ab« tamn '"l«'"""-»'», und u

alles ruhig verlaufen. Vielleicht uurde»; wir i»n nächsten 
Winter Hungerparaden und das Einschluge»; von Fensterschei 
den erlebe»», aber bis jetzt sind außcrordentlsch fdicn solche 
Alisschreitnngen vorgekommen.

Man könnte jedoch Bände über das Elend der Menschen 
schreiben, das diese Depression ^nr Iolge hat Die Iaht der 
Slraßenbettler ist ungeheuer angewnchsen, obwohl wahr- 
scheinlich unter ihnen eine große Anzahl solcher sind, die das 
Betteln berufsuiäßig betreiben und sich gut anbei stehen. Das 
schliminste Leiden spielt sich sicherlich hinter verschlossenen 
Türen und hinter Herabgelasfenert Vorhängen ab. Im Jahre 
1931 sind in New Pork 31 Menschen tatsächlich verhungert. 
10 andere wurdet» in» letzten Augenblick, ehe es ^h spät war, 
noch in das Krankenhaus gebracht.

BesvttdcrS hart sind die Arbeiter „mit Stehkragen" be­
troffen worden. Biele tausend ausgcbildelei und tüchtiger 
Büroangestellten sind ohne Arbeit. Man Hörl von Leuten, 
die in den besseren Vierteln New Porks in guten Häusern 
wohnen nnb tatsächlich nichts zu ^^^^u haben. Natürlich fön 
nen sie auch keine Miete bezahlen, und sie verdanken eS nur 
der D»ltdsamkeit ihrer Hauswirte, daß sie noch nicht aus der 

trafic sitzen. Diese Menschen versuche»» alle Arten phnnta- 
bischer und trauriger Methoden, fid) Weib zu verdienen, die 
natürlich fall aste erfolglos sind. Tausende von ^»denten 
tiaben ihr Studi«»« ansgeben müssen, weil sie kern < >eld oichr 
haben, währeitd andere Tausende studieren, nur uni etwas zu 
tun. Einige Universitäten raten baten, die »br Eramen ge­
macht haben, lieber zu bleiben und einen Nnihkilrsus zu neb- 
nreu, als sich aus die fruchtlose Suche noch einer Stellung -i»

st
c-inc« dcr ausiallcndprn ftditbirrn 3>à" »" î^ ™ 
nieUeldM bo? IfinMe« ««« d-MkN. à nê w°'^n 

ho brr tit wliämliiii à Siinbrr. hon bin .
r: boulen SnUciitraF™ p>w nunbriWu« bk VM,r bontt II, 
7nb in brn meist« L-» nur jU Mb« à Rj »«^ 

ovnibritrh Der Sulonrrtebr M b-»cm«» f'^à M

SÄÄ ?»b «w *W»J »êà

Baugewerbe Z B. sind jetzt 

og.



Wunderbar sind die elektrischen Wellen, dererr Auswir- 
kungeu mir heute am besten und rvirlsamslcn in der Mnbio» 
telegrafic, -telcfonie und im Feruschverfahren beobachten 
sönnen, Gleichfalls wunderbar berührt die Erkenntnis der 
Ausstrahlungen des Radiums, rvelchc bei vielen Leiden dem 
tiefgefallenen Menschen Linderung und vorübergehende Bef« 
serung bringen, wenn auch der Zerfall des menschlichen Orga« 
nisrnus dadurch nicht nnfzuhaUen ist Wunderbar ist auch die 
Erkenntnis, da» alles Licht aus Wellen besteht, wie arich die 
Sprache aus Schall,vellen besteht. Überall sind wir vo,r '.'tzel- 
len uni geben, die wir nicht sehen, wohl aber wahrnehmen 
sönnen, wenn wir im Besitz der dazugehörigen Apparate sind.

So vorbehaltlos auch die Menschen heute alle aufgesteÜ« 
len Wellenthcorien ausnehinen, ohne sich viel Gedanken dar­
über zu machen, so wollen sie aber keineswegs' zugeben» dast 
Jehova Gott der Schöpfer und Geber aÜ dieser Dinge ist, 
ivelchcpun Wohle der ganzen Schöpfung dienen sollen. Statt 
Jehova Geil alle Ebre für die Hilfsmittel zu geben, halten 
Welnoeisc < für vorteithafter, sich selber die Ehre zn geben, 
und äusterst rülnige und tüchtige Geschäftsleute finden cs be» 
Attend eiba:^ r i-' n Jobben durch Ausnutzung der „Pa- 

Volkes schlleN und mühelos 511 füllen, 
slgcslclit, dast die elektrische Welle gleich 
er Sekundengeschmindigkeit von 300 000 
c fliegt Mit der Schnelligkeit des Blitzes 
" . !! es durch seinen Knecht Hiob hat 
dl! Butzc aussenden, dast sie hinfahrcn 

uer sind wir?" fHiob 38 .- 3b) „Der 
e Erde sendet, sehr schnell läuft sein

r

einen

den Ar

Mon finer 
iwcn men
unter der Vorgai 
nus dem Polke l 
mehr herauszupr

Willensübertr 
Menschen zum T

s bm wohl schon säst jeder Mensch 
nhuintitntion sprechen hören. Mit der 

; . läuft das gesprochene Wort über 
E i dbati Aber alle Erfindungen, die allen 

ltt Händen von Mesentrusts, die 
enorme Unkosten zu haben, Riesevgewinne 
»uSznbc-n, und wenn solche Gewinne nicht 
n sind, Erfindungen nutzlos liegen lassen, 

innen von Mensch zu Mensch und voui
rdcn erprobt und anerkannt Mitleidig 

belächelt und verspottet werden solche Menschen aber, die 511 
ihren Mitmenschen davon sprechen, dast der Schöpfer, Je­
hova Gott, Westen aussendet, die noch viel wunderbarer sind. 
Nicht llur, dast diese Wellen (Entfernungen von einem zum 
andern Punkt der Erde überbrücken, sondern weit über alle 
Raumbegriffe vom Throne des Schöpfers ausgehen zu alleu 
Menschen, die bereit sind, auf sein Wort zu hören. Er, der den 
Menschen vollkommen erschaffen hat, hat ihm auch ein Mittel 
gegeben, seine Stimme zu hören. Und nicht nur das. Er gab 
dem Menschen auch das Mittel, mit ihm selber von der Erde 
aus in Verbindung zu treten. Die Heilige Schrist ist voller 
Beweise, dast die unsichtbare Kraft oder die Wellen Jehovas 
aus Menschen, die als Empsangsapparate gedacht werden 
können, einwirken. So wie wir aber auch unsere Rundfunk­
geräte aus eine bestimmte Welle eingestellt haben müssen, um 
eiue geivisse Station zn Horen, so müssen auch diejenigen, welche 
die SU in me Jehovas hören wollen, ihre Encpfänger genau 
abstintmen auf die Wellenlänge, aus der Jehovas Wort ge- 
seudel wird.

3iadio-Peilapparatc sind erfunden worden, die es ermög- 
lichen, x-beliebige Radiostationen, die aus hoher See liegen, 
aufzufinden. Peilapparate, die eS den Menschen ermöglichen, 
auch im dichtesten Nebel und in uesster Nacht zum gcwünjch- 
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len Ort zu kämmen. Und doch haben auch besonders hie n, 
vöget und Brieftauben eine solche Peilanlage in sich, 
mit unfehlbarer Sicherheit zum allen Nistplatz oder zu 
zen bringt, wo sic Autler finden. „Der Storch am Him^ 
tennt seine bestimmten Zeiten, und Turteltaube und Schwall 
und Kranich Hallen die Zeit ihres Kommens ein; aber m i 
Polk kennt das Recht Jehovas nicht. Wie möget ihr I 
Wir sind weise, und das Gesetz Jehovas ist bei nusv ' ^>?' 
fünvahr, zur Lilge hat es gen,acht der Lügeugriffel 
Schristgelehrlen. Die Weisen werden beschämt, bestürzt unà » 
getroffen werden; siehe, das Wort Jehovas haben sie 
schmäht, und welcherlei Weisheit haben sie?" „Ein 
tennt seinen Bescher, und ein Esel die Grippe seines herrm 
Israel Hal keine Erkenntnis, mein Volk Hal kein Verständnis''

Jeremia 8:7 0; Jesaja l : 3.

So weit also ist die Menschheit vom Wege Gottes adge« 
wichen, dast sie in ihrer „Weisheit" glaubt, alles erkannt M 
haben, und doch nicht erkennet, will, dast nur die AeiKhrit 
Jehovas den Menschen die Segnungen bringet, kann, noch 
denen alle gutgesinnten Geschöpfe nnbewustt streben. Jeder 
Mensch, der Glauben an das Wort der Heiligen Schrift Hot 
weist, dast auch er Wellen senden kann, welche das Ohr Ix! 

hovas erreichen; er hört das Schreien der bedrücklen Mensch, 
heil. „Siehe, der Lohn der Arbeiter, die eure selber geschult 
ten haben, der von euch sReichenj vvrenthalten ist, schreit, und 
das Geschrei der Schnitter ist vor die Ohren des .Herrn Ze­
baoth gekommen:" - Jakobus 5 : 1.

Keineswegs aber ist es möglich, dast der Mensch aus eigner 
Kraft den Weg zu seinem Schöpfer znrürkfinden und mit ihn, 
in Verbindung treten kann. Eines Mittlers bedürfen alle 
Menschen, der ihre Bitten und Gebete vor Jehova Golt dnr- 
bringen kann. Und dieser Mittler heistt Jesus Christus. ,Alles, 
um was ihr den Vater bittet in meinem Namen, wird er euch 
geben. Bis jetzt habt ihr nichts gebeten in meinem Naineu. v 
Bittet, und ihr ,verdet empfangen, auf dast eure Freude völlig 
sei.' - - Johannes 10.-23,24.

Jeder Mensch hat eine solche Anlage, mittels der er Je­
hova anrnfen kann, und je besser er es lernt, sein Vertrauen 
nur auf den Schöpfer allein zu setzen, desto gröster wird die 
Kraft, seine Bitten vvrzubringen. Dnrch den Fall des Men­
schen und seine Abkehr von Jehova während sechs Jahr­
tausenden ist die im Menschen verborgen liegende Anlage 
mehr und mehr unwirksan, geworden. Verborgen unter dem 
Gerümpel und Schutt menschlicher Weisheit liegt Sender und 
Empfänger. Viel Mühe ,nacht das Beiseiterünmen und Rei­
nigen der Anlage, lvas kein Mensch nnS eigner Kraft ver« 
möchte. Immer wieder versucht der Widersacher das mühsam 
und mit zunehmendem Eifer Weggeräumte erneut auszm 
türmen. Nur undeutlich vernimmt inan zuerst, immer weiter 
arbeitet man, und immer besser vernehmbar wird die Stimme 
Jehovas, eine mächtige Stimme.

Wenn Satans Macht in dieser bösen Welt, iumittcu 
seiner so sorgfältig gebauten Wälle, durch Jehova Golt 

in der Schlacht von Harnmgedon vernichtend geschlagen wor­
den sein wird, dann werden alle Menschen erkennen können, 
dast Jehova fein Wort gerechtfertigt hat, so wie es in der 
Heiligen Schrift ausgezeichnet ist. Satans Macht ist eS, we 
die Menschheit mit Blindheit schlägt, damit sie den Lichtgl 
des Evangeliums vom Königreich Gottes nicht erkennen

Sich freimachen von aller Menschertweisheil uub 
Weg zurück zum Schöpfer zn suck-en, ist das Gebot 
Jehova allen Sanftmütigen der Erde gebietet, damit 
Tage deö Grimmes Got le's betvahrt loerden »nüchtert



Zur Beachtung!
Diese Zeitschrift ist völlig unpolitisch. Sie war dies In der Vergangenheit v,^ 

wird es stets bleiben. Daher nimmt sie zu Fragen der Tagespolitik keine Stellung 
Sie ist politisch neutral, weil sie den Menschen lediglich Unterweisung und Belehrung 
darüber verschaffen will, wie man den wahrhaftigen Gott und Schöpfer von Himmel 
und Erde erkennen und seine Hilfe erlangen kann. Die zu diesem Zweck allen Zweigen 
menschlichen Wissens und Wirkens entnommenen Beiträge liegen völlig auBcrhulb 
des Rahmens politischer, finanz- oder wirtschaftspolitischer Gedankengänge.

Die Redaktion.

Das Auge der Welt
Die Welt ist so weit und die Welt ist so groß, 
und überall ist irgendwas los, 
was schön ist und interessant.
Des Schöpfers Wohlwollen ist überall, 
doch überall auch der Menschen Qual, . 
in jedweder Sprache und Land.
Und Armut und mangelnde Bildung auch 
mit Aberglaube und mystischem Brauch 
das Auge der Kamera sieht.
Jedoch hier und da schon der Tag erwachs 
und Lichter leuchten hell über die Nacht, 
daß Aber- und Unglaube flieht - 
bis eines Tags alle Dunkelheit 
vertrieben ist und die Welt befreit 
der Erde Befreier begrüßt
Dann hat die Wahrheit den Tag erhellt, 
nur Gutes noch sieht das Auge der Welt 
und König ist dann Jesus Christ

Paul Oe!»^^
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Gallerte »lelli 6«?n Tod0» Nordend. drrGrodw,___________
Christi muJ da* '|5) ^ jirunnen“ ließt die 
" Chr <h.r dritten Tage nach »einer
Aufcr«l«hung . p WiedcrhcrsU-llungascgnungen

gjWSASÄ-i»“- 

içasssís. 

,„ der Mitte der Fußböden voigenomme». 
0UÜS5 wo die» bestmdeis angegeben ist 
Der „Brunnen“ endet an der Sotenwand 
der Gallerte und ^findet sich daher <1 
Zoll von der Boden mitte der Großen 
Gallerie entfernt D-e Mündung desselben 
kf rauh und uneben und etwa 26 Zoll 
weit ; somit wäre dte Mitte der Öffnung 
der rechtmußigc Ausgangspunkt für dm 
Messungen Di ex- Mitte ist 39 Zoll von 
der senkrechten Linie der Nordwand ent­
fernt Wahrend die gan*c Länge der Gal-

^Bundes« »m Jahre ^2 25

khem als Geburtsort de.i Messias Auf diese Weissagung 
wurde Hemden aufmerksam gemacht, ah er weh nach dem 
Geburtsort Christi erkundigt«- (Matthäus 2 : 4—6) Doch 
s. hon lange vorher, ehe »ich dort Menschen angcsiedelt 
killen, hat die Große Pyramide auf die Stelle hingewiesen. 
Wenn wir die Brütcngnidlink der Pyramide ab Grundlinie 
betrachten und nach Nordisten zu eine Diagonale in der-
dben Schrage, wie der Neigungswinkel der Gänge, ziehen

Icrie 1815.25 Zoll betragt, zählen wir hier 
nur 1776.25 Zoll und zwar vom Nordende 
bi» »ur „Stufe“. Die Mitte des ..Brunnens“ 
»teilt also da* Jahr 32.25 n Chr. dar. 
dazu rechnen wir die 21 Zoll bis zur 
Fußbodenmitte hinzu, dann die 1776.25 
Zoll bis zur Stufe- am obern Ende des 
steilen Enden* sodann 36 Zoll an diesem 
Tritt empor, und schließlich die hori­
zontale Fläche der „Stufe“. 6t Zoll vom 
Rand derselben biv zur Südwand der 
32.25 21 * 1776 25 - 36 61 1926.50
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Gallerie; also 
britische oder

1924,50 PyramidalzoH. oder 1924 Jahre oder Mitte 
1925 n. Chr

Dies dürfte dahin gedeutet werden, daß bis zu diesem 
Zeitpunkt das besondere Werk des Evangelium-Zeitalters, 
die Heraus* Ji! seines Eigentumsvolkes aus den Nationen, 
‘einen Abschluß finden wird, und anschließend daran ein 
neues Werk für dte Welt seinen Anfang nehmen wird. - 
Apostelgeschichte 15 14—17: Römer 11 25-26

noch kurz die Genauigkeit der einzelnen Züge zu 
rr 1“ àîà «»or nebensächliche 

fxgcbenheü ver Prophet Micha (5 : 2) bezeichnete Beth-

W

(26° X 18 10"), so führt diese Diagonale direkt durch die 
Stadl Bethlehem hindurch. (Siehe Abriß.) Die Entfernung 
von der Pyramide bis Bethlehem ist 233 Meilen. Auch diese 
Maßangabe finden wir im Innern der Pyramide bestätigt.

Wir müssen es hiermit genügen lassen, obwohl wir 
noch manch interessanten Zug der Großen Pyramide, der 
Bibel in Stein, aniühren konnten. Es ist wahrlich, wie unser 
Meister sagte: „Wenn diese schweigen (oder zum Schweigen 
gebracht werden), so werden die Steine schreien!" (Lukas 
19 40) und sie werden so laut und eindringlich schreien, 
daß auch das verhärtetste Gelebrtenherz schließlich ihre 
Sprache hören muß und es lernen wird, sich in Demut vor 
der Majestät und Weisheit eines Höheren zy, beugen.
----- A.

©as Sehnen des

ß“Ä^^ "- «“» àà Herzens 

deinem Herzen lebt, wjc- es in75 /^ ^^^"' ^^ 
Honen KfUlje,- »mcl ! ?*? Kerzen deiner Mil-
Erde gegangen ^ ^»' ^° '- à. diese

du"' di= ^^.â^à,^^^-^ 

■ inmnl begegnet dVsie'‘nicht^Xr uThü“ "àkuz
•i« wieder verge ben zu können ^ "" Und "'""°".

menschlichen fiepens
Ach, zu di". GeiU»» Flügeln wird tó triebt kein kùrprrlkher Hügel rm.ft j»irU<fn. 
D< cb >■ f <i jeJcni úín£<bor<S. daß «vin Gi-lühl hinauf unes vdiwÁHm dringt, 
Á mu über un» im Lkncn Roum verloren, Ihr »ebtnetternd Livd die Lcrckv »»ngt: 
‘' '•'"’ ^^' ' - >"i'll^sj i hrnhuhen der Adler «ur*»briaUI vebwebt.
L ~J '-h'r Hachen. über Seen der Kranich nach der UHmel »tr«bl- — <htelhf

Vielleicht gehörst du aber auch zu denen, mH denen 
u Schritt für Schritt durch das Leben mitgeht; - Schritt 

für Schritt!
Vielleicht gehörst du zu denen, bei denen es jeder 

^' 1 i ihrte ist. weil dein Leben so «nw
.•n I reu den und su reich an Entbehrungen war von An-- 
beginn.

Vielleicht gehörst du aber auch zu n -
des Lebens Güter haben und die dennoch, deem 
Sehnsucht tief im Herzen tragen,
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c U í iiHlfMCrtUCH c A u t I a ,r r *

Ehrlichkeit ist daS Gesetz, da» alle Pflichten beherrsch,. ES ist die Wahl deS ^. 
E» ist das richtige Handeln nnter allen Umstanden

Manche Menschen meinen ehrlich zu sein, ioe,l sic in gewissen yrokn? 
Ehrlichkeit bewahren. Sie nehmen nichts unbezahlt entgegen, sie übertrrlen nie-, 
l^jetz, noch nützen sie zu Unrecht eine Situation aus. Aber Ehrlichkeit bririüi ^ 
gut die kleinen Dinge, wie die großen.

Es bedarf ost der Charakterstärke, nicht zu übertreiben, nichts zu .ttf. 
nichts zu vertuschen oder falsch darzustellen. Aber der Lohn für e,ne solche úrift t 
geführte Ehrlichkeit ist die feste Grundlage der Vertrauenswurdialeit.

Ein ehrlicher Mensch fühlt sich stark. Die Menschen tonnen ihn nicht i)^ Kn 
ja zu sagen, wenn er nein meint, weil er die Erfahrung gemacht hat, das;, ms 
auch geschehen mag, die Wahrheit siegt. Darum kommt ihm gar nicht der 0,. 
jemand zu tauschen. ,

Ehrlichkeit sichert den Frieden, erweckt Liebe, ebnet oen àg und bietet ; -. 
Möglichkeiten. Sie verschließt dem Unglück die Tür und bereitet dem Miid d -, 
.5 - V s‘ ‘ ‘ •_____ ______ AT
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Zur Beachtung!
üw* XHtoHtfin tot *öihr 

poiitterh. Mr war An la in 

C**l*oMl and «M «a «M«

«a

fern. DiWt àEt è w Pr*<m 

dr* TnK^r>IH^ à-à Steilung. MU 

M pvUUrk imtral, *4 aU dm 

M<i»*shm Mlcbrb f BbTWrtaunx 

um! lkHin»( darüb»r \mdtt/fm 

»tfi, *U nun dri w*bdufU|rn Gott 

und IVhöpfrr «wo HiiwnM und Kni«' 

*riu««wt and unfair Hilt- rrlutm 

kann, bk ru dka-m Zunb allen 

Zu Hern HTMcklkhea U hu« und 

Wlrkran ninoaiinrt»« IHtni* lk- 

f*o vHUi auU»rhulb du« ICahmeo« 

ludlti'M'br*. fhuiar ndr* wtrtarhatta- 
poUbM'hrr Grdankmiung«-.

Mr tUdakttoa.

1. JUNI 1933 
NUMMER 1 1

mitte 14

HM às'"^!èhsns°á»^,àM »icse Sglfrbcift nom à í
»»»- unterer Ralur als bns mol m, „..ha '». '^ *"- ì c ^r""hl"H'" "’ ' 
w" 3m «eaenietl m !^.^ ^ "-nm Minait ber tfdl hi biner ' 
«MIM' tuÆ Lnídroulm^TO!*"«' ^ d»»' H. n e 
nur In (‘bríurdit unbffrnr^SL^û Jor ^^rcn "'"K. îfr Mensch taw j ri 
Ateni, nus irrmndwelchon^ wenn er ihm liebenswert t.!, . '
ge»ch»ldert wird wie ein araula^!-'^ berechnenden Motiven Herons ^ 
Völle schuf ober das Tem-s-»- - s°'".h ^^ ^'"e auf ewige Qimb rei c - -l 
m.ttels Geld "l rkàst ^"" Einrichtung des Auslbi'-ns
" verantwortlich macht und für à-UngcrcckN'gk. n
t-aen" lanstott, essvirklick. N' MJ« -der unerforschliche Hoîíc^sus u 
l&n *bonn%^ bní, à IJeib brr Ces e
Jie Mensch« wirklich nolJ' °?” eS Nicht oenonnderlich. daß bei ^ - '

Anstatt nim aL. , : l -'^
»Utbr. Birfud)! man aus eln?^!!^ ^!l^ ! der Bergan-i„ü<!l nnü N!, k!«
Ireura Bekenner der Wahrhe, uH!»!^" ^°"kurre»zs„ch, Heinas die i>, ^ ^ 
L' ^"rächllichmachuna und R..,, s. 'baen Mich »lese Filichri,! ! , ì 
NN, ^L" »"'dem Grodde,n ?,Ä'7'^7^,° Austin echrn der uk- J t 

Weil brkanntr, daß bet ^m Beispiel immer r »t '
ö " kn^M der »nenschlicku.,. si"uz abgeleheti von üi", ' :Ztttbnii bo Ap^^ Zuflüssen, schon k

»M nk ausgehött LL Hncr J1^ ^rüörnng in W- ' ' 
und ihre freunde der "«^ <« jüngster seil whM

tut man hj„^» ^kzuchung znm Kommu«isin>is zu bt Mu 

n'lch," "^,M°N knüll sl.n selbst
»« »erd,ü«» ^7"^"lgeu |«#„ Í . “*•<« Ml ««ein auf dleBU»,. 
wnMr sia. ",0, kr l»leritakl«2^' Auüillenahnic uuuuchn! lu 
«»lch'ckdiiiün^^""'°- """ .'kein, ,,„"„.aaua »» Jesu gellen, brr üuliN

" ” ' «""" bbltr ,ander,?u^n"u "Ä im «^iele tri <uu.u Mr «, ersuch, der klerikal^ « “
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ErF"a^7run9smängel und ihre Folgen
JÄÄfi bà«.à.. 

^kommrn. JHnmefile entäaltni i.n, >,u> ^^ ^u^r7d!^'m" 
iretdekarirs. WoU nun die Ergânznn,r.>nvffe "d» , 
Mamkne einerlei!* und dw N'chn-,aìice a»à..».^^ 
^,„»> vrö «or« cntbalwn sind. ,„,„. ^i> dr, daul-r»»" »i7" 

dkrstà «' dein 'Jhot oh p„ „auplnadrnn» wî „ .
j®n#M«i von Menschen àh,u,v „u»,chr,„, ^, -^ ''î le
ê,^b vc-, «ebene ,<m; dieser -. ebenem», ist aber eine à 
W«!> geiooeden, inbem kne Veiebeinnq- ber «b» erlàè

>„„n,Uch >r»euch bei nnner .-nUe bcrnnble Aei< bir nlràr 
iiche Beriberi <b>e .«Nene schwache"), weiche sich b»rch »,„ 
Windung m mehreren Nerveugedteleu zu gleicher le« Lab 
vUMgru, Storungen der Herztätigkeit, waffersüchtlac Schwel 
r„„geu und aNgernernkn Krastezerfall zu erkennen gibt 
der al eschen Weise unzuträglich wieteu sich die andern Kor 
ncdiihtli' wenn mau ihnen ihre Hülle raubt, nm sie 
al# b öchstuu u » am mene Nahrung den» Vieh vorzrnvcrsr»». Be 
senders schwerwiegend hept der Zall bei de»» Miuderbemitlel 
trn, drc selten ,n dc»- Geuust vitamin- und basenrei»cher Nal» 
àsmittet, w»e freche Milch, frisch»^ Obst und frisches Ge 
mûít. gelangen.

Vir müssen 
^n sogenannte, 
tappte Erkrank 
SdMofte be rar

sauen da

uns endlich daran getvöhnen, manchen Fall 
^Blutarmut" und ,,Nervens»1nàhe" als ve» 
ng an Beriberi auszusassen. Durch die der 
"en Rabrrlng befinden wir Kulturmenschen 
wchjenden Zuirand der Entartung und ver 
em langsamen Selbstmordprozest. Essen wir, 
erblichen Treiben ein Ende zu machen, in

ZukauN n-ir Vollkornbrot, das die Backereien ebenso gern 
das minderwertige Weißbrot liefern werden, wenn 

MMWkktche Menikiu'n nur biologisch vollwertiges Brot be 
gchrea werden. All^n: die Nachfrage bestimmt das Angebot!

Zusatz der Schriftleitung? Biel zuwenig bekannt nndi ist 
MHWe die Bekömmlichkeit und der Wohlgeschmack des Boll»
körn Rags er prüMe Teil deutscher Landwirte
WM-Mer — bei schlechtem Preis und Absatz seines Haupt 
WMWM-, -es Roggens — eben an dieser Unwissenheit be* 
Konsumenten Weitgehende Aufklärung kann beiden Teilen 
nur zum Borteri jein.' dem Verbraucher ein Nutzen an seiner 
t^enindbeit und dem Erzeuger eine Hilse in wirlschaslticher

N.
Lange fortgesetzter, wenn auch geringer Mangel an Er- 

gänzungsstosfen shervorgerufen durch langes Kochen, Kan- 
lermeren und Fortqiesten des Kartoffel- und GemüsewafferS) 
untergrabt allmählich unsere Gesundheit. Lie Folge eine* 
solchen fehlerhaften Diät ist regelmäßig eine .^erabnnnde» 
nmg der Widerstandsfähigkeit unseres Norpcrs Baktmien 
gegenüber, die wir zur Unwirtsamlei! allein da dura) ver uw 
teilen, daß wir ihnen völlig den Nährboden enlzwden y 
^tfse Krankheiten, wie Tuberkulose, Pneumonie ILuugcu» 
Zündung«, Hornhaiiiqcjänoüre, TiMMerie tRukr> und k>> 
Münbltdi' Zustände un Pcrdauung-Iannl b.saUcn vorâlich 
wici»e Maschen, die nach einer unausgeglichenen Lia,. leben. 
^^ ist möglich, dast auch die Grippe l^Mlue^a) 
iött, da es auffällig ist, dast manche Menschs
Maien nwrden, während andere der ^nstecku9 «-lstands 

liegt in diesen Fällen eine berabgc m»ndcrte —
tatst vor, die auf das Konto des Vitaminmangels zu Ki^n i

Wir wissen, dast Mangel an ^’^^
uach kurzer Zeit Skorbut Allgemeine 9 schwel-
ays E ^Vitaminmangel beruhend, imli „«derer Teile des
lung und Absterben des Zahnft^schesu ledits"
Kör^rs) bedingt. Kochen wir unsere Gemüse uni

^' "^ iu erbauen, dann denken wir UNS. 
Ä Ä Un^nbtve das C^b

in.
."abtlwf^ werden \ictvodnete Erbten, Bohnen und 
V 01,1 ^'"ienen nun WnlAcn bilden sie 

i d,e ^nnmnnlnnnn o- täfa lud nicht lennnen,
W düs» HUifenstmMe nntntugt sind und den Appétit zu 

^tmb^n Ihr Nachteil besteht durit», dust sie 
' BUamUt enthalten, welches in dem frischen Anbrnnn^ 

goss im reichlichen Matze nnzn,ressen Ml. Daz»» kommt weiter, 
dnh sie uertmltn,»nnrwg viel Harnsäure zu bilden vermbnen, 
was et lien weueren Grund dasn» abgibt, nicht .zu stark diese 
Aahrung-mcttel z»» bevorzugen.

Bow den Chinesen kouueu wir nun lernen, wie wir zu 
verfahren haben, um die BUauüue in den ^ntsensrtichten 
wieder entstehen zu lassen. Lie haben die Gewohnheit, getrock­
nete Bohnen usw. Hiebt in der Weise, wie wir es tut», zuzu 
bereiten. Sie legen sie ins Wasser und lasset» sie keime»,. Auch 
deut sie gekeimt haben, werden sie nur solange, als unbedingt 
erforderlich ist, gekocht. Das bringt zweierlei Borteile. Erstens 
sind gekeimte Hulsensrüchte wie ane jttngen Gemüse auffallend 
reich an ErgünzungLftonen. ZtveilettS wird die ^eil des uo 
chenS wesentlich herabgesetzt.

Wir sollten uns and) aus diesem einleuchtenden Grunde 
daran gewöhnen, d.ie getrockneten Erbsen, Bohnen »tnd ^hi 
sen durch Keiinenlassen in einen Zustand zu versetzen, der 
aus ihnen eilten vollwertigen Ersatz für frisclw Gentüse »nacht. 
Zu diesen» Zweck verfährt »na»» foigenderluasten'. Nachdem 
man die Samen 24 Stunden lang in kaltem Wasser hat ani* 
quellen lassen und das Wasser abgegosse»» hat, legt mu,» sie 
mif ein feuchtes Tuch und jetzt das Ganze de» ViiH und dem 
Lichte aus. Wer so verfährt, wird sich sofort duvon überzeuge»t 
lönnen, dast der Geschmack von Erbsen und Linstn eine be­
trächtliche Erhöhung erfahren hat, und dast die Kochzeit 
wesentlich geringer ist. Gekeimte Bohnen sind »illerdiug^ >»'e- 
Niger schmäckhast.

Zwei besondere Charaktereigenschaften weist die moderne 
Ernährung anf^ Einmal, leide»» die zivilisierten Völker durch 
heu Mangel an ErganzunMosfen. Znm andern gibti man 
fabrizierten Zucker in einem Uber,nag. Z»i demselben Dkaste, 
ju tvelchcm der Vitaminverbrauch eine Vernnànlìg crfah. 
ren hat, ist die Zunahme biologisch nicht emwaad à Znk- 
lerS gestiegen. Zn gleicher Weise verheerend ,v»e d,c Behaup 
»maOdäst däänere des Getreidekorns am nahrhà, 

t 0' - ,., ra kjt, irreführende Annahme ans, Zucker fei dir 
MWIWWZ 

icnden ^»llorrohr- odrr Ai ) , ^,^,., jj, icbcnbc N»b'

rung. M I semen ^s->^n von »^ ^ N^'^,»„ „„Icr- 
l>e»önunllch. Der -iÄe i!i nl» ein lol» chemischer
nk-rnd-n> ^Â^mr»«! unirreu cr«°mö- 

Erzeugnis zu werten, c ^ inbriu es den Gr-
»uns vor erne «Pfunde w ve ^ ^ <«;«, allmähli»h 
tveben den »vertvollen ^terc mm, fabl'zienen Bildet aus- 
M sÄÄ Ml die E'°».ä !.«-"»' »"d "ü°- 

^Iiftrmgi wcrdcn. j„ x„,do,i er(<fttene«e»
l'r »»1 ^LA^ Mnin- populäre «äbnnilicl IwIruA- 

«ÄlchUchr^chenFuch-^m^v ^^ spew« »n
ter über ^ J'^ ^"’“U p dt futd>ttar smb. J* bm 

lindiichì-» Vic nllsährlnii m
üb«i<mg!. üa« ^0" ,Lckiu» ovi Sol“ M. unreo!
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stritt 3« mehr Tönfc ein tza««^

®* ' ' "'r° ^t Sò*„
- . sieben in ben Städten

Lcbcn Ltadten iü -
Straften in Teheran, der "pressant, r 

haben Namen, äAM".""
K --r d-« * »'"Jahren kal^^ 2* M«™lr 
'„Uttitnomen. Dann kam ein <kr:°i, '"®l» einen
Lilien Stam« «Kiesen mußten, „nd v,.''^ ^ Me 
§IeErfindungen ^machl. Ei» Tonväa,"^" wund- .

ebriich"- Ein Bostbeamier Mb Ra te ^ï"' ''^' -Tr-u 
5 da und überall- E,n Kaufmann ?*** à 

â-e ei««» Telefons ist, nannte BA n.*V1 S^lidien 
.'a^cr »Dreihundertundzebn-, während «ck> '" » ^'e»- 
^^ «eí «ich den schonen Namens,

Tic Kranken werden mit Amuletten und .
Einem kranken Kinde binder man das bcb^

L Echaiee. das »inicleder eines «fe* «>-"-
Tigers um den »ai.. Dder .naa läßt es°Z.Ne'° e"i"" 

dem man etn -Nut Pavicr ausqeweich, ha«'»», x "'"', 
Lore» des i'oran in Arabisch geschrieben Hand D^ oü^ 
^-d "'N den Pr.e,ter» verordnet. Wahrlich, ft« ^ 'S* 
SLLU X °' “ ‘»»ÄS

Dir perfsldicii Snabea werden wie alte Männer gekleidet 
«>l langen Wien und langen Röcken. Mit sechs oder sieben 
^bn-t! wird bestimmt, welchen Berus sie haben sollen, und 
d-m- indiger Arbeit zu einem 
««»rrwann, Maurer, cveber usw. ausgebildet. Da sie be- 
fünöig im Hause wie iirr Freien einen Hut tragen, werden 
ft icbr zeitig kahl.

Lei! man einige Strafen gebaut hat, kommen Autos in 
Gebrauch. In Teheran werden neue Gebäude gebaut, Stra- 
fteá'lcrrchrung eingerichtet, und sogar Hotels sangen an in 
Eàinrmg zu treten. Es gibt auch einige Zeitungen, aber 
ft muffen »ehr vorsichtig sein, was sie drucken. Wer der west- 
Schm Zivilisation zu viele Komplimente macht, wird einge- 
ixern. und wer sie zu wenig beachtet, wird ebenfalls ein- 
Hklpern. Die Leiden der Armen in Persien sind so schrecklich, 
--5 sie seden Europäer tief ergreifen muffen, aber die Perser 
lind so daran gewöhnt, daß sie sie kaum sehen. Tie Häuser 
ter Armen sind klein und dunkel. Im Winter hockt die ganze

Raumes j'á ’iö^s^a^H '"cht Mt geringste Lüftuna
Maftncàelk^ ^ von ^ 

àpric
a un^ ^u^-^i ^"^" Bergen 21SO Flemcn.

nàm.^^ Religion errià. ? '^rtgcschritNmcre moham- 
^hu en nach wrsuà XÌÎn' '"^ ^cherdcm 1133 
^H^Okbnut worben wie » ^^]Ç ^"^" Schulen sind lo 
'^^pasian Lcbrcr ber,» »..Ix ^" Universitäten Teheran 
als s5V persische . ^""^btldct werden tonnten. Mehr 
di« Hülste ga„z oSt t^ )" Errropa, von denen 
^'c". Ta» Radio ii Ä der Regierung sm-
'^cu lernen die Perl» der Regierung. Bon den Deut 

Wito «U, J • ^ndwirt,chast und Ackeà.
s'schen MiniìU»irinàeien^d^^oàS in den berühmten per- 
Möbeln und den "Ulà».^" kunstvoll verzierten kostbaren 
statte Persien ein Manuskripte, früher
ben und zu glacieren ^^^Ehêi.unìS, Tonwaren zu für. 
gegangen zu ^in '' "^^ ^^ ïdjctnt vollkommen verloren

» 'ff natürlich die Weberei der
î̂iesc weltbekannte.: kostbaren ic> 

stet .5 q den unglaublichsten Berhällniffen bitter- 
«Ï 2 ? Laperhaftrgkeit hergestellt. Lie werden in

"^ "."gelüsteten Räumen von ünaben
^E" ^efert.gt, die von Sonnenaufganq bis Lou- 

uenuntergang für ein paar Pfennige arbeiten müssen. Schon 
een Lagen Alerander des Graften wurden in Persien Tep« 

p.che gewebt. Es ist eine aufterordentlich langwierige aber 
einfache Arbeit. Jahrhundertelange Schulung in dieser Ar­
beit hat dazu geführt, daft alle Kinder Geschick und Gesch.nack 
dazu haben. Ihre Finger scheinen besonders dazu geschaffen 
5» sein. Jedes Mädchen hat ihre eigene Abweichung eines 
Musters, die sie automatisch Hunderte- und tausendemal 
immer wiederholt. Ebenso hat eine jede Gegend ihr beson­
deres Muster, ihre besondere Kante, oft auch ihre besonderen 
Farben, durch die sich ihre Teppiche von denen anderer Ge­
genden unterscheiden.

In den letzten Jahren sind Eisenbahnen, Autos und sogar 
Flugzeuge in Persien eingesührt worden. Trotzdem kann man 
nicht anders sagen, als'daft die Entwicklung dieses Voltes 
von 10 000 000 Menschen durch teuflische Einslüffe Rußlands 
und Englands aufgehalten worden ist, und daß dort wie über­
all das Königreich Gottes dringend vonnöten ist. GA.

^kmährvngsmöngsl vnck ibrs Dolgen — Fortsetzung v, Seite 167) 
Frankreich sterben, mehr als die Hälfte die Spser des Zuckers 
sind, den man in ihre Milch tut. Es ist dieser tödliche Zucker 
viel mehr als die in der Milch enthaltenen Keime die wirk­
liche Ursache der Verdauungsstörungen, der Enteritis (îarm- 
kn'.zündung), akuten Diarrhöe (frisch austretender Durchfall', 
àuhe und nervösen Erscheinungen, unter denen die Kinder 
ff) zu leiden haben.

S« Form von Früchten und Gemüsen, Kartoffeln, jungen 
Erbsen usw. ist Zucker in höchstem Maste wertvoll sur den 
Haushalt unseres Körpers. Die eingenmchten fruchte, - 
bladen und andern Konfitüren bestehen enva zur - - ' 
^ ^'»nlch flerctnigfein und bi°l°gi'ch Zu-^

? .**< Tatiach. ihr Wart g-g-nubv dm' ' ^
?^chkn zul» beut litten Ausdruck gclangd Dc ^.voll- 
gieren und Bleichen „verbcffertc" Zucker st ^^^.^ beraubte

Elemente beraubt. Er wirkt, wie das ^ der dach 
LMßmehl, verstopfend. Natürlicher Zucker darmregu-

wertende Honig, stellt ein vorzligllches n
^rendes Mittel dar.

Zusammenfassung:
Das alles sind Tatsachen, die uns klarmachen, warum die LàLWZM

„leichl verdauliche^ und « ■, . ? mj| |fjncn «nalulen
Dcrboutcr Nahrung “ jn ^, Ernährungsfragc grlagt - 
das Apha und da- Omr?a m °«r «^„.»g nur
zu *-W ÄÄ^nrtttehbemil«. der Nahrung 
in der Phanialic der à>n g { Bisher nmre» in
mittcliabrikamen ÄährmMel die Weg
WirllichieU die .iä Darmlrägheit, die sich NI furcht 
bereiter einer <bxc■ Í Bckauunmangel ià'^t ìr 
barer Weite "usgcw «abruna wird ihm auf die Dauer 
Darm. Bkciigc. tuelchliche - v ^ ^j,. wie der Engländer 
zum Bcrhangm-. «'> '^„ä,enden Werte .«rein» sc>m 
eniêf ^'"'".'nà- Berdu'ung- überzeugend dargetau hat, 
Gmünds und ander» uulturlranthe'-e» den Weg.
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Von weitem

Zur Beachtung!
Dkae Zeitochrtrt bl rollig un- 

pnÜUMk Str ut à» te dr» Vee 

fMfrtertl tute wtrtl w »teU bdei 
br«u Daher nimmt tee « Frapfl 

der TnctnpeMte keine Stell<u>c Sie 
tat pottUoe» «entrai. w*Ü «ie dm 

Metwetarn Mittet ( iitrn»H*usg 

und Belehnn; tenter vcwcteUr« 

«iU. wie Kt&n dm wnhrfenfUcM» Gott 

und Schöpfer von Himmel und Erde 

crkmnm and «Hne Hilfe criinfn 
kann. Die tu dheaem Zweck «Heo 
Zweigen mrtwkch Uchen « Wm and 

Wirken» taUnmiMorn Beitrace öe- 

rm »<-U»x außerhalb drs Kabrorn« 
poUtiseber. steam.- oder wirUchaRs- 
poMtivcfa Grdankrntanp.

Dir Rrdaktten.

15. JUNI 1933 
NUMMER 1 2

Aus der Ferne
sind die meisten Dinge schön, 
ihre Fehler kann man sehn 
nur aus nächster Nähe.
Tu’s nicht gerne, 
daß ich etwas schmähe;
doch der Menschen Dinge sind mal 

so,
daß im Äußeren, im Umriß, in 

Konturen
nur Vollkommenes man sieht, 
doch im Inneren des Mangels Spu- 
findet man in Duplico. sr^n 
Nichts wie Mangel sie durchzieht!

An unsere Leser! i
Ï^ÍU^T^ "do" Si" Die BeliebtKcil bei denen J ■'

^«•wat. ^VirHür 4uiJirittrn ,^^ ^lä fast eine Kalbe Millian Abannculi-n i 
«M. ^-à,^.^' T'*™ -* »»»"" ;

’^nqrHfi^m Sdoratter brr cumI » Äwuötn alle», um den besondere», u'ir. 
aeiachtefte, »ad wertvellirem « , ^ iU ^^"" und jede ein-elne Nummer mir<«« -w« ä.taX Xta?. “"! «î-»<n. «».»Ufuttrn. Wir erhalten oder trepe"! 

de» ^^ nicht amäria fiHb tu- ^^ ^°"^'k Sv rückzu führen sind, daft aud) ' 
«-" « Ml SIE, WibfifoÍH^ïï""?. ^"'""" b-iickk» Nr Srfor«nl« ou», Mi ^ In einign senden Dnt^I

D-eie T '^ ««4 verbaten werden könnte.
«»Utlder LteLe erWrt' d^à^Â"^^?' ÄOn ^" ”"• -^' R^ wieder van 
-Wold-ne Retraiter' zu unternedw " ^^Ncht oder Vrund ooriiegt, irgend etwa-

Heben dieseWit betonen w»r fa» l^^^ ^^^ freunden unsere» Blatte', Man
Eber in Bayern, .Sol denen .-rettalters" t« l : : dl»>: . .

»ir Miten ^ irgendeine« andern «ande. besteht.
'^"^ ^n erkalten wie à ' aZeitalter- nach wie vo, die Vrebe 
her ix lieft, dinu sich i,ibf ^ Zkilschrisl ist einer hohen Äusgatv getvidtnek,

Die »el^it'-'»-

Wie so anders das, was Gott ge. 
schaffen hat !

Jedes Staubkorn, jeder Grashalm, 
jedes Blatt, 

alles ist willkommen, selbst das
Kleinste, 

auch das Niedrigste ist mehr noch 
als das Reinste

dessen, was der Mensch erdacht.
In der Stille 
hier ich fühle, 
wie erhaben Gottes Werk ist über

Menschen Macht!
Paul Gebrhanl.
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Ägypten
Aguptcn. wabrsrbelnlirb dad âlirîic n„„. . ...qW, wurde um, den, Teufel «lö Irl" vcàià^fk. ?"* 

üeimelucl lstcdr Richler Rulbrrierds ^ue, D.m>u '!"""" 
Seilen 113 ,«. „„b yäliel » 3 sund ihre » dem Heren. u>?d L"L " 

ftoW' zu beanluruchen, aber er rat neu seiUleOen E 
»n b>» M> I" Mt »t^w’rt die «ll^elegenbeuen «nnpien« ", 
deiendercr ^^' brdernnl, Do für Ald,einen qnien chi" „d 
wie thmall Wen ,»,e Mr BodrnocrdölinjAr sind bon ««in 
anders 015 m irgendeinem andern Teil der Kei, «k« 
to Flut einige Kinder Adams von Mesopotamien gen Westen 
Fff™ und ni das Nrltn! kamen, fanden sie dort Verhältmsie 
vor, die m gewisser Beziehung für ein einfaches ackerbantrei- 
bendcs Bolt bester waren as die, die sie bisher kannten

Das Niltat ist eine vertiefte Spalte in der Erdoberstäche 
durch tue sich der zweillängste Fluß der Kell de«, Meere zu' 
schlängelt, ern Strom, dcr eine Sirecke von 2500 Kilometer 
durch eine Küste fließt. Bor der Flut haben schwere Nebel 
»nd reichlicher Tau von beiden Leiten Flüsse in den Nilsirom 
sltesten lassen. Man kann heute noch die Spuren, die diese 
Pnsie im Gestein znruckgelasien haben, deutlich sehen, wäh 
<ON? natürlich dre Flut noch viel größere Spuren sAns- 

Mchtzunaont im Ewneiir ;u beiden Seiten dì^ Nils hinterlassen 
hat Heute nock, wie vor der Flut — bringt dcr Nil jedes 
Acht ■'.;. engen selten gelben und schwarzen Lehm ans 
Land. ì er « allen Zeiten den Reichtuni Ägyptens gebildet hat.

Man hat Hunderte von Gräbern der ersten Ansiedler ge- 
IWS^ in denen man wiederum die ersten Beweise von Göt- 
^ue enst, Neine Bildnisse von Männern und Frauen, sand. 
Vas dcr Deri tel sich dabei gedacht hat, als er die alten Agyp- 

lleinen Figuren mit -.i-.s Grab nehmen ließ, ist schwer 
n. Jedenfalls beabsichtigte er damit, die Trauern 

den von Iebova 'Hott und nist irgendeine Welse
'r'.ne trnv Lüge: ^Ihr werdet mitnichten sterben", zu befesti­
gen. Man nimmt an, daß diese Heinen Figuren Diener oder 
Gelàren d.s „Geistes des Brrstordenen sein sollten.

keim Wüsten vor der Flut
Vir können mit Sicherheit vnnehmen, das; es vor der 

Flut keine Küsten auf Erden gegeben hat, jedenfalls war 
bestimmt keine Wüste an einem der User des Nils. In 'Hictp 
•er Antherfor-s Buch ^Schöpfung" wird der Beweis erbracht, 
daß dir ganze Erde einmal von einem Wasterring loder rich- 
tiger von einer Kasierhüüe) umgeben war, so daß sic wie eine 
große Erskugel ihre Bahn dahinzog. Die winzigen Eistcllchcn 
liehen während des Tages Sonnenlicht und Wärme durch, 
und den Mondschein während der Nacht. Tie Bibel bench e 
uns in r.Mose, daß „ein Dunst von der Erde" aufitieg, auch 
ilt von der ^ühle des Tages" die Rede, womit wahrschcm- 

inh die Täinmeritunde gemeint ist.
Die Gräber der alten, vor der Flut lebenden 

>nRcn durch nichts erkennen, daß es dmnals Könige 
bade, wohl aber enthalten sic Bewege, daß die ensch d 
."als eine große Kunstfertigkeit in bi ldcn denk u asten und viel 
Intelligenz und Geschicklichkeit besaftcm Dock ch vergessen, 
Slut hinten die Benwhner ÄgYP'rnS ^oU so sihr ver^ 

M sie den Himmel iür eine bedeckter
^opfe g^t Westen stehe, wahrend lbr ^ jrdcn

Morgen von bet «uh Arbore«. um .. aller M«nu 
Himmel zu segeln, bi» s.e obrnd- wl- e>n mudee 

dem vie,,»« zujlreble.

das Land, das der

e se,n eigen nannte 
hoch à^?^'^" begrubsin» ihre Toten im Sand ans 
"be, di.- fa clJ ^^9^ ^" ìa kaltstringrüften, 
während l.r«? u ? fe* ^^'^ Brüder sind 
worden Und dö^ i i.' , ? " 'U*" wesentlich zersibri
«Nd der X herrschende trockene Utimn
rende Virlunn ^^î» , ^ Bodens hoben eine tonservie 
ttsivkeiiH, ^ daß die Gröber, die man aus den
Ull bil^ Sofunden bat, den à'wn Friedhof der

ànfcheu die um der Flut gelebt haben, waren 
r MrttM’#f- àperlânge, ja sie waren eher Uei- 

»wr, als di« Menschen ,eht sind. Die Skelette der Männer
^ “• “Mwnb die Slelctle der Frauen 

rina nur l^« m meßen In diesen Gräbern wurden Gesäsic 
e?‘"h Beizen und Steinweetzeuge. wie sie da«,als 

in Gebrauch waren, gefunden. Auch einige «upfergegenftändc 
nitd Telle von Leinenzeug fand man tuirin noch gut erdallen. 

Dor der Flut kannte man noch keine Einbalsamierung. 
Tic ^telcktc in diesen Gräbern der Vorzeit wurden intmer 
zusamuteagekrüaunt aus einer Seite liegend gesunden. Man 
sand noch Teile von Fellen, in die die Leichen gehüllt waren; 
inld die Halsketten und Armringe >»nd andern Schmuckgegen» 
stände, die man an ihnen sand, sind auS halbedlcn Metallen. 

Im Magen dieser verdorrten Leichen der vorsintflullichen 
Ägypter sand man Fischgräten und Knochen, und in dett 
Mägen von vielen Kinderleichen fand man die Überreste von 
abgchäuteteu Mäusen. Tie ägyptischen Arzte haben jahrtau­
sendelang Mäuse als eilt Allhcilmiltcl sttr Kinder, denen 
nichts mehr Helsen wollte, verordnet.

Biele Menschen haben ein großes Interesse an Archäologie. 
Wer die Wahrheit der Bibel kennt, kann sich aus begreiflichen 
Gründen weniger für diese alten Leickiensunde begeistern. Es 
ist auch tatsächlich nichts Begeisterndes an den alten Mumien. 
Um eitlen Köllig einzubalsamieren, hat man das Gehirn m»d 
andere Organe hermlsgenommen und die Leiche in eine Art 
Trog «lit einer Natronlösung gelegt, in dcr sie einige Tage 
bleiben mußte. Dann wurde sic herauSgenommen und in das 
mit Spezereien nnd Konservierungsmitteln angcsülltc Grab 
gelegt. Mu,nie«, die sich jahrtausendclallg in dem trockenen 
Klima gehalten haben, sind doch, wenn man sic in die Mu,een 
„«derer Länder sidcrlühri I>„«. oft nM wemsi-n JF-en °er- 
falle«. 5° nnifde man die Mumie der «öulgm Reph»Iar, 
derrilS »ach vier Jahren begraben, weilsiru-rwksie.
.. ££ Ä ÏSSS S*H Ä 

WWM-L 

Diel sogenannte Weisheit ^n ^ ^l,
Nicht viele der großen Mu »alürlich auch aus

wie sie zu wisien^r^ . ^'^ ^ ^ Be 
Archäologen »" _^an hat r ^ ^, gar nicht hadr'N. Aber 
teutung dcl^«5^ ^ L dl, »änig-gräber, wil sie ihr
viele Reitende schirmen ^ ^^„ bezahlt d^ mid 
gilles Gild für die . ' s«-h.-,i bekommen, schwär-
min meinen, fur 1JJJ. ^« Kunststück, diese Gräber
TM? Ä’ri«^»«^ Wl °» ê'ulp'urrn n»d «uirnirn.
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.^i^«^ !<«dt n-^i«'
He jar Ver^enrns ^X ^ »^t, ^^ " ìaNà^i'ch weii; &enl<
Fübrm. irr: X^nöte« Mir» von bm î«7a«^n fn^er ist n-r.
niemaas. »raa R««. der erirr «hnc ägwto«*» $xf>err - - ^^ ^^^ später
ton er narb Ser êrràl «k^rrss»! da:, "its ^on annimml.

L«» » . Lhe. Sa-riààkch W« "cdrerr r ova , , ^neS Sonde» t-
»atz fie à n«d der -àrn bcrriáfttn, ta Atul keine
S-à »ir dir L<^°tt s-hudr. ^n r- nr ^nz ^ ^ l0 ^ 13
»ôgw srardr» b°t Tir Sntó^.-«írM« J** w Soniarmumira 
hé 17 r--fi o MU à -udl- -^ *« ?n ein,-m H ^ ^^.' 
mxL Bwwttaft i-i«. « -»«dr« dà» fir .«Là'nu» «h

■k.niMIMkkli M» I' «. R ^'N^ «»-^ ;

[«EM« «à«, d<.à-. bH«* i»-". “' mt
Set« reuet te, Ärr«:rtr t »m kiedrn Inder jüngeren Vrndrr -'e '
zs^- «7 v Ldei^krn rmchden, d»e. mir on» die Zn».driften derndlen. binnen s'^ '< 
ZL«m»rn tínjçrtxrt, pplrrn «ab mir Zntrdriften mrìrdrn wurden ^iner davon ste I 
à. ^ «à ,^? bcvtr k«m «dgiird, dn $!fi<t>H Sert in so kurzer Zeit zu tun

(»n, «rderer d4eser .-rrHrn' «dn.gr id adyed'tdrt, mir er mit seinem Zepter zum 
«rtzlo§e grge» mm »er ch« knienden Gefangenen auôholk, à anderer hak einen

,,X»in« VIrimsn» Denkt „ 
den Blumenfon dsl" n 

eiwehn ik* man je»
kn ïc>e*4<J«iXa N< ®«xtk 
S1MWW«’ DenN s» to« «tu- 
Dam, œub to# bhir, M ma^ ^ a. 
Btumen »u«9«ebn« ^-‘i, ^-- 
ür>erviei«a. der top di bw ^ 1
jen tot «rm<w« Mkt aasv, 
ai# ci innen snnp »dzUch »är

Das reichhaltigste 
Radiumerzlager der

à» ZeMroîakrika. Zetzr toi mo* ^^ 
rcidtete L-u.Ke, btt «na, '. i|fr ^^,>, "^ 
ist, in der ì.'ind»Ien-B^u, »rot«, ^. ^ 
jre. gefunden. 4»Ian Hal den äw 
ovvrnrUch ttiáe# 'citbnlctt 
íîun tot inan auch dir reiche 
voa Aadiumrrz der Writ enideà '"

^iv mon kisckiv 5c»iuppf 
Dkan kann ^iscdr ilbnvprn, -.

d,e Schnppr« umtzerivill'^e«, M-« » '' 
ivnst der !zall tsi. Van irge den 
rin SrlàK mit Sader und lchurv,^ ' 
mit einem «Mftk. ' '^

niniMMMiiH I 
Weg ins Leere
1. Taggesättigt flieht die Stadt 
in die Abendstille. —
Mancher sehnt sich nach der 

Nacht,
der noch einen Werktag hat. 
daß sie sich erfülle.

2. Gähnend münden irgendwo 
Straßen ihrer viele. — 
Manches müdgeirrte Herz 
kommt mit sich und nimmer- 

froh
nirgendwo zum Ziele.

3. Uferlos der Sorgenbach, 
der sie mitgerissen, 
treiben haltlos mitten drinn — 
bange um ein wirtlich Dach, 
das sich ihn’ entrissen.

4. Einmal muß doch jedes D;ng 
wo im Kreise münden '
Dieser Tage wirre Fahrt 
scheint in diesen Lebensring 
nicht hineinzufinden.’?

Wilhelm K ■

MM^
Radierung „Bettler"

von G. Rabinovitch; Bavaria-Vc



Loudon nach k 
lÄ^ tin,, mit ein 
seh zu ùewextfîe

kln Fund in Persepolis
®ni? einer Mpedtelon »hüt pfeife •

Mpl!«^" Palàs'o aasuciirabi'n 
& Ilan«n>t von Lnech bei .
^sk^r^runa turannjscher M^> , , 
^schickile lebt, und dessen v<uchu,^ - 
xMabOkY-bttNs kaum ub.nrmi. 
MkL«^ -«^.

iirotzer Gott »sr «huram^^..
Erde erschalln Hal, bot den 

erschaffen W, der den Mcnm>.^ ,', 
àsse« b<"' der Friede ,. , >, r b * c 
Menschhe" erschaffen hnî 
dor »WH Honiii gemacht 
â Uê-''ll vieler, zum Herren rt, t • 
ììchdkN Lories, der grohr Köuiq, tx-v n(> 
X der Könige, der Üöuig d, r v.'n>. > »^

Voschkecht^. der König dieser Erd.-, >,, 
große, der "Num fassen de, der So!„i des 

Darius Al» morn Baler Da-
Thron verlief .... K 

»fr Gnade «»ramu.
Lünia auf dem Throne 
kst< ich viele hervor ra. 
Idi'. Was mein Baler :^

vurdc nh durch 
s uö"iy. Als 
meines Balers 
nbc Dinge ge,

andere getan 
und was ichtaïvit, Habe ich «

^,an bade, und was mein Baler aclan 
wurde alles d « r ch d i »>

Knabe « b u l u m .i
Kr Irtîtc also tue B 

seine ÜlHlflirr o«i i> 
Himmel tMb der Erd« 
aid, vr Staub der ?- 
-enrus. die die Lana« 
»âìer-olt tn der Bid-.- 
à Tenses mich in jeu 
.Koll tnefer Volt- ge

Ein technisches 
in England

-Uilii'che Inarnieur? 
irtaunllöK irunjlfifKf

o S g e t a n ." 
ntworlung Hu

Nach und nach 
ifte seine Schütze 
« bestüligen, dir 
erwätrni ist. das, 

m Zeitaltern der

Kunststück

haben kürzlich das 
vollbracht, den

UsiM «stet ganzen Fabrikanlage von

n^iÂ il,- i |^| ^^^ .
''■'■w?ibmH"X U™''"'"6 ^W*î«^ àle «™ Ram,es n. ,m,d 

î" wurde N» , ^°n Ibm erebleri dirdeedhmle >îl,,r„.
""->> I™M, â^i^dnl I« 7^« 7^" è-â, das je ««,,„m,

Dio aï ton dlànung ^l " '""" î^'-r ^amscS «rà

fiches"^ ^ Ah'ion aus^'^^^^ bor schlimmsten .-orts Viole von 

nur "7 b"’ " Platz Uh sich fein zu
wahrschomlich '"^ ^ "'or ä„u °àckte. fand umu
der ^' d^halb, tvoff o-z •*"*«• kut auch.Anun>. und da»

"^genständo and ^ernten ImiLÏh ^ ""^"" ^»r-n betäubt, nicht nur 
^""den sich rvh nnsa han^

^lroide ..nd dor -^n, wofür "" "U^ schätze m.d auch da»

^nch hat o« »«ch zwetkokln " ^"^ì't zahlen inüssen, verborgen waren.
«à Denken mir an den Pharao' hÄ^'1 ""*" ^" ^"rschern ÄgyplcuL go- 
Königstochter, die Mose erzog. ' ^ ^ ^1 ê""' ^"haller eìusetzte, und an die 

$* ist ihnen bciHni\i^ktu1u^"|^ '"^ Pyramiden wollen wir hier nicht reden, 

v driften glaubten einsi in d.->- ^^ worden, ai» sie wert find. Selbst ernste
zu dem (Hoti bvr H örosM Phwmide non azfsch ein Bauwerk zu erkennen, 
und die Sphinr unter der ^""inspiriert hatte Doch ossenbar find die Pyramide

«pchnr unter der Leitung Satans, de» Teufels, gebaut.

Die Religion des alten und modernen Ägypten

^" typten ^ìe überall hat der Teufel fein möglichstes getan, feine ursprüngliche 

-uge: werdet mitnichten sterben", anfrechtzuerhaitcn unb sich selbst zu verherr-
lichen. Die allen Ägypter halte er dazu verleitet zu glauben, das» dec Mensch ans vier 
verschiedenen Wesenheiten bestehe, denl Körper, dem Doppelten oder «n, der Seele lBas 
und dem Khn, dein Leuchtenden oder dem göttlichen Funken. Das Ua war eine Alt 
geistiger Leib, der dem inateriellen entsprach. Es war bei Lebzeiten an den Körper 
gefesselt nird verblieb im Tode bei der Mumie im Grabe, während das Ba und d«s 
Khu in die Regiouelt der Götter gingen. Sie muhten jedoch die Mumie und das du 
öfters besuchen. Das Grab wurde als die ewige Wohnstätte betrachtet und dement'

tham, alfa etwa 
chen Wefdirninbtii' 

_ , datz keine Äa- 
ichi« länger al» 14 Snitiben auspr tfc 
tneb war. Zu dem UrrrzugSgul gehörten 
<w Tonnen Maschinen und der HauS' 
tci wo 7M1 Kamillen mit übr-r I• *> Per 
fomm. Die Fabrik arbeitete den einen
p« in London, um bereits am nückche.' 
"tze in Ldippenham in vollem Betrieb 
zu sein. Die Fabrikation wurde keinen 
linztgen Tag unterbrochen.
lUenanpolcsî« aus dem Süden

TaS amerikanische Ackerbanminiilerium 
kündet an. dad einige Imker rm Norden 
ihre allen Bienen Atzr in jedem perlig, 
tören, um sich im darauf folgenden Früh 
i'«p ein Postpaket Vwnen aus dem Sn 

schicken za lassen TuS ist für jeden 
A'kmnstock eine Ersparnis von bO Ps 
voina und der Arbeit, die die tW---' 
der Bienen jm Winter verursacht, vin 
^Ptufrd-Postpalei Bienen auc dem LU- 
-<n, das 1MW Arbeiter und eine Nönt. 
;P» enthüll, kastel ? dis 5 Dollar.

kin unvollkommener Edel­
stein Brisbanes

Vriilbane sagt:..Bei dem DulchschmN-- 
meusche., ^ es writ: ^n Là 
^!>in: Meine Faiuliw. und zulev' 
^schlecht Wenn mir einmal muine 
dtissallon l>at»en morden, wird '^ v^ 
»I sein- Auers' men, 
J»wi meine Till in Uh und .V'W ' 
Loben-- AMSane bat "brr «Sott 
stksfctl.

sprechend ausgerüstet. ES bestaub immer ans drei Abteilungen, dem Cprechzinimer, 
deni Privalzimmer der Secsc und einem Verbiudungsganq oder Korridor. In dem 
Sprechzimmer brachten die Verwandten und Freunde des Verstorbenen bei befummle« 
GclciWhcile» dein Ma Sp,»e als Oplor da,. Di* Spr-chM«« wain, ««»»hnlich 
jchr schön ausstchatta'. Sic lagen über der Erde adee neben dem Kellen, 'n dem Ml 
das Grob besand, unb waren mit Szenen ans dem Leben des Vee,Webenen M,«IUI. 

eejnc clvtae Dual Halle der Tculcl damals noö> nicht ersimden.

hcchammeu Was könnte wohlabs l! man den aNmöchtulen ^it

syssÄ -- •”» «-s- « - «s *

~ Teufe! von Anbeginn aus Aoovtcn regnet es nur
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IR JAHRGANG: Kt f Í CM H AC H4 1 <■ “ ^ H*Lhl^ °»Ht

Zur Beachtung!
Ehr-r ZrttKhrtft M »Ex m- 

poUN^à. Ste war à» in der Ver- 

gangeaheit and wird e» stet» blei- 

ben Daher simat sie zu Fragen 

der Tagespolitik keine MHlung. Sie 

Hi politisch newtnd. «cil à dm 

Menschen kdigtich 1 nlrrucisung 

and Belehrung darüber verschaffen 

will, wie man den wahrhaftigen Gott 

und Schöpfer rta Himmel und Erd«* 

erkennen und seine Hilfe erlangm 

kann. Die u diesem Zweck allen 

Zweigen menschlichen Wissens and 

Wirkens entnommenen Beiträge lie­

gen völlig außerhalb des Rahmens 

politischer, finanx- oder wirtschafts­
politischer Grdankengange.

Die Redaktion.

Das artige Kind
Das sogenannt guterzogene SHub erfährt seine Erziehung sehr oft ans Uohn, ^ 

fchönnen Freuden seiner Jugend und Gesundheit. Manche Mutter find hier zu 
nchtstos und fanatisch in dem Bemühen, den werdenden.Mensche^ zur Neiik zu brinpai 
wobei sie doch nur den Erfolg haben, daß sie ihm die schönsten Freuden seines ^(l>^ 
rauben. Eine vollwertige Frucht brailcht die quellende Ungeduld und das jauche 
bimmelftürmendc Duften der Blüte ebenso notwendig, wie das beschaulich schreitens 

"Wachstum des schtveren Sommertages.
Wer wollte zum Bogel sagen „singe nicht!", oder zur Sonne „strahle nier!'; 

Wer unternimmt cs, das lustig hüpfende Reh und das springende Paslein zu scheltend 
Ach, wie viele Mütter verstehen nicht, daß es sehr oft nur die Selbstsucht einer itilcr 
^rauenseele ist, die es liebt, das Kind immer nur sauber wie ein Zierpüppchen und 
appetitlich wie zum Anbeißen zu haben. Ein Zunge, der niemals auf eitlem Apfelbaum 
saß oder nie über einen Zaun kletterte, bietet sehr viel Aussicht dafür, das; einmal bu 
Reaktion dieser ausgezwungenen Zahmheit in scineni Leben eintritt, in dcr er è 
das — von dem brausenden Überschwang werdenden Lebens, das eine törichte Muttcr- 
dand ihm vorenlhielt — hinterher nimmt; aber dann gewöhnlich auf eine Weise, die Diel, 
piel weittragender und nachteiliger ist, als jenes Loch in der Pose oder der JUcd au» 
dem Sormtagsanzug, der durch den Unverstand der Großen ost zum Kapitaler 

brechen gemacht wird.
Laßt die Kinder „Kinder" bleiben! Gewiß, erzieht sie zur Ordnung, zu Tisziplin 

und Gehorsam, bewahrt sie auch vor Übertreibung und ausgesprochener llngczogcnlici!, 
àr leid großmütig bei ihren kleinen Schelmenstreichen, die ja meistens doch nur ans 
«eagierde, ans dem Wunsche, die Kraft oder den Geist zu messen, entstehen. Laßt 
sie von den vielen, reinen Freuden dieses Lebens so viel wie möglich genießen ^' ^b: 
in'&c Luft in tttle und Gemüt, um so weniger wird der Moder dcr Straße ihnen 
schaden. Paul Echrbard.

1. JULI 1 933 
NUMMER 1 3

„England, ein Volk von Gotteslästerern
Profestor A. «. Bowman von der Universität zu Glasgow hat feinen - -

„Str nennen uns eine christliche Nation. Tas ist höchste ^otteSlöinru . ^ ^ 
Nation darf sich mir diesem heiligen Namen benennen. Unsere Ztvmp - .,^-,'c-l
und durch aui Grundsätzen aufgcbaut, die dein Christentum gerade » 
smb. Wenn dem nicht so wäre, würden wir nicht die gemeinste aller ~ 9 ,.-^
oufrechterhalten, den Geheimdienst. Indem wir für den Krieg gewesen^ ^ ^ 
wir reine Teufelei angenommen und surd alle zu Deufelsanbetern g^or^ ^^!
einmal eine Zeit, da herrschte in bezug auf den Krieg eine gewisse Rüter i ^ 
werden einfach Temniter und Ehemikcr zu einem Schlachten ausgeforvc , 
letzte Spur von Ritterlichkeit ist geschwunden."
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r«fr tchrt tmMN on N™ binnen ^im«r das 6iwnM» 
der Cki-nftt^fot (li« .eelbfWrwM^rt^ .

Hr aber niAt allein der V^uaberung iver. 
kck>ön sind auch die Gerten, die Wofsi-ripiete und n,chl A" 
iept die benannte Perl-Mosibee, w,e sie allgemein 
wirk», die ganz ans reinweisse« Marmor errichtet nt.^mne 
dalb des Forrs liegt ass einem grossen P>a^ die Iumma 
ffdM die art- dem Tierchen r.'iensaedieren Sandstein w'e 
da? ^err errichtet morde. Lie 1fr die ziveimrossle Mosch».' 
der Welt. Irr dem Heitigtom werden allerlei Aetiamen 
Modammed», unter anderem auch ein Barthaar von ihm, 
auibewabet. Überall wo der Mensch Jehova Gott verliess, 
trat die VerehrL.-fl M GefchüpteA oder lächerlicher Men» 
särendiNLir an dre Stelle a,n>^ >.ur Gottverehrona

Pit andern j?^ Or k> chatten TelbrS. edier erhob, Indra 
pro cha. Tvahiatadad, r. . Mot» Iahanpaaad und ein, It*' 
pro rn Trümmer». Trossbe«, »st jede der Rumenstâdte mit 
»dren Grab»., a lern, Schreinen und Palastrenen nod* immer 
»-an Interesse Au den Usern des Iummaflusies erbebt sich 
das alte Jett. Es soll ar, Steve des früheren Indraprastha, 
de? cr»:rri !>U«, ernchtrt werden Kirr Heule liegt cs nun 
auch rn Tronrmrrn Ader dre aUeu Mauern und Tore bieten

ritten sedr romantischen Anblick. Solschen den Wallen n: 
(Krüden friedliches Treiben. Tie Landleute iveiden ihr 
,nàn Hen. »tinder spielen. Oft Kaden sich auch umh^. 
hende BieKKirten die eine oder andere noch erhaltene ^ 
als Untcrfdjlupf gewählt

Luadlatadad ist eine alte .Festung, die im Anson^ 
14 Jahrhunderts in luftiger Höhe errichtet wurde. Die . 
sind mit Gras und Buschwerk überwuchert. Dicht kwA._ 
liegt an einem künstlichen Teiche das Grab Tughlat -^^, 
und etwas weiter davon ent senil Üutd mi, u^ J 
Lieges,urm, seinem Iain Tempel, Hindu-Tempel, dem ^. 
tomjh'Grnb und der berühmten eisernen Säule. Ramemü^ 
Kel Sonnenuntergang bildet die Ruinenstadt Kutb ein^ 
malerischen Anblick. 'Die Koiw 5^inar ans rotem Sandstein 
wild vergoldet von der uutcrgehcnden Sonne. Die Läuiru 
de» Inin Tempel» und die Mauen, der Moschee werfen lief, 
violette Schallen auf die gelben Sandwege. Blühende Baume 
und Sträucher strömen einen betäubenden Duft aus, bunt 
gefiederte Bögel fliegen idreu Restern zu. die sie im Schule 
der Trümmer gebaut haben. Überall eine merkwürdige Stille, 
auf einem Boden, der zu den heiß umstrittensten Uampsplä, 
zen des Fernen Ostens gehörte.

Hausfrau, wie erkennst du gute Nahrung?
Simge W»«1e -»» Sinkauf

D'.r turrce (lustrai: wird unbedingt beim Einkauf die 
fck^nen, slenen gelben, de« dunkelbraunen und flr'ckigen Ba 
na?ren : c7)n:de2. Sie rr:7d auch keinen Fisch kaufen, der etwas 
streng «sv ,n«b Ätsch' riecht.

Leim ernmsi dw M'lch nicht genügend Lahne abgesetzl 
hat. wird dre Frau. aut ihr Wissen stolz, zum andern Milch- 
hänbLcr gehr«.

®*J®> »ch sehr viel äftSUft Sachen hierzu berichten. 
Leider ru^ ich aber sagen, dass sich die Hausfrau bestiinnlt irrt.

Kedt dre ichöne, gelbe, glatte Banane für die
-^'^- ncrrer aus. .::^r sie ist bestimmt nicht so gesund 

k« unanià-ede, Neckrge Banane. Warum? Jeder weiss, 
dar, fonçant Erg unrerf geerntet werden und erst auf 
dem Lransp^r: darchretien. Die gelben Bananen sind noch 
mcht »nt. ^^e üeckerrloS »eiste Frucht, die diese schöne Schale 
birgt, tri un^kàà Taber beklagen sich auch viele Men- 

à Verdauungsstörungen nach dem Bananengenust.
Dagegen rn dre braunschwarze Banane reif, ihre Frucht kann 
rub'g bemtr braune Decken baden. Roch nie hat der Genuss 

Eianese irgendwelche Verdauungsstörungen her

cn^">,^7 ^î'ààs Hüffen okte ^uifraucn n«b 
^ ^ ®*5 *!“ « »!*«* "àqi durch-»« mch, 
^à^^l^"^ '^^ '*- ^ S'b' °Uc Kilchk, die 
Ä ^^' - -E neà «an, ,niches,che da- 
^enlos»ni oder (die llejache dieeMr lira: am Settee on 

Ä ÄÄ ^ ^ «♦ w« •'

S"q Hub d.e »Ä ^^- --»'SN seiktze» 
7»S"à.

de° »kb auTLS'unb Ttïí! “* "." °">« »><«, am 
de» Shiere «STUSü ’"" »« ^t™ Sie drück! imi 
Äii<4 «lartf die »^ LJ ^ WMlflmMi »»eim leilch«! 
Iriidun KI» die B^ .i^^T^'^ ^ ^" "^^

Noch ein Fischgericht: Austern. Leider betrachtet num 
diese sehr bekömmliche und gesunde Nahrung noch immer a,. 
Delikatesse. Amerika dagegen, das einen riesigen lìberjluss an 
Austen, hat, verzichtet auf den Genuss üderhaicht.

Bitte, liebe Hausfrau, wosckw d>e Austern nicht, nach^n 
du sie geöffnet haft. Der Saft innerhalb der Schale muss soig 
fälliger als das Fleisch selbst behandelt werden. Mau fch'ni : 
den Saft mit dem Fleisch zusamnien, nachdem man em»^ 
Zitrone als Gewürz dazu gab aus der Schale. Vorsichtig sei 
man aber mit den toten Austern (offene Schalen), denn di.i 
verderben leicht, und eine Nahrungsmittelvergiftung ist di, 
Folge.

Bei dieser Gelegenheit noch ein hierzulande leider wenig 
bekanntes Nahrungsmittel: Der Mais oder „Uukun'z", w 
man ihn noch heisst. Die Maisproduktion der Welt ist höher 
als die Weizenproduktion. Amerika verarbeitet Mais nist 
Weizen und Roggen zu Brot, Italien und Rumänien kennen 
Maisspeisen: Polenta und Mamaliga. Wir dagegen nennen 
freu diese köstliche Gabe als Kükenfutter usw. Wer aber ein 
mal die jungen Fruchtkolben, die in Salzwasser abgekockst th 
Cutter bestrichen werden, gegessen hat, der versteht die Bc 
liebtheit des Moises in aller Welt.

Ein kleiner Wink für den Probeeinkauf: Die weissen 
»örner sind durchaus nicht die besten. Vielmehr sind die grio. 
und gesprenkelten Arten besier, enthalten sie doch u. a. n:.: 
Vitamine, besonders Vitamin A.

?Ran sollte es kaum glauben, aber es ist wabr: auch da 
Ei ist ein Streitobjekt. Ja, das gewöhnliche Hühnere, tr 
uim Zankapfel, wenn die Anhänger des weiften Ei cs den .> 
Ungern des gelben oder braunen Eies gegenüderstehen >' 
den Parteien sei verraten, dass nur die Schale anders Hi. 
der Nährwert ist gleich.

^viebeln find gesund, sagen die Anhänger der Robt.' 
gewiß. Aber nicht nur die Zwiebel. Da» Zwiebeltaub ist ebt-n

oenvendbar. Maa kann es nrhig in die Suppe tun, 
t'wl gesünder als die stnolle selbst. Wer den Zwied^ 

aeruch „ich, liebt, mch das tun wir wohl alle, ersäbrr. w^ 
»r^ottzubnngen ist, wie auch per »nobtauchgcruch: Nach ^ 
'benutz heiss« Milch trinken, Schokolade esien: denn Mm^ 
^"^ meist rricht. Die Gegenstände kann man mii
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xenfmedl und Scheuermitteln reiniacn , 
"T SàVL''""' "* ^„^Ä^ 

..,X S X*»Tä** lut es die junge Hausfrau, das; jede Mi?ch dt'^" Wenigstens 
^,1 «w«, 2» «.^ ,° wird die öffÄU1*' 
„nidiiUNscn ahldjmann meinen, gibt oft wird di? «à 
bllbunn durch unruhiqrs Sieben usw. verbind»! M^ v^'. 
umn "UN scsi, ob die Milch oerwässcr! ist» Man „slim 's0* 
etMM. mache sie in die Miiü>. MT*«®^

M'chV^^ Mt Stott Ob. «ul.

Amn S«,!, ”^ "'L bortn Mort zu Boden, 
meidet beim Einkauf etwa«^ ^^dl. Dir junge Hausjruu ucr- 
nicht notwendig Wenn ^'^ W ^I°lut rsl. ist er fajat S b ??J ’ "'^ duàeg vertrockne, 

^obl oder Cuiat Roch à. ^uz frischer 
werfen Sie die groben diese,» .» Hema- Wesdaib

Amerika» Anteil am Kriege
Aus aller Welt

Der Weltlneg bat Amerika 61000 000 000 Dollar ac- 
lostet. «im«ommenf Adan, hätte dieses Geld in einem Hänfen 
vor sich liegen gehabt und jede Minute einen Dollar davon 
ouscugeben, so wurde er, wenn er bi« jetzt Tag und Nach, 
damit beschäftigt gewesen wäre, erst etwa ein Sechzehntel de» 
Hansens ausgcmben haben. Erst in 90 905 Jahren würde 
die Summe zu dem zusammengeschmolzen sein, was jetzt den 
meisten Amerikanern infolge des Weltkrieges geblieben ist.

SN) Wagenladungen Gold

>er neuen

350 Wagenladungen Gold sind kürzlich aus der alten 
Münzstätte und den unterirdischen Schatzkammern New Borks

. Münzstätte auf der SÜdstratze überführt wor 
den Eine jede "Wagenladung batte einen Wert bon 3 000 000 
Dollar. Nutzer dem wurden 411 Wagenladungen Silber, ein 
Tranen Platin und andere wertvolle Metalle neben der
gesamten Miinzausrüstnng von der einen Stelle zur andern 
WMSporlnrl

Die Drangsal in Japan
„,A?®^^ ^"paus gibt ei überhaupt kein Geld, 
und der Ackerbau ,st nur mit Verlusten betrieben wurden An 
M0»à'ì Orlen gibt cs so wenig Nahrungsmittel, bah sich bis 

n 1 k ^ì Bobnen ernähren, die sonst nur als 
Bichfutler und Düngemittel benutzt worden sind, überall 
uinnnt der Verkauf der Töchter an Bordelle Überhand. Sogar 
die Priester arbeiten. Sie bebauen das 2aud, das zum Tempel 
gehört. Priesterliche Gewänder sieht man in den Altwaren­
läden, und in manchen der ärmsten Gebiete sind d,e Tempel 
ganz geschlossen. Die japanischen Stoffe werden in Indien 
zum Drittel des Herstellungspreises und der Kosten der Baum- 
wolle verkauft.

Nur 23 Cent Verlust an einem Schaf
Ein Fariner in Alberta in Kanada verkaufte jüngst zehn 

Schafe für 2,50 Dollar. Für Fracht, Bestellung usw. wurden 
ihm 4,80 Dollar auacrechnet. Er mutzte also bei dem Berkaus 
seiner Schafe 2,30 Dollar ztisetzen.

Deckest, wieder Tal und Hügel 
schützend ein in dein Gewand. 
Breite du auch deine Flügel 
über meine müde Hand.
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\n die Nacht
Läutre meiner Wünsche

Schäume, 
daß sie nicht in Hochmut gehn. 
Laß sie rein als wache Träume 
über meinem Bette stehn.

Fülle mich mit deiner Ruhe, 
daß ich in der Frühe dann 
- wie aus einer heil'gen Truhe - 
an mein Tagwerk gehen kann.

Wilhelm Reich.



Vorteile der Rohkost
Von Ferdinand Vergin - Berim; ehemig. Biologe am Kaiser-Wilhelm - Institut. Br-r ^tbe*3

rîà* WH, »-à ^à^ààr ià L^e»»erî £ 
»Mdtw féàmdmj, der K^k-à. pu T«s ^ ’ 1 
«à «à« ÎKiôtr. - » f« «rrde Ke «catche «, 
«î «me der »rtwtoo Ls» N-a ààre» ^í 
"^à yHeäytt RoctnnsTiowcB n> errrsEer M<2^.

*CT («à^? ki>K wn Se wi BerèLkchM4. Er^-7^ 
v*» èerpait :í««M err* «K reifet t rf* 
^iiBttUJtltr BîHHH^bttJltMf*:^  ̂
tssMot. BöH k* Settee -24 r^n fee -.nàun-

M*aa «M<t
^^ w ^«s -»d c-^rr^ T-^rht T- 

ber imr ^ex?rm ubrO fr U beg?rrf v- «-u; ~._ 
?fûS^i E^«xS<î Ter «er^ r^ >«- $mt ^r^L 
cíer; ?^->árntlong '^" i: ih nsr Artscôm. e» 
<«rfr reoûènn^ ms de» r^r ^e» brim rrr nrr : - r, 
ii^oc: HEi &!zmì es» i^chen ^ à >- -'.-.7 - . 
^2s:r^^kor ìe »fro« -ûdr rs der «ìd, r^> ls^L^- 
serre î^-Ae» -àrer <^r»^ ^ ^chsnrr-.
. ^ -à Bà t« nnwr; ^- xrírfrríî L.-- ;

irrste,

^r L-r « Lee Wichl^ià yeksàrr rtà^sk.^- n; r
à-drìrr-s Vesâv. a» dor SozLro» sud ><7! ^. 7

^sàur, de» he »«Ver,- -L- Ks^^íà ^wvrrttr^ .7 
pe^rf « à»Dàe» Aifrftwíea ai te» Sey« wir -

^ài»e à »à«L îwrr i ìuw«, T-à» ;Vr êr- 
^àr -»Mßddrr Beàich »öre es ers i>chr .7.

trf»í$, wen dieermettbare Aéra do ki GooL-ek^^ -^" 
reîl^ d«rà-kfàhrr sirb. D« chesniche» Ät- ^wr 

rät çn^r Ge^àe à. terre írteatenç 3«?
.»nômrt« noch yet m At frug he«àr»rder:eî w’ï 

dreifach Hr die dore Zàor»s§ keàe .^dereit»-e
-'^ ^r»rc »â Sche«der7ch»iS, à LoLc^L ^.^ O 

ax* Larr?i^n r» Épnkjrtui erse grr« S;
à Vo« SAbriiee der Sesà oà dr» « îr^ ' 

serà»' Lsà Sicher oses Tschà deeors erlr- 
^ «r eh «Mrtahié rèo id faííó ernê.-

â îààSse n» jotter Hr fir » HtsmBoIWk.

Weger
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